Geleſenſte 


Deutſche Zeitung 


ri 


Weſtens. 


Telegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der „United Preß“.) 


Kongreß. 


Wafhinaton, D. C.,20. April. Der! 


Senat bejtätigte die gemeinjchaftlage 
Rejolution des Abgeordnetenhgiijes 


nung, 
für die nationalen Soldatenheime. 

Der Verwilligungs-Ausſchuß be— 
gungsvorlage ein. 
Indianer-Verwilligungsvorlage 
Berathung genommen. 

Zu einer lebhaften Debatte führte 
dabei der Ausſchuß-Zuſatz behufs Be— 
zahlung beſonderer Summen an eini— 
ge 14 Advokaten für Anwalts-Dienſte, 


zur 


nern geleiſtet haben ſollten. Brown 


(Rep.) von Utah erklärte, dieſe Forde- kegenheit geben, die wiederholte Begna— 


rung erſcheine ihm als handgreiflicher 


te ſich auch Palmer (Dem.) von Illi— 
nois. Teller (Rep.) von Colorado 
nahm hingegen den Ausſchuß-Zuſatz 
in Schutz. 

Das Abgeordnetenhaus ging, nach— 
dem es eine lange Reihe Privatvorla— 
gemangenommen hatte, in Geſammt— 


klärung abgeben, jo wollen die Zen- 


— = 
tichtete die vermijchte Zivil-Vermillis | trumsleute entweber Anträge behufs 


Darauf wurde die | 


Ehicagp, Montag, den 20. 


Ausland. 


Deulſcher Raheſhtieß. 
GEidenber icht der „United Breb*.) N 
Der Neihätag und die DuclifrageN 


Berlin, 20. April. Morgen joll ta 


Reichstag die Snterpellation der Zen: 


| trums i ügli es Duell-Un— 
behufs Ernennung oder Wiederernen- trumäpartei bezüglich be3 Duell-Un 


von 4 Vorftands-Mitgliedern | 


fuges eingebracht werden; und jollte 
die Regierung feine befriedigende Er- 


Unterdrüdung de3 Duellirens jtellen 
oder den Antrag der Deutfchfreiiin- 
nigen unterjtüßgen, melcher verlangt, 
daß die höchiten Behörden der einzel- 
nen Bundesitaaten ihre volle Machtbe- 
fugniß aufbieten jollten, um diejem 


| UInmwefen, befonder3 in der Armee, Ein- 


——— At | Halt zu thun. 
die jte meitlihen Cherofejen-ndtas | " 


Die Debatte über die- 
jen Gegenitand wird wieder den Frei⸗ 
ſinnigen und denSozialiſten gute Ge— 


un Pen greiſliher digung von Duellanten durch den Kai— 
Diebſtahl. In ähnlicher Weiſe äußer- pri s 


ausihuß-Sigung über, um die allaes | 


meine 
lage meiterzuberathen, mit Bejchrän- 
fung der Nedezeit auf je 5 Minuten. 


Ein wahnfinniger Ghicanver ent= 
leibt ſich. 


NachtragsVermilligungspor= | 


MWafhington, D. E., 20. April. Der | 


irrfinnig gewordene Schwede Henry 
Y. Anderfon von Chicago, welcher 
hierher gelommen war, um dem Prä= 
fidenten Cleveland zu jagen, wie das 
Zand zu retten fei, und im Weißen 
Haus verhaftet worden war, hat jich 
in feiner®efängnifzelle erhängt. Seine 
Oattin, welche in vem Haufe Nr. 2555 
Elite Straße in Chicago wohnt, gab 
telegraphifche Weifung, Die Leiche ein- 


zubaljamiren. 


Flammen-Unheil. 


Philadelphia, 20. April. Eine 
Feuersbrunft am alten Bahnhof der 
Penniplvanias-Bahn verurfachte einen 
Gejammtjchaden von $220,000 (mo- 
von $120,000 auf Bullman-Wagen 
entfallen), und beim Einfturz einer 
Mauer wurden die Feuerwehrleute 
Gtaigert und Mo&ranagan retödtet, 
und 4 andere verlekt. 


Patrivtentan in Maffachnfetts. 


Bolton, 20. April. Heute wurde hier 
und in ganz Maflachufett3 der „Pa— 
triotentaq“, nämlich der Kahrestag der 
penfmürdigen Schlacht hei Lerington, 
feitlich begangen. So ziemlich alle Ge- 
ſchäfte ruhten. Glockengeläute, Böl— 
lerſalven, Paraden, Militär-Reunions, 
Verſammlungen patriotiſcher Orden, 
Kinder-Unterhaltungen, religiöſeFeſte 
und verſchiedene Sport-Vrgnügungen 
gehörten zum Programm des Tages. 


Viele werden beſchäftigungslos. 


Naſhua, N. H., 20. April. Die 
„Vale Mills Manufacturing Co.“ hat 
von einem Syndikat Befehl erhalten, 
ihr Etabliſſement auf unbeſtimmte 
Zeit zu ſchließen, ſo lange bis ſich das 

Geſchäft hebt. Sie wird dieſn Befehl 
ausführen, ſobald mit den Vorräthen 
und halbfertigen Sachen vollends auf— 
geräumt iſt. Eine Menge Leute wird 
hierdurch beſchäftigungslos. 


Sieben Getödtete, ſechs Verletzte. 


Neihart, Mont., 20. April. Das 
dritte Gruden-Unglüd feit zmei Wo: 
chen hat jich in Montana ereignet. rn 
den Broadmwater-Gruben erplodirte 
das Pulvermagazin, wobei 7 Arbeiter 
getödtet, 6 andere jchlimm, und noch 
eine Anzahl leicht verlegt wurde. Ein 
runfen von einem Grubenlicht joll das 
Unglüd verurfacht haben. 


Erfolgreider Streit. 


Pittsburg, 20. April. Der Ausitand 
der Gipfergehilfen ift zu Ende gegan- 
gen, indem die Arbeitgeber die ver- 
langte Zohnerhöhung von $2.50 auf 
$3 pro Tag gewährten. Etwa 1200 
Mann merden von diefer Yohnerhöh- 
ung betroffen. 


Dampfernahridhten. 
Angetommen. 


New Dorf: La Gasſscogne von 
Havbre; Veendam von Rotterdam. 

New York: Ihingvalla von Kopen— 
hagen u. ſ. w. 

Philadelphia: Aſſyrian von Glas— 
gow; Rhynland von Liverpool. 

Boſton: Gallia von Liverpool. 

Portland, Me.: Laurentian von 
Liverpool. 

San Francisco: Gaelic von den 
aſiatiſchen Häfen. 

Liverpool: Bovic von New Hort. 

Glasgow: Labrador von Portland. 

Havre: La Bourgogne von New 


VYork. 
Abacaangen. 


New York: Mohamt nach London; 
Amfterdam nah Rotterdam; Werra 
nah Genua. 

Bofton: Whaetia nah Hamburg, 
über Baltimore; Cephalonia nad Zi- 
verpool. 

Southampton: Aller, von Bremen 
nach New Dort. 

Queenstown: Umbria, von Liver- 
pool nad) New York. 

Am Lizard vorbei: Southwarf, von 
Antwerpen nah New. Port; Ameri- 
can bon London nad New York; Vir- 
ginia, von Stettin nah New York, 

Audland, Neufeeland: Monowai 
nah San Francisco, 


jer, na Abfigung einer nur jehr tur= 
zen und behaglichen Haftzett, 


leicht werden, Die Anterpellation der 
Zentrumspartei in jo zufriedenjtellen- 
den Ausdrücken zu beantworten, daß 
dadurch einem Antrag auf völlige Un— 
terdrückung des Duellirens vorgebeugt 
wird. 

Das Verhalten des 
richtshofes, welcher den Freiherrn v. 
Kotze ſeines Offiziersranges entklei— 
dete, weil er es urſprünglich vernach— 
läſſigt hatte, Freiherrn v. Schrader zu 
fordern, ſondern ſtatt deſſen ihn in ei— 
nem Zivilgericht wegen Verleumdung 
verklagt hatte, trug unleugbar 


Der Kaiſer ſelbſt glaubte, daß Kotze 
ſich ſchlagen ſollte, und hatte eben des— 


wegen jene Entſcheidung des Militär- ſchloſſen w de 
öſterreichiſchen Kaiſerwappen die Em- 


Gerichtshofes umgeſtoßen, damit Kotze 


ſeinen Rang als Offizier wiedergewin- 


ne und ſo nach dem militäriſchen Eh— 


renrecht inſtandaeſetzt werde, Schrader 


zu fordern. Dieſe Umſtände machen 
die Lage der Regierung gegenüber ei— 
ner Interpellation im Reichstag zu ei— 
ner ziemlich heiklen. Gleichwohl glaubt 
man nicht, daß der Kaiſer die Mini— 
ſter inſtruirt habe, auf die Forderun— 
gen des Zentrums und der Deutſchfrei— 
ſinnigen einzugehen. Das Aeußerſte 
was man von der Debatte erhoffen 
kann, iſt eine Milderuna des Unwe— 
ſens nicht aber ſeine Ausrottung. “ 

Und was das Begnadigungsrecht 
des Kaiſers anbelangt, ſo iſt dasſelbe 
ein abſolutes und kann nicht unter die 
Kontrolle des Reichstages geſtellt wer— 
den. Die Zentrumspartei geht indeß 
darauf aus, das Miniſterium inſoweit 
für Begnadigungen 
verantwortlich zu machen, daß die 
Miniſter in jedem derartigen Fall ge— 
nöthigt werden, dem Reichstag Erklä— 
rungen zu geben. Dies wird immer— 
hin, wenn die Regierung ſo weit dem 
Zentrum nachgibt, eine einſchränkende 
Wirkung üben. 


Der „engliſche Vetter.“ 


Nächſt der Duellfrage verurſachen 
jetzt die Berichte über die Vorbereitun— 
gen, welche England zu einem Vor— 
gehen gegen die ſüdafrikaniſche Trans— 
vaal-Republik treffen ſoll, Aufregung 
in Deutſchland. Wenn ſich der Ver— 
dacht Deutſchlands beſtätigen ſollte, 
daß Großbritannien gegen die Buren 
Gewalt anzuwenden gedenke, ſo könn— 
ten wohl alle zugunſten Englands in 
die Wagſchale geworfenen Einflüſſe 
Oeſterreichs und Italiens Deutſchland 
nicht abhalten, ſich auf die Hinterbeine 
zu ſtellen. 

Den friedlichen Verſicherungen der 


britiſchen Miniſter und des britiſchen IT m 
Schauſpielerin Thereſina Geßner ſaß, 
Frl. Geßner, welche die | 


Parlaments beaeanet man hier mit 
großem Mißtrauen. Eine Anzahl Zei- 
tungen, wie das „Berliner Tageblatt“, 
erflären geradeheraus, daß England 
den ganzen, angeblich jo bedrohlichen 


Matabelen-Aufitand nur als Vorwand | 
benuge, um mehr Truppen nach der | 


KRapfolonie zu jenden und diejelben 
dann andermeitiq zu verwenden. Die 
„Bofliiche Zeitung” und die „Vörien- 
Zeitung“ billigen e3, daß ſich die Bu— 
ten bewaffnen. Lebteres Blatt jagt, 
die englifche Armee Tjei nicht im: 
ftande, zwei bedeutende Kriege 
gleicher Zeit zu führen, und wenn Eng- 
land aus Eiferfüchtelei auf das Wad- 
ten des deutfchen Einfluffes in Süo- 
afrika ſich weigern ſollte, fich mit 
Deutſchland zu verſtändigen, ſo werde 
dies nicht der Schaden Deutſchlands 
ein. 
Nimmt das Serum in Schutz. 
Profefior Eulenberg, der befannte 
Affiitent an der Klinik der Berliner 
Untperfität, tritt in ver „Aerzte = Zei- 
tung“ der feindfeligen Bewegung ge- 
gen das Diphteritis - Serum des 
Prof. Behring (anläßlich des fchnel- 
len Todes des damit geimpften Kin- 
des von Dr. Langerhans) entgegen, 
Er jagt, das Behring’sche Serum 
fönne bei richtiger Einfprigung jeden- 
falls fein Unheil anrichten; jelbjt wenn 
e3 ganz frifch fein follte, würde es 
nicht jo rafch tödtli” mirken; und 
twahrjcheinlich habe die Schuld an 
Zangerhans jelbit gelegen. 
Zugeitändnih der Arbeitgeber. 


Die Berliner Arbeitgeber haben 
fchließlich doch eingeroilligt, ihren An- 
geftellten am 1. Mai einen allgemei- 
nen Feiertag zu gegpähren, damit bie- 
felben der Eröffnung Der Gewerbe: 
Ausstellung beitvohnen fünnten (mel- 
che ebenfald an jenem Tage ftatifin- 
det). Die fozialiftifchen Blätter jubeln 
über biefes Zugeftändnip. 


3 


anzu | 
greifen. E3 dürfte der Negierung nicht | 


Militär-Ges | 


| zug in der Stirche bildete fich neu, die3- 


die | 
ı Hauptichuld an dem jünaften, verhängs | 
nißvollen Duell zmwiichen den Beiden. | 


von Duellanten | 


Wehlan, des 


U | ihm mit unverjöhnlichem Haß verfolgt 





Die jüngfte Fürftlihe Sodzeit. 
Auch der Koburger Bulgarenfürft ift dabei. 
Koburg, 20. April. Heute wurde 
die VBermählung der PrinzeffinAleran- 
dra, der dritten Tochter ded Herzog3 
von Sachſen-Koburg-Gotha und En— 
kelin der Königin Victoria, mit Prinz 
Ernſt, dem Erbprinzen von Hohenlohe— 


Wangebnurg, hier gefeiert. 


Nachdem die bürgerliden Iraus 
ungszeremonien erledigt waren, Denen 
der Herzog von York und der Grop- 
herzog Paul von Rußland al3 Zeugen 


beimohnten, bewegte jich der Hochzeit | 


Un der 
der 


zug nach der Schloßfirche. 
Spite des Zuges befanden jich 
Herzog von 
und die deutihe Kailerin YAugulta 
Victoria. Shnen folgten der Kaijer 
Milhelm, die Herzogin von Sachien- 
Koburg-Gotha (Mutter der Neuver- 
mählten), der Herzog von Morf, Die 
Großherzogin von Hefien (Schmweiter 


nand von Bulgarien. 


tha und die Herzogin von York führ- 
ten die Braut zum Altar. Oberfir- 


ung. 


Artilleriefalven abgefeuert. Der Feit- 
mal unter Vorantritt des neuber= 
mählten Paares, und z0g nach dem 
Thronjaal, wo das Hochzeitämahl 
aufgetragen wurde. Das Wetter war 


| hell und flar, und die Stadt mim- 


melte von Bejuchern. 
Wappen: Beränderung. 
Berlin, 20. April. Wie aus Wien 
gemeldet wird, ijt bei den jüngit dort 
gepflogenen Verhandlungen auch be- 
Ichloffen worden, daß endlich aus dem 


hleme der ehemaligen öjterreichifchen 
Beſitzthümer Yombardei und Venetien 
ausgemerzt werden jollen. In Ita— 
lien wird dieſer Beſchluß jedenfalls 
ehr mwohltduend berühren. 

Nach Amerika ausgekniffen. 


Berlin, 20. April. Unter Mitnahme 
von ſeiner Geliebten und 25,000 Mark 
Baargeld iſt der Gaſtwirth Hoppe von 
hier nach Amerika durchgebrannt und 
hat ſeine Ehefrau in bitterer Noth zu— 
rückgelaſſen. 

Der Hammerſtein-Prozeß. 


Berlin, 20. April. Morgen bezinn! 
die Prozekverhandlung gegen den der 
Unterſchlagung u.ſ.w. angeklagten 
Frhr. v. Hammerſtein. Die Verhand— 
lungen finden im Verhandlungszim— 
mer des Landgerichts ſtatt und Direk— 
tor Rieck leitet dieſelben. Raum iſt nur 
für 20 Zuhörer vorhanden. AllerWahr⸗ 
ſcheinlichkeit nach werden nar zwei 
Zeitungs-Berichterſtatter zugelaſſen 
werden. Die Anklage vertritt Ober— 
Staatsanwalt Dreſcher, als Verthei— 
diger fungiren die Rechtsanwälie Rä— 


tzel J. und Dr. Schwindt. 


Ertrunken. 


Berlin, 20. April. Eine in der 
Jahde gefundene Leiche iſt al3 die des 
Ingenieurs Gebhardt rekognoszirt 
worden. Er iſt das Opfer eines Un— 
ſalles bei einer Waſſerfahrt geworden. 
Gebhardts Name iſt als der einer der 
Ankläger des diesziplinirten Aſſeiſors 
früheren Attaches des 
Gouverneurs von Kamerun, in wei— 
teren Kreiſen bekännt. 


Unfall auf der Bühne, 

Berlin, 20. April. Mährend der 
jüngjten Aufführung des Wilden: 
bruch’Tpen Dramas „König Heinrich” 
brach der Stußl, auf melchem Die 


zufammen. 


Sachſen-Koburg-Gotha 


Landtag zur Verleſung kommen ſoll, 

völlige Befriedigung der 

ſpaniſchen an der Haltung | 
Man 5 d Fürſt Ferdi- der amerikaniſchen Regierung gegen— 

der Neuvermählten) und Fürſt Ferdi | nero 

Herzog von Sacfen-Koburg-Go- | darin die Ubjicht der Regierung ange- 

Tas, fündigt werden, Cuba ein aröheres 


henrath Dr. Müller, unterftüßt nom | 34 gewähren, 


| zwerHoffaplänen, amtirte bei verZraus 
Am Schluß derfelben läuteten | 
! alle Gloden der Stadt, und wurden 


| Selbitverwaltung 


der Frauen in Berathung gezogen mre- 
den. Erjt aber müfje ein Kriterium 
der vorliegenden Frage Hinfichtlinh des 
Bejiges und der Intelligenz geſucht 
werden. 
Die Währunasfrage. 

Brüffel, 20. Upril. Hier trat die an 
gefündigte Konferenz der D 
rungs-Leute zufammen, 


Meg für neue internationale Verband: | 


[ungen über diejen Gegenttand ebenen 
ſoll. Delegaten 


den Ber. Staaten, Großbritannien, 


Frankreich, Oeſterreich, Rußland, Bel-— 


gien, Dänemark, Holland und Rumä— 
nien ſind zugegen. 
Spaniſche Politit. 


Madrid, 20. April. 
Thronrede, welche am 11. Mai im 


werde die 


Maß rein örtlicher Selbſtverwaltung 
jedoch ohne 
ſowie „aud) 
Reviſion der Zollgeſetze. 
Fünfzehn Perſonen ertrunken. 


London, 20. April. Die nach Dune— 
din beſtimmte britiſche Barke „Firth 


of Solway“ ſtieß unweit des Leucht⸗ 


thurmes von Kirſh, an der Küſte von 
Irland, mit dem britiſchen Dampfer 
„Marsden“ zuſammen und ging ſo— 
fort unter. 13 Mitglieder der 
mannung ſowie die Frau und 
Kind des Kapitäns ertranken. 


das 
Der 


Kapitän ſelbſt und 8 Matroſen wur- 


den gerettet. 
beſchädigt. 
Auf Nihiliſten wird aufgepaßt. 


St. Petersburg, Rußland, 20. Apr. 
Zu den Vorbereitungen für das Krö— 


„Marsden“ wurde arg 


nungsfeſt in Moskau gehört auch eine 


erhöhte Thätigkeit 


ſchärfſte 


Polizei. Alle aus dem Auslande heim— 
kehrenden Perſonen 
überwacht. Seitens einer 
Großmacht ſoll die ruſſiſche Regierung 
warnend benachrichtigt worden ſein, 
daß Genfer Nihiliſten anläßlich der 
Krönung ein Attentat beabſichtigen. 
Der Warner ſelbſt iſt nicht genannt, 
Alles deutet indeß auf Frankreich hin. 


Nach Deutſch-Afrika. 


Sanfibar, 20. April, Dampfer, die 
‚mit deutjchen Imuppen gefüllt 


Ind, 
fahren jeßt täglich auf dem Weg nad) 
Ianga, Deutih-Djtafrifa, vorüber. 
Man vermuthet, daß die Deutfchen 
neue Mißhelligfeiten nit dem Snjur= 
genten-Häuptling Ubarafaziz ermar- 


ten. 


(Zelegraphiiche Notizen auf der 2. Seite.) 


Lokalbericht. 


War bald aelöicht. 


Im Erdgeſchoß des dreiſtöckigen 
Lagerhauſes der Illinois Zentral-Ei— 
ſenbahngeſellſchaft, am Fuße der 12. 
Str., kam heute Morgen, gegen 7 Uhr 


30 Minuten, ein Feuer zum Ausbruch, 


Feuer veranlaßt haben. 
iſt durch Verſicherung zur vollen Höhe 


Rolle der Königin Bertha, der Gemah-⸗ 


lin von König Heinrich IV. gibt, er— 

litt einen Knöchelbruch. Trotzdem 

ſpielte ſie ſizend den Akt zu Ende. 
Friedmann und Schrader, 


Berlin, 20. April. Der von Hier 
durchgebrannte und fich noch immer in 
Bordeaur, Frankreich, im Gewahrjam 
befindliche Anwalt Friedmann hat an 
hiefige Freunde gejchrieben, der Iod 
des Frreiheren m. Schrader, 


ihabe und aud) die Schuld an Jeinen 
Unterilaqungen trage, habe jeine 
Abficht bezüglich der Veröffentlichung 
der Hof-Enthüllungen, joweit jolche in 
den Kope’fchen Briefen enthalten find, 
geändert. a 
Brandtragddie. 
Straßburg, 20. April. Die Frey’- 
iche Spinnerei in Müälhaufen brannte 
nieder, und unter den wielen zur Zeit 


durch das ein Schaden von etwa $5000 | 


angerichtet wurde. Die Flammen ma: 
ren zuerit von einem Privatwächter 
entdedt worden, der jofort den Alarm 
einfandte und auch 
tenntniß jeßte. 
die Feuerwehr prompt zur Stelle, fo 
daß der Brand jchon nah Verlauf ei- 
ner Viertelitunde unter Kontrolle ae- 
bracht werden fonnte. Ein fchlecht 
ifolirter eleftrifcher Draht 


aededt. 
— — |. — — 


Kurz und Neu. 


* Die Hochbahngerüſte der Union 


Elevated Loop Co. ſind in der Wabaſh 


welcher 
ben das Gelaß ſeines 
ſen Alfred Fields umquartiert worden. 
| Er behauptet, daß ihm feine mwohlha= ! 
bende Schweſter dasGeld ſchicken wird, 


Obergericht Berufung gegen das To— 


in der Fabrik beſchäftigten Mädchen 


brach eine ſchreckliche Panik aus. Zwei 
der Mädchen ſprangen aus dem Fen— 
ſter und wurden als Leichen aufgeleſen. 
Mehrere andere werden vermißt und 


find wahrſcheinlich in den Flammen 


umgekommen. 


Abſage an rechtle⸗ 


rinnen, 

rien, 20. April. Eine Diputaiten 
der Wiener Frauenrechtlerinn n hat 
dem Minifterpräfidenten Baderi tyre 
XAufmartung gemadt. Der geſchmei— 
dige Diplomat ift aber nicht uno) de: 
reitet gemejen. Er hat ber von ber 
Sihriftftellerin delle Grazie geführten 
Deputation gegenüber fich dahin aus- 
aejptschen, daß e3 noch andere mwichti- 
gere Frage gebe, tele der Löjung 
barıten. So die Wahlreform, wie-Fe 
in der Vorlage der Regierung enthal⸗ 
ten jei. Später, jagte er, fünn’r ja 
auch die Frage der Wahlberehtigung 


5 


Ave. jchon big zur Adams 
der Firth Avenue bis über die Ran- 
dolph Str. hinaus fertig. 

*= Der zum Tode verurtheilte Nic 
Marzen ijt aus de 


Countygefängnifles nach Zelle 
4 


au, 


deffen er benöthiat, um beim Staat3- 


desurtheil einzulegen. 
* Das Finanz = Miniiterium 


gemacht worden waren. Den drei Ge- 
nannten, refp. der Firma Smith & 
Gaftman wird nicht aeftattet werden, 
fi an der neuen Bewerbung um den 
Kontraft zu betheiligen. 


bote diefer Firma Maren Bbeiläufig 


| troß alledem die günftigften, die ge- 


' 


macht worden jind. 


— — _ 


\ Das Wetter, 

Dan Wetterburenu auf dem Auditoriumthurm 
wird\für die näciten 13 Stunden folgenves Wetter 
für Mlinois und die angrenzenden Staaten in Auss 
fiht deitelft: 

Mikois: Regenibausz beute Abend; amrgen jchdn 
und hler Kebharter ZÜDWINd, der nad Süpmeiten 
wnjhlfgt. 

Indſana: Regenichauer beute Abend und morgen; 
älter Jim nördlichen Thztle, Starker Sipmin). 
Auqq für Wisconſig, Minneſota und Jowa wird 
Regen und eres Wetter angekündigt. 

ZJu IChicago ſtellt ſich der Zenmperatutſtand jeit un⸗ 
jeremf (egten Berichte wie Folgt: Geitern Wbend um 
6 Ur 62 Gray; Mirternaht 55 Grad über Null; 
beut Morgen un 0 Uhr 55 Grad und heute Mit: 
tag bl Giad über Rull. i 


Aprif 1896. — 5 Uhr-Ausgade, 


Doppelmwähs | 


melde den | 


von Deutihlan)d, | 


&3 heikt, die | 


Auch mwerde | 


Be: | 


der Geheimbdienit= | 


werden auf das | 


N die Polizei im! 
Gücdlichermeif» war | 


joll das | 
Der Berluft | 


Str. und in | 


in | 
| Wufhington hat jeßt — in Folge des | 
| dreieinigen Vorgehens der Herren So- | 
| bin, Smith und Serton — fämmtliche | 
Angebote verworfen, welche auf die Ab- | 
tragung des hiefiaen Bundesgebäudes | 


Die Ange: | 


Beſte 


Deutſche Zeitung 





Ganz wie zu Haus. 


Die Poſtbeamten, welche vorgeſtern 
unter der Leitung des Herrn und Mei— 
ſters Heſing vergnügt und luſtig aus 
der Vundesruine nach dem luftigen 
Bretterhaus am Sceufer übergeſiedelt 

ſind, fühlen ſich in ihrem neuen Quar— 
tier ſchon ganz heimiſch. Der wolken— 
bruchartige Gewitterregen 
heute Vormittag über die 
derging, fand in dem eilf 
mengezimmerten Dach des 
zahlreiche Ritzen und 


4 
e 


1 
44 
si 


Nothhauſes 
palten, durch 
die er ſich, hier in kleine 
dort in Bächen und Strö 
im Dulden erprobten Hä 

| jchweden ergoß, und 
Bojtmeijter jelber, dem der Reg 
buihigen Bart nebie, nahm das 
eine willkommene Erfriſchung hin. 
Der lecke Zuſtand des Gehäuſes gab 


daß ſpäter im Mai, wenn auf dieſe 
überheizte April-Atmoſphäre Luftwel 
| diefe ohne Schwierigkeit Eingang in 
| den Bau finden werden. Man wird 


haben wie „Daheim“ in der Ruine — 
diefelbe Zugluft, diejelbe Kälte, di 
jelbe Näjje, und wenn es einmal Jehr 
| jtürmifch wird, mag die ganze Bude 
| zufammenjtürzen, eine Sataftrophe, 
die bei der mafliven Ruine auch immer 
befürchtet wurde. Unter diefen Um- 
jtänden haben die Poitgehilfen gar 
| fein Heimmeh nad ihrem alten Rat 
tenneit. 

yn der Ablieferung der Bojtfachen 
hat übrigens der Umzug, der nominell 


e> 


d 
| 


innerhalb von 24 Stunden bemerfitel- | 


| Iigt worden tit, thatjächlich aber vier 
Tage gedauert hat, doch mancherlei 
!' Störungen und Unregelmäßigfeiten 

perurfadt. Die Irägerbezirte 
| Inneren der Stadt find zum Theil 
verändert worden, und e8 wird gerau- 
me Zeit dauern, ehe man fich an die 
neue Ordnung gewöhnt hat. 


Die Schifffehrt eröffnet. 


Dffiziel tft die Schifffahrt auf den 
Pinnenjee’n erjt aejtern eröffnet wor= 
den. Aus dem Chicago River liefen 
ı unter Anderen die folgenden Schiffe 

aus: „Hope“, „Sißpatrid“, „Bratt”, 
| „ai“, „Ketham“, „Wadena“, 


„Mecoſta“, „Aſhland“, „Caledonia“, 
„EmoryOwen“, „Michigan“, „Schuck“, 
„Verona“, „Lake Foreſt“, „St. Law— 
rence, „Kirby“ und „Peck“. 

Die Mündung des Calumet-Fluß 


in S Thicaao verlief n dieiem | 37 en. ⸗ 
in South Chicago verließen an dieſem es fei denn, daß die morichen alten 


eriten Tage der Saifon die Fahrzeuge 
„Argonaut”, „Venice“, „City of Olas- 
gow“, „MeWilliams“, „Marub:“, 
„Manda“, „Mariska“, „Martha“. Der 


a yF B MM & i ni eute— — 
Dampfer J. W. Nicholas ging heute | ben, die ihre eigenen Dogmen formu- 


Nachmittag ohne Yaduna nad; Supe= 
rior ab, um von dort Erz zu Holen. 


Aus der Daft entlafjen. 


Harry E. Hibhen, der Präfident de 
„Arizona Sanditene Company“, 
bier im Anfanae der vorigen Mode 


megen unordentlichen Betragens ver= | — — 
einer Strafe von $10 | (IR wurde 2. m. 
iſt — 
— Mer 3. In ſeinen Inſtruktioner di 

am Samftag Abend auf Befel vom | „N einen Inſtruttionen an die neuen 


untor 


baftet und unter 


der Bridewell überwiefen murde, 
| Mayor Swift aus der Haft entlaffen 
worden. Nach Anfiht des Gefäng- 


nigarztes tit Hibben ein wenig geiite3= | ren m 

ne = ut Be ne | pornehmii erufspflicht a 
Gr wurde fofort mach feiner | Dornehmite Berufspflicht der Jurhmit— 
sreilaffung von feiner inThicago woh= | 9.” „| R EEE 
| die Vorgänge im Gerichtszgimmer zu | 


geſtört. 


I nenden Nichte, einer Frau Hofbeimer, 
in Obhut genommen. Frau Hibben 


—⸗ 


ſoll ſich zur Zeit in Lebanon, Ind'ang, 


bei Verwandten aufhalten. 

wie verlautet, in den nächſten 
mit ihrem unglücklichen Gatten 
Flagſtaff, Ariz. zurückkehren. 


Schwer verletzt. 


Der zur Sheffield Avenue-Polizei— 
ſtation gehörige Blaurock Hesner trug 
geſtern ſchmere Brandwunden an bei— 
den Beinen davon, als ein mit ſiedend— 


heißem Waſſer angefülltes Gefäß ſei- 


ner Hand entfiel. Er wird mehrere 
Wochen lang keinen Dienſt thun kön— 
| nen. 
| Franf Maloney, ein 13 Jahre alter 


Madifon Straße wohnen, wurde ae- 
| jtern an Union Str. von einem Zimei- 
tadfahrer niedergerannt und erlitt ei- 
sen Scädelbrud. 


Schwer verbrannt, 


Nr. 264 Mohamfitraße 


nem Male die Kleider 


| Nu Fichterloh in Flammen jtanden. 


| arme Kind bereit3 derartige Brand- 
| wunden erlitten, daß die Aerzte jegt 
| Ichwere Bedenken feinetwegen hzgen. 


—— 


Vumpenmacher⸗Streit. 


Die Angeſtellten der hieſigen Fa— 
brikanten von Bierpumpen legten heute 


die Arbeit nieder, um von den Firmen 


dieſelben Arbeits-Bedingungen zu er— 
langen, welche den Plumber-Gehilfen 
zugeſtanden werden. Die Forderungen 


lauten: Achtjtündige Arbeitszeit, $3.75 | 
Tagelohn, Anertennung der Union. | 


Durch den Streit werden fieben Fabri- 
fanten von Bierpumpen und zmei 
Brauerei-Gelelliehaften berührt, weiche 
Lepteren das Aufitellen von Bierpum- 
pen für ihre Runden jelber bejorgen, 


Rinnjaien, | 
| zur Beiheiligung an dem Schmigban | 


32) Bezug auf die Staatsfonvention 
| Partei wurde beſchloſſen, daß dieſelbe 
| am 23. Juni in Beoria 


| jolle; Die 


zu der begründeten Hoffnung Anlaß, | 


bolitifche | es aljo im neuen Heim ganz jo ähnith | 


chne | 


| Gouverneur politiich 
ı nahe jtehbende Sekretär des Bureaus 
ı für Arbeitsitatijtif, mit welchem der 
| Berichteritatter 


i jich gegen diejen über 
| Kandidatur Wltgelds aus mie folgt: 


| mers niederaerilfen 
ı zxn diefem alle würden fich ganz von 


der 





Knabe, deſſen Eitern Nr. 1898 W. 


Schickſalsgenoſ- 


baſh Abe., 


Abend das Apartementgebäude 


Der demokratiſche Staatskouvent. 


Er wird Dienftag, den 25. Juni, in Peoria 
zuſammentreten. 

Im Sherman Houſe, während des 

Gewitters in der dumpfen Schwüle ei— 

nes engen Parlors zuſammengepfercht, 


| tagte heute Vormittag unter dem Vor- 
ſitz 
rStaats-Setkretärs Hinrichſen, der in 
ſeinen Freiſtunden de 


des großen und wohlbeleibten 


Obmann dieſer 
demokratiſche 


sr 
4 
+i+ z 
Lil, Das 


Körperſchaft 


Staatskomite. Außer den 31 Mitglie— 
dern des Komites mochten noch gegen 
200 Intereſſenten anweſend ſein, die 


m 
„Be 
nor 
vih 


nicht Direft verpflichtet waren. 


ttatifinden 
Xeute von Beorta uno hit 


szreunde begrüßten Ddiefen Sieg über 


ihre Springfielder Rivalen mit einem | 
gedämpfien Hurrah, zu einer lauteren | 
| Hundaedbung 1 


len von fälterer Qualität folaen, au) | 


ihres Enthuſiasmus 
fonnten jte fich „bei dera His“ nicht 
verjteigen. Es lag überhaupt auf der 
ganzen Verfammlung jo etwas mie 
ein Dämpfer, und es ilt jchwer zu 


| entjcheiden, ob das allein durch die 
ı Witterung verfuldet wurde. 
verneur 
ı offene Anfündiqung. erwartet hatte, 


Br Re 
I er jei bereit, 


Gou— 
linke man ee 


AAilgeld, 


von dem 


die Kandidatur von 


Neuem anzunehmen, ließ nichts von 
ſich hören. 
Interviews mit ihm vor, nach denen 
| er erflärt haben Soll, daß er ſich unter 
| feiner Bedingung dazu verjtehen wols | 
| le, den Outgeld-Demofraten 


E3 lagen. dagegen einige 


irgend 
Augeftändnilfe zu maden. 
um Hundert Öouverneursäm- 
‚ jo joll er gejagt haben, „würde ich 


welche 


| aud nur ein Xota meiner Weberzeu- 
en | gung opfern.” 
im | 


Herr George Schilling, der dem 
und perſönlich 


der „Abendpoſt“ in 
der Komiteſitzung zuſammentraf, ließ 
eine etwaige 


„Der Gouverneur hat bisher weder 


mir noch meines Wiſſens ſonſt Je— 
mandem gegenüber auch nur angedeu— 


tet, daß es ihm darum zu thun iſt, 


= | wieder nominirt zt werden; troßdem 
„zom | 


| Adams“, „PBlanfinton“, „Fißgeraid”, | 


alaube ich, daß er es nicht abjchlagen 
mürde, wieder zu fandidiren, wenn die 


| Nomination einftimmig oder nahezu 
| einjtimmig erfolat. 


Was die Kam- 
pagne angeht, jo bin ich der Anficht, 
daß fie in Illinois auf der Baſis der 
Steuerreform geführt werden ſollte, 


Parterſchranken im Laufe des Som— 
werden ſollten. 


ſelber neue Parteigruppirungen erge= 


liren werden.“ 
1 —— 


Die neuen Sroßgeihworenen, 
250 fälle liegen zur Erledigung vor. 


Heute Vormittag wurde die Grand 
urn für den Upril-Termin von Rich- 
ter Baer vereidiat. Zum Obmann 

9. Stridiron, von 
276 South Dafley Ape., ernannt. 


M 
Nr. 
= 


Grobaeihmorenen ließ Richter Baker 


| jih wider Erwarten auf Einzelheiten | 


nicht ein und erwähnte nur furz die 


glieder, ftrenges Stillfchmeigen über 


wahren. Auch ermahnte er die Ge- 


Ihmorenen, jeden einzelnen Fall erit ! 
| genau zu prüfen, ehe fie eine Antlage | 
| erheben. 230 Fülle liegen zur Erledi- 


| gung dor. 


Die neue Grand \ury beiteht auf 


| folgenden Mitalievern: 


Peter Waaner, 2372 W. Erie Str, 
Wm. Rojenthal, 315 W. DivifionSitr., 
2. Buraer, 19 Rees Str, Edward 
Kruse, Bartlott, U. X. Wiet, Propifo, 
9. H. Stridiron, 276 Sourh Dat: 


| fey Une., 3. E. Farrell, 1128 W. Harz: | 


riſon Str., Chriſt Schmidt, Worth, 
Henry Kuech, Blue Island, W. J. 


Swartz, 106 Harriſon Str., Frank 
Kirchmann, 22. Str. und Kedzie Ave., 
A. Van Praag, 392 


State Str., Ch. 
Niholfon, Palos, U. Koblik, 25 Flo- 
rence Abe. ©. U. Wilfon, 1312 Wa- 
2. U. Homes, Arlington 
Highis, John Chfert, 107 5. Ave., 
Mori Richards, Evanſton, Bruno 


| Kreitting 562 ®. 12. Str, Nofeph 
I Cohen, 343 Marihfield Ave., Wr. €. 


Ein vier Jahre altes Söhnen der | Clettenberg, 458 Garfield Ave., John 


wohnenden | 
Familie Wagner fpielte gejtern Abend | sohn Veder, Bloom. 
nahe dem elterlinen Heim mit einem | 
andern Knaben, alö Leßterer mit ei= | 
es Kleinen in | 
Brand fehte, jodaß diejelben dann im | 


Webſter Ave., 


Beutler, Madiſon un 


— — — 


Brandſtiftung vermuthet. 


Feuerwehr-Chef Swenie hat heute 
den Inſpektor Conwayh beauftragt, ge— 


J ee ; nau zu ermitieln, wodurch die Flam— 
Ehe Hilfe zur Hand war, hatte das 3 8 


men zum Ausbruch kamen, die en 
Nr. 
434—436 Lincoln Avenue bedrohten. 
Anjcheinend ift das Feuer Durch 
Branditiftung verurfacht worden, da 
im Keller ein mit Petroleum gefülltes 
Gefäß gefunden wurde, auf dem eine 
brennende Kerze jtand. Auch der Fuß- 
boden fol veldurchtränft geiwejen jein. 

* Die Verhandlung aegen ven 
Winkelbörſen-Inhaber Billy Statel 
por dem Friedensrichter Glennon ijt 
noch immer nicht zum Abichluß_ge- 
langt. Die Vertheidigung führt fort, 
den Nachweis zu erbringen, daß die 
Geihäftsmethoden der MWintelbörje 
fich in nicht3 von denen des „regulä= 
ren“ Inſtituts unterſcheiden. 


8. Jahrgang. — Nr. 94 


—für— 


Anzeigen. 


DenGroßgeſchworenen ũberwieſen. 
John M. Ryan ˖ſoll der Mörder ſein. 


des 


Auf Grund des Verdikts der Co— 
ronersgeſchworenen wurde heute John 
M. Ryan, als muthmaßlicher Mörder 
des Kontraktors John F. Smith der 
Grandjury überwieſen. Hilfs-Coro— 
ner O'Brien leitete die Verhandlungen 
| bei dem Inqueſt, und die Morgue war 
von ehemaligen Arbeitern des Ermor— 
deten, Mitgliedern des gewerkſchaft— 
lichen Verbandes der Dampfheizungs— 
einrichter und ſonſtigen Unionleuten 
dicht beſetzt. 
John M. Ryan wurde von den Ge—⸗ 
heimpoliziſten Weber und Fitzgerald 
| vorgeführt; er ift ein jtämmiger, etiva 
ı 30 Jahre alter Menich mit tark ges 
ötgetem Guftcht und blondem Schmurt= 
Man wies ihm einen Siß ge= 
e gegenüber dem Inſpektor Fitzge— 
an. Kurz nachher traf aud, tief 
n Irauer gekleidet, Frau ZenaSmith, 
ie Oattin des fo brutal Erfchlagenen, 
in; jte identifizirte die Leiche als die= 
ihres Mannes und bemerf’e 
‚dab Lebterer 32 Sahr alt und 
on Geburt ein Enaländer gemeien 
i. Die Schmergeprüfte brauchte 
ine weiteren ZJeugenausjagen zu mas 
n und verließ mit Zujtimmung des 
toner aleich nachher wieder bie 
oraue. 
Sojepp W. Camp, von Nr. 148 
| Bihwell Str, der Vorarbeiter Der 
Dachdeder, mwelche. zur Zeit des Mor- 
de? auf einem Gebäude gegenüber 
dem Patek-Smith'ſchen Geſchäfte an 
Market traße beſchäftigt waren, 
wurde als erſter Zeuge aufgerufen. Er 
erzählte, wie 
a 


Manne ir 


| 
| 
| 
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I 
| 
| Ryan mit einem anderen 
| den Seitengüßdhen Bier 
| getrunfen habe, behauptete aber mit 
| aller Bejtimmtheit, daß der Urrejtant 
| eg nicht geweſen jei, welcher Smith 
| mit der Bleiröhre erſchlugFred Gaus— 
mann, Nr. 202 North Avbe. wohnhaft, 
| vermochte ebenfalls Ryan nicht zu iden= 
| tifiziren, wohingegen die Zengeuaug- 
jagen des Anjtreichers Coultry, der für 
die Firma Patef & Hart, von Wr. 
243 Randolph Str., arbeitet feinen 
Smeifel darüber beitehen lajfen, daß 
| Ryan einer von den Leuten war, die 
Smith furz vor defjen Ermordung um 
Arbeit angingen. Der Porter John 
| MW. PBatrid, ein Angejtellter in Fein» 
| jteins Schanfwirthicnaft, Nr. 51 Mare 
fet Str., glaubte jogar in Ryan den 
Mörder Smiths wieverzuerfennen, par 
aber jeiner Sache doch nicht ganz ae= 
wiß. Wls leßter Zeuge murde ein 
gewiffer E. T. Haas vernommen, der 
Ryan mit Beftimmtheit al3 den Mann 
wieder zu erfennen glaubte, welcher un= 
mittelbar nad dem Morde in Gejell- 
ichaft eines anderen Mannes in eine 
Seitengafje flüchtete, 


Zu Tode gebrüht. 
zrau Anna Stone, eine Inſaſſin 
des County-Srrenafyl3 zu Dunning, 
bat jih am Samftag Abend in Dieier 
Anjtalt zu Tode gebrüht. Die Frau 
galt für Garmlo3 und fonnte in der 
Abtheilung, wo fie untergebracht war, 
unbeauffichtigt hingehen, mwodin fie 
wollte. Ste begab jich porgejtern Abend 
in ein Badezimer und jeßte ji, 
ohne Sich vorher zu entkleiden, in Die 
Badewanne. Dann drehte die In» 
glüdliche das „warme Waller" an. 
| Das Wafler ivar fiedend heiß, und ehe 
auf das entjegliche Gejchrei der Yrau 
Hilfe herbeieilte, Hatte die arme 
Wahnfinnige Verlegungen erlitten, die 
ihren Tod verurfacgten. Heute hat im 
rren-Ayl der übliche Inueſt ſtattge— 
den, und zwar unter der Leitung 
des Hilfscoroners Buckley. Die Wärte— 
rin Pinkbum, welche wegn des Vorfalls 
vom Amte ſuspendirt worden iſt, war 
| die Hauptzeugin. Der Wahrjpruch der 
| Geltmorenen lautete den Umjtänden 
| gemäß, doch wurde ihm ein Tadel für 
| dieWärterin hinzugefügt,mweil dieje ihre 
| Pflicht vernachläfligt habe. County= 
| rath- Präfident Healy jagt übrigens, 
| e& habe fih fürzlic; in Dunning eim 
| männlicher Patient auf ganz ähnliche 
| Weiie zu Tode gebrüht, wie Yrauw 
| Stone. Zeßtere wohnte früher Nr. 150 
| Indiana Str. Sie mar vor einiger 
Zeit „wegen unordentlichen Betragens* 
in das Wrbeitshaus gejchidt worden. 
Dort hatte man ihren YZujtand ers 
| fannt, und jte war dann auf Anord= 
| nung des Countygerichtes dem Jrrene 
Aiyl überwiejen worden. 


Dem Abſchluß nahe, 


| 

| Der Mordprozeh gegen Sof. Wind» 
| rath, den einen der muthmaßlichem 
Mörder des Strabenbahn-Kaffirerd 
Birch, wird porausfichtlich Heute noch 
| zu Ende fommen. Anwalt Burrez 
ı hielt heute Vormittag eine zmweiftüns 
dige Vertheidigungsrede an die Ge 
| ihmorenen, und Hilf3-Staatdanmalt 
Todd antwortete hierauf mährend bee 
Nachmittagsftunden. Der Fall ging 
darauf an die Gefchmworenen, 


Angeſchwemmt. 


Am Fuße der Straße wurde 
heute Morgen die Leiche des 60 Jahre 
alten W. H. Patterſon aus dem See 
gefiſcht. Man nimmt an, daß der 
Ertrunkene Selbſtmord beging. 

Patterſon wohnte bei einer Famili⸗ 
Raineyh, Nr. 133 27. Straße, und ſoll 
ſchon ſeit einiger Zeit Spuren bon 
Trübſinn bekundet haben. Seine Lei— 
che wurde vorläufig nad) der Counth⸗ 
Morgue gebracht, , 
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Telegraphiſche Nolizen. 
bi 
a Inland. 

— Der frühere "Gouverneur (müh- 
rend, er Kriegäzeit) Yoreman ven 
WeſtBirginien it in jeiner Wohnung 
zu Parkersburg geſtorben. 

— Zu Mifhamwala, Ind,., ift Frau 
Apollania Pecher, eine a 
(plvanierin, im Alter von 101 Jahren 
geitorben. Sie war fait niemals frant 
geimejen. 

— n Philadelphia, wo das Ther- 
mometer bereit? auf 93 Grad im 
Schatten fam, ereignete fich eine Maffe 
bon: Sonnenftich-Fälle, aber feiner 
mit tÖdtlichem Ausgang. 

— Das Abgeorbnetenhaug desfon- 
grejfes hielt ausgangs der Woche auch 
eine Gedächtnißfeier zu Ehren des 
verftorbenen Abgeorbneten Cogsmell 
von’ Maffachufett3 ab. 

— Durch die Erplofion eines Faffes 
Safplin entitand in Toledo, D., eine 
Teuersbrunft, welcher die „Dauntleß“- 
Zmweitadfabrif zum Opfer fiel. Verluft 
etwa .$200,000. 

r— Neun Filcher aus Glouceſter, 
Mafl., find bei Long Island durch ven 
Untergang des Schooners „3. W. 
Campbell” umgefommen. Sieben Leute 
murden gerettet. 

— Der japanische Generalfeldmar- 
halt Yamagata, welcher auf der Reife 
nad Mosfau (zur Zarenfrönung) aud) 
durd) Thicago kam, ijt jet mit dem 
Dampfer „La Touraine“ nach Europa 
abgefahren. 

— Zu Wilmington, Del., tft der 
penfionirte General Levi Clark im Al- 
ter von,87 Jahren gejtorben. Er hatte 
im meritanijchen Krieg und im Bür- 
gerfrieg mit Auszeichnung gedient und 
mar bei Antietam und Gettysburg ver- 
wundet worden. 

— Der betagte Friedensrichter Hen— 
ry E. Bancroft in Glouceſter, N. J., 
beging Selbſtmord mit einem Raſir— 
meſſer, weil ſein Sohn eine Zigarren— 
kiſte, in welcher der Alte 83100 Papier— 
geld verſteckt hatte, in's Feuer warf, 
in der Annahme, es enthalte lauter al— 
te Papierſchnitzel. 

— Aus Holland, Mich., wird ge— 
meldet: Im Black River entdeckte ein 
Fiſcher eine gefeſſelte und in einen 
Sack geſteckte Mannesleiche, welche als 


diejenige des Emos W. Lawrence iden- 
Frau Lawrence hatte | 


tifizirt wurde. 
vor vierzehn Tagen geſagt, ihr Mann 


ſei nach dem Norden gereiſt, und hatte 
die ganze Gabe verkauft und die Stadt 


geben. Sie und ihr Bruder ſind indeß 
bereits in Howard City ausfindig ge— 
macht worden, und werden in Haft 
genommen werden. 


Ausland. 


— Die Bauſchreiner für die Berli- 
ner Gewerbe-Ausſtellung haben be⸗ 


hufs Lohnerhöhung die Arbeit nieder— 
gelegt. 

— Die jetzt im deutſchen Reichstag 

ſchwebende Oleomargarin-Vorlage 
macht in der Form, welche ſie in dem 
zuſtändigen Ausſchuß erhalten hat, 
eine Einfuhr amerikaniſchen Oleomar— 
garins ſogut wie unmöglich. 
Aus Maſſauah, Italieniſch— 
Afrika, wird mitgetheilt, daß die ent— 
ſetzliche Dürre und die Schwierigkeit 
der Verpflegung die dort in Beſatzung 
liegenden Italiener zu völliger Un— 
thätigkeit zwinge. 

— Die Hamburger Dampfergeſell— 
ſchaft hat die Bedingungen der Stetti— 
ner Behörden für die Errichtung aus— 
gedehnter Auswanderer-Quartiere be— 
hufs direkter Beförderung von Aus— 


wanderern aus Stettin nach New York 


angenommen. 
— Im preußiſchen Landtag wird die 
Frage der Einſchränkung des Duell— 


Unfugs ebenfalls auf's Tapet gebracht 


werden. Die öffentliche Meinung in 
Deutſchland iſt jetzt mit überwältigen— 
der Mehrheit für die Abſchaffung des 
Duells. 

— Eine Wiener Depeſche an die 
Londoner „Times“ ſchildert ausführ— 
lich den ungeheuren Enthuſiasmus, 
welcher gelegentlich der dritten Er— 
wählung des Antiſemiten Lueger zum 
Bürgermeiſter von Wien geherrſcht 
habe. Man vernahm ſogar vielfach den 
Ruf: „Hoch lebe unſer Meſſias!“ 

— Die Freiheiten der Univerſitäts— 
ſtudenten werden durch einen ſoeben 
bekannt gegebenen Erlaß der preußi— 
ſchen Regierung weſentlich 





forſchungen an. 


| legenen Baptiſtenkirche 





ehe 


und Schnittwunden im Geſicht. 


ſichern, daß die Orte Buluwayo und 
Salisbury fich in gar feiner Gefahr be- 
fänden, und der Aufitand überhaupt 
feine.bebenfliche Affäre jei. 

— Heftige Schnee= und Hagelftürme 
haben in verfloffener Woche vielfach in 
deufjchen Gebirgsgegenden gemüthet. 
sm Harz zeigte das Ihermometer 22 
Grad unter dem Gefrierpunft, bei tie- 
fem Schneefall. Sn der Taunusge— 
gend fiel Hagel bis zu 6 Zoll Höhe. 
Der tiefe Schnee Hinderte auch den Kai— 
jer Wilhelm, das Jagdvergnügen in 
Kaltenbronn, Baden, fortzufegen. |m 
nordweftlichen Deutfchland wurde der 
junge Pflanzenwuchs jehr durch Froſt 
bejchädigt. 

— Die deutfhe Katferin-Wittme 
sriedrich it zum VBefuch ihrer Mutter, 
der Königin Victoria von England, in 
Nizza eingetroffen. Bald darauf er- 
ihienen dort auch der deutſche Kaiſer 
und feine Gemahlin (welche einen Ab- 
jtecher von ihrer Heimreife gemacht hat- 
ten) ferner der Herzog von Sacdjen- 
Koburg = Gotha, die Zaren-Wittwe 
bon Rußland und andere hohe Herr- 
Ichaften, um der Hochzeit de3 Erbprin- 


zen Ernit v. Hohenlohe-Langenburg | 


mit ber Brinzeffin Alerandra, der drit= | nur den Anjchein zu geben brauchten, 


Koburg-Öotha, beizumohnen. Die An— Barden ae 


ten Tochter des Herzoga von Sadjen- 


funft der fürftlichen Perfönlichkeiten 
wurde durch KRanonenfalven und Glo- 
dengeläute gefeiert. 


Lokalbericht. 
Vier Verletzte. 


Gas⸗Exploſion in einem Logirhauſe an Clark 
Straße. 

In dem „Lalande“Logirhauſe, Nr. 
321 Clark Str., fand geſtern Abend 
kurz vor zehnUhr eine gefährliche Gas— 
exploſion ſtatt, bei der vier Perſonen 
mehr oder minder ſchwer verletzt wur— 
den. Die Namen derſelben ſind: 


wunden im Geſicht und am Nacken. 


Fand Aufnahme im County-Hoſpital.“ 
Brands | 
wunden im Geficht und an den Hänz | 


A. Goddard, Hilfs-Clerk, 
den. Ebenfalls nach dem County-Ho— 
ſpital gebracht. 

John Müller, Hausknecht, Brand— 


County-Hoſpital überwieſen. 


Charles Carter, Miether, Schnitt- 


wunden am Kopf. 


Die drei Erſtgenannten werden län- 


gere Zeit in ärztlicher Behandlung blei⸗ 6 — RER 
2027 0425 * 0 enußreiche Abendunterhaltung in der Nord— 
ben müſſen, während Carter nur leicht BRENNEN * 


perlaffen, ohne ihre neue Adreffe anzu- | Yerleßt wurde, 


| 


} 


| Brandjchaden 





Dem | 


Um befagte Zeit bemerkte der Nacht: | 


ı clerf Worth plößlich einen penetranten 
Gasgeruch 


im Haus und er, 
Goddard, ſtellten ſofort nähere Nach— 


Office gelegenen Gepäckzimmer wurde 
ein Bruch der Röhrenleitung entdeckt, 
und Worth war unvorſichtig genug, 
ein Streichhölzchen anzubrennen. 
nächſten Momente erfolgte auch ſchon 


die Exploſion des entweichendenGaſes; 
beide Clerks, wie auch der unweit von 


ihnen ſtehende Müller wurden mit 
voller Wucht zu Boden geſchleudert, 


den Flammen ſchmerzhafte Brand— 
wunden beibrachten. Carter wurde 
durch Glasſplitter unerheblich verletzt 
und ließ ſeine Wunden in 
nachbarten Apotheke verbinden. Das 
Feuer ſelbſt wurde glücklicherweiſe noch 
im Keime erſticht. 


Feuer. 


Sn der an Curtis und 113. Str. ge= 
brach geitern 
Nachmittag auf bisher noch nicht er= 
mittelte Weile Feuer aus. Die Löjch- 
mannfchaften maren pünktlich zur 
Stelle und hatten den Brand auch bald 
unter Kontrolle, doch ilt immerhin ein 
Schaden von $200 angerichtet worden. 

Gegen zwei Uhr Nachmittags wurde 
geitern die Feuerwehr nad) dem Ge- 
bäude Nr. 203 Oft Kinzie Str. alar- 


| mirt, in dem ebenfall& Flammen zum 


Ausbruch aelommen waren. E3 ges 
lang den Löfchmannfchaften, des ent- 
feffelten Elementes Herr zu werben, 
fchlimmere8 Unheil verurjacht 
murbe. Der Schanfwirth; Fred. Mueß- 
ler erlitt einen Schaden von etwa 


' $100, die „PB. M. Schwart Manufac- 


turing Comp.” einen jolchen von $200, 


| während das Gebäude jelbft um ans 


einges | 


Ichränft. Danach müflen die Studen- | 


ten, wenn fie öffentliche oder private 
Berfammlungen abhalten wollen, jo- 
mobl von der Polizei, mie vom Uni- 
merjitätsreftor eine Erlaubniß ermwir- 
ten. 

— Die Londoner „Times“ behaup- 
tet, daß die Bewaffnung der Bürger 
ber: Transvaal Republik auch dur 


nähernd 8400 beſchädigt wurde. 


Zu ſpät. 
Zwei Arbeiter, Frank Teſtal von 


2527 N. Robey Str. und A. Goppa 


von Nr. 211 Webſter Ave., 


erblick— 
ten geſtern Abend an der Weſtern Avbe. 
nahe der Brücke der Northweſtern 
Bahu, einen Mann im Fluß. Sie zo— 
gen denſelben noch lebend aus dem 
Waſſer, aber es gelang nicht, ihn wie— 


deutſchländiſche Hilfsmittel gefördert der zum Bewußtfein zu erwecken. Er 


werde. U. A. ſoll der am 14. April 
in der Delagoa-Bai eingetroffene und 
Tags ns in St. Komati gelandete 
Dampfer „Bundesrath“ Kriegsbedarf 
enthalten haben. 

— Die Polizei in der ruffiichen 
zur St. Peteröburg hat einen 

richt aus Wit Yansk, Nordſibirien, 
erhalten, wonach man dort nichts von 
Dr, Ranjen und feiner angeblichen 
Entdedung des Nordpols weiß. Von 
Uſt Yanst aus hatte ein Handelsmann 
das Gevücht verbreitet, daß Nanſen 
den Nordpol erreicht habe. 

— Kaiſer Franz Joſef von Oeſter⸗ 
xeich ſoll dem deutſchen Kaiſer wegen 
be3: kungen Aufenthaltes desjelben in 

ien jchmollen, und der Beſuch des 

teren in Wien joll durhaus nicht 
D erfolgreich . zur Stärkung der 

ndichaft "zwifhen Deutichland 
und Deitervench gewejen jein, wie 
man eriwartet hatte. 

— Ucer die „wahre“ Sachlage im 
len-Zand, rejp. über den Auf- 

ind.der Matabelen, beitehen die aröß- 

en Widerjprüche zwijchen den amtli- 
E une ben nichtamtlichen Depefchen. 
here find nach wie vor im höchften 


wurde nah dem Alerianer-Ho;rital 
seihafft und ift dort im Kaufe der 
Nacht geflorben. Der Ertruntene mag 
etwa 65 $ahre alt gemwejen fein. Im 
feinen Zafchen fand fich nichts, da2 zu 
feiner Sdentifizirung hätte dienen fön- 
nen. 


Wirtshaus: Streit. 


Chad. Yobin, von Nr. 44 13. Str., 
gerieth qeitın Abend in einer Schanf- 
wirthſchaft an Center Adenue und 12, 
Str. in Krakehl mit mehreren ande— 
ren Gäſten und wurde von dieſen 
ſchließlich ſo übel zugerichtet, daß er 
beſinnungslos zuſammenbrach. Die 
Aerzte halten ſeine Verletzungen für 
ziemlich bedenklich. Zwei der Radau— 
brüder, Chas Burke und Thomas 
Taylor mit Namen, befinden ſich in 
polizeilichem Gewahrſam. 


Tödtlicher Unfall. 


Nicholas, ein dier Jahre altes Söhn— 
chen des Milchhändlers George 
Knowles, von Nr. 1217 48. Straße, 
wurde am Samſtag Abend hinter der 
elterlichen Wohnung von ſtürzenden 


alarmivend, erſtere dagegen ver⸗ | Qalten erfchlagen. 


Im | 


einer be: | 


ſowie 


Sn dem Hinter der | 








| rafchender Schönheit 


wobei ihnen die förmlich wegjchiepen- | Volkslieder 


„Abendpofit, Chicago, Montag, den 20. April 1896. 


Hin und her. 
Jreundfchaftliche Rempeleten der Civic Fede: 
ration mit der Stadtverwaltung. 


Präfident Baker von der Civic 
Sederation bat dem Mayor eine jorg- 
fültig ausgearbeitete, aber feinesiwegs 
voljtänbige Liſte von ſtädtiſchen Ange— 
ſtellten ünterbreitet, die zwat von Mo— 
nat zu Monat mit anekkennenswerther 
Pünktlichkeit ihr Gehalt ziehen, ſonſt 
aber keine Amtspflichten zu haben 
ſcheinen. wenigſtens keine ſolchen er— 
füllen. Herr Swift, hat dieſe Liſte — 
ſie enthält für's Erſte nur acht Na— 
men, alıer bie Federation verjpricht eine 
Reihe von Fortſetzungen — feinem 
Bertenuengmann sent übermwiefen, mit 
derjelten Werhaltungsmaßregel, welche 
der meiland Landgraf von Helfen un- 
ter ähnlic;en Umftänden feinem Hof- 
narren zu geben pflegte. Dieje Anivel- 
fung Imtet: „Wilhelm, bei Die 
heraus!“ Herr Kent tft zur Zeit damit 
beſchäfligt, dieſem Winke nachzukom— 
men. Er wird zu erklären haben, wie 
die Stadt dazu kommt, eine Anzahl 
von Spielhaus-Angeſtellten 
Kümielbrüdern reguläre Gehälter zu 
zahlen, ohne daß dieſelben ſich auch 


Herr Swift hat den Hieb natürlich 
ſofort parirt. Er hat ſich über die 
mangelhafte Straßenreinigung und 
ihre Urſachen interviewen laſſen. Er 


gibt der unehrlichenSteuereinſchätzung 


die Schuld an allen Mißſtänden. Die 
Stadtverwaltung hätte nicht Geld ge— 
nug, um ihre Obliegenheiten zweckent— 
ſprechend zu erfüllen. Die Gebäude 
und Waarenlager der Erſten Ward 
allein ſeien zu demſelben Betrage — 
nämlich mit $245,000,000 — gegen 
berfichert, zu melchem 
das gejammte liegende und bewegliche 
Eigenthum aller Bürger Chicagos zur 
Beiteuerung herangezogen jet. Wenn 


| die Civic Federation e3 ehrlich meine, 
% 5. Worth, Nactelert, Brands | 
| mit der fhmachvollen Korruption be- 


jagt Herr Swift, dann möge fie fich 


Ihäftigen, welche hier worliege, fie 
möge e3 fich zur Wufgabe machen, den 
Thlammennden Oemeinjinn der Be- 
pölferung zu ermeden, 
man Urſache haben, ihr Anerkennung 
zu zollen, ihre Tyeldzüge gegen einige 
Boferfpieler und Inhaber von Win- 
felbörjen feien Spiegelfechterei und 
Humbug. 


Die Scnefcelder. 


feite- Turnhalle. 
Sn wollendeter Weile brachte 


gentlich der von 
Abendunterhaltung in der Nordfeite- 
Zurnballe einen Theil der Chöre zum 
Vortrag, welche für das Bundes-Sän- 
gerfejt in Pittätburg eingeübt werden. 
Altmeilter Hana Balatla ijt offenbar 


Kampf der Gejänge fertig. Von über- 
it unter Den 
jorgfältig ausgewählten Kompojitio- 
nen bejonder3 Hermes’ „Sonnenauf:> 
gang“, und die altnieberländijchen 
„Kriegsgeſang“ und 
„Dantgebet“, die übrigens jchon im 
Sahre 1883 auf dem Sängerfeit in 
Buffalo gefungen worden find, verfehl- 
ten nicht, die Wirkung auszuüben, des 
ren dieje marfige Zommwucht jtet3 jicher 
it. Auch die anderen Chöre: Wein 
zierls „Heute ijt Heut“, Reiters „Bar— 
de“, Kreutzers „Nachtlied“, Ahls „O 
Lieb', nun kommt die Roſenzeit“, 
ſprachen lebhaft an und 
ſtürmiſch applaudirt. Das reichhaltige 
Programm enthielt außer dieſen Chö— 
ren noch Soli für Piano und Geige, 
für Sopran, Tenor und Bariton, fer— 
ner ein klangreiches Terzett aus dem 
„Nachtlager von Granada“. An der 
Durchfühvung betheiligten ſich außer 
den erprobten Sängern des Vereins 
und ihrem Dirigenten Herr Eugen 
Kaeuffer, der die Klavierbegleitung der 
Lieder übernommen hatte, Frl. Alice 
Garthe, die Heren Caeſar Samſon, E. 
Staub, Chriſtian Balatka und Ed. 
Claſen. 


Erhebende Feier. 


Aus Anlaß des goldenen Jubelfeſtes 
der älteſten hieſigen deutſch-katholi— 
ſchen Gemeinde, der St. Peters Ge— 


meinde, hatten ſich geſtern Vormittag 


die deutſchen Katholiken in ſo großer 
Zahl in der an Clark und Polk Stra— 
Be gelegenen Kirche eingefunden, daß 
das Gotteshaus bis auf den letzten 
Platz beſetzt war. Zahlreiche Andäch— 


tige mußten ſich ſogar mit einem Platze 


in der Vorhalle begnügen. Das Hoch— 


amt, bei dem Erzbiſchof Feehan in 
pontificalibus aſſiſtirte, wurde 
Pater Cyprian, dem Prior der Fran— 
ciscaner in Joliet, zelebrirt. Als 
Diakone fungirten die Paters Syn— 
phorian und Iſidor, während diePfar— 
rer Peter Fiſcher und Georg Held— 
mann das Amt der Ehrendiakone ver— 
ſahen. Die engliſche Feſtpredigt hielt 
Erzbiſchof Feehan ſelbſt, worauf der 
Provinzial der Franziskaner, P. Mi— 
chael Rihard aus St. Louis, in deut» 
Iher Sprache die St. Peters Gemein- 
de zu ihrer Jubelfeier beglückwünſchte. 
Bon den Vereinigten Kinderchören der 
St. Auguftinus und St. Peters Kir- 
che wurden mehrere Chorgefänge in 
bertrefflicher Weije zu Gehör gebracht. 
Mit dem Meaffengefange „Großer 
Gott, Dich loben wir“ fand die erhe- 
bende Feſtlichkeit ihren Abſchluß. 


EC hüler von Bryant & Strattong Bufincb College, 
315 Wabajh Upe., erhalten Yut> Stellungen. 


——1— +, — 
Beamtentwahl. 


Die vor einigen Tagen vom Kran— 
fen-Unterftügungsverein der Naffauer 
abgehaltene Beamtenwahl hat das 
nachjtehende Refultat ergeben: 

Präfident, Peter Nofeph Nebgen; 

Vize-Präfident, Nikolaus Nebgen; 

Prot. Sefrefär, Kohn Burggraf; 

Finanz-⸗Sekretär, Joſeph Burggraf; 

Verwaltungsrath: Peter Manz, G. 
Burggraf und Frank Neitzes; 

Marſchall, Joſeph Jaik. 


und | 


ı im Sciller-Theater jeitens der 


dann Würde | qufrichtig bedauert werden fann. Herr 


Guftan Ehrhorn, unter dejfen bemährz | 
ı ter Zeitung jeder einzelne der drei Ver— 
ı eine Jchon jeit einer Reihe von Jahren 
| Itegt, halt feine Sänger in fejter Hand; 


| einfachen, und Doch mieder 





murden |] 


| verdient gemant: 


bon | 





Fefte und Beranügungen. 
Gefanasfeftion des Aurora-Turnvereins. 


Yu einem durchichlagenden Erfoige 
geftaltete-fich das große Frühjahrston- 
zert, welches die allezeit ſtrebſame Ge— 
Nangsjeftion des Aurora-Turmwereing 
gejtern, unter gefäliger Mit: 
wirfung des „Sungen Männerdors“, 
ded „Nord Chicago-Liederfrangz“ und 
des rühmlichſt bekannten Baritoniſten 
Herrn Fritz Müller, in Schoenhofens 
Halle, Ecke Milwaukee und Aſhland 
Ade., veranſtaltet hatte. Der geräu— 
mige Feſtſaal war ſchon am Nachmit— 
tage nahezu vollſtändig beſetzt, ſodaß 
ſich die zahlreichen Nachzügler mit 
Stehplätzen begnügen mußten. Das 
von dem Arrangements-Komite, in 
Gemeinſchaft mit dem Ditigenten, 
Herrn Guſtav Gundlach, entworfene 
Programm bot den Sängern vollauf 
Gelegenheit, ihre treffliche Schulung 
zu bekunden. Von den einzelnen zum 
Vortrag gebrachten Nummern mögen 
beſonders die folgenden hervorgehoben 
werden: „GailthalerJägermarſch“ von 
Th. Koſchat; „Der Zigeunerbub' im 
Norden“, von Claſſen; „Alpenſtimmen 
aus Oeſterreich“ von Weimann und 
„Heinrich der Vogler“ von Fromm. 
Den Sängern wurde oft nicht enden— 
mollender Beifall zu Theil. 
Soliften Herr Fri Müller als Bari- 
tonijt, Herr Sandberg mit dem Bio- 
Iinjolo „Nocturn“ von Chopin und 
der befannte Bofaunift Herr SHer- 
mann Braun fanden mohlverdiente 
Unerfennung. Dem Konzert Thloß 
fich fpäter ein flotter Ball an, der erft 
beim Morgengrauen fein Ende er— 
reichte. 

Sänger-Konzert. 

Den Freunden und Gönnern des 

deutfchen Xiedes wurde gejtern Abend 


vereinigten Männerchöre „Drpheus“, 
„Zeutonia“ und „Liedertafel 
wärts“ ein hoher 
tet, und ein jo  hübjcher 
aus war, jo 
ließ andererjeits der Befuch doh gar 
Manches zu wünfchen übrig, wag nur 


man merft es jofort den einzelnen 
Stimmen an, daß fie den Intentionen 
ihres Dirigenten mit veritändnißpoller 
Auffaffung folgen, Todaß die Chöre 


| denn auch wie aus einem Guß hervor= 
der | 
„Senefelder Liederfranz“ geftern gele- | 
ihm veranitalteten | 


gehen. Daß das VolfElied auf dem 


Sonzertprogramm in erjter Reihe Bes | 


rückſichtigung fand, geſtaltete Letzteres 
zu einem doppelt genußreichen. Die 
jo an— 
heimelnden Melodien „Zu Straßburg 
auf der Schanz“, „Mei Muata mag mi 
net“, „Es geht bei gedämpftem Trom— 


mit feinen Truppen ſchon jetzt für den melklang“, und Silchers; „Nun leb' 


denn wohl, du kleine Gaſſe“ ernteten 
wohlverdienten Beifall, doch darf den 
Sängern auch die Anerkennung nicht 
verfagt bleiben für die herrliche Wie— 
dergabe der Kunſtgeſänge „Sonnen— 
aufgang“, von Hermes, und der Bal— 
damus'ſchen Kompoſition „Das Lied“. 
Die Soliſten des Abends, Frau Ida 
Hemmi, die Herren F. Müller und F. 
M. Carberry, ſowie die jugendliche 
Violiniſtin Agnes Pringle verdienen 
ebenfalls günſtigſte Beurtheilung, 
nicht minder das Orcheſter des Herrn 
Guſtav Lüders. Herr Adolph Koelling 
begleitete in bekannter meiſterhafter 
Weiſe die Chor-und Solo-Nummern 
auf dem Klavier. 23 


öither-Konzert. 


Großen mufifalifchen Genuß und 
anregende gefellige Unterhaltung fans 
den die Belucher des Konzertes, mel: 
ches der Zither-Klub „Harmonie“, von 
dem Gefangverein „Lyra“ und der be- 
gabten Geigerin Frl. Lillian Roem- 
bild unterftüßt, gejtern in der Lincoln 
Turnhalle veranftaltete. Der feitge 
bende Verein, melcher nunmehr Jeit 6 
Sahren beiteht, ift einer der anerkannt 
leiftungsfähigiten feinerArt, und feine 
Beamten find eifrig bejtrebt, ihn zu 
immer größerer Entfaltung jeiner 
Kräfte anzufpornen, und die Mitalie- 
der bethätigen fich freudig in derjelben 
Richtung. Um die Morbereitungen 
für die geltrige eitlichkeit und um 
den erfreulichen Verlauf haben fi 
außer dem Dirigenten deö Xereins, 
Herrn Carl Baier, befonders die nad)» 
genannten Mitglieder des Arrange- 
ments-Komites und Vereinsbeamten 
Präſident Doerf⸗ 
ler, Sekretär Schuble, Schatzmeiſter 
Roſa Schwabe, Otto Schwabe, Chas. 


| Molitor, Rudolf Wirth, Thea Zöller 


und Frau Lenna Wachter. 


Kaliko⸗Kränzchen. 

In Sivores Halle, an State und 
43, Straße, hielt am Samjtag Abend 
die „Hoffnung Loge Nr. 299, 8. & X. 
of 9.“ ein recht gemütliches Tanz- 
kränzchen ab, bei dem das Kattunkleid, 


in den buntfarbigjten Schattirungen, | ? 


die vorgejchriebene Balltoilette aus 
madte. Die 75 Logenbrüder und Lo» 
genjchweitern waren 
Zanzjaal vertreten, und bei prideln- 


der Walzermufift wurde bis in ben | 
‚Früfen Sonntagmorgen hinein Zerpfi= | ?* 
Auch jonit |: 
hatte das aus den Br. Frik Dumpfe |: 
und Chas. Ruppert, jowie den Schiv. | 


choren eifrigſt gehuldigt. 


Dorette Reuter und Mathilde Rupp 
beſtehende Arrangements-Komite die 
beſten Vorkehrungen getroffen, um den 
Gäſten einen möglichſt fidelen Abend 
zu verſchaffen, und als ſchließlich der 
Kehraus getanzt wurde, nahm das 
luſtige Logenvölkchen nur ungern Ab— 
ſchied von einander. 
Achtzehuter Jahresball. 

Der „Gegenſeitige Unterſtützungs— 
verein der Arbeiter von MeCormicks 
Fabrik” Hielt am Samftag Wbend in 
Hoerbers Halle an Blue Jaland Une, 
feinen 18. Jahreshall ab, der ſich wür— 
dig feinen Vorgängern anihloß. Die 
Mitglieder, Freunde und Gönner des 
fejtgebenden Verbandes ließen e3 fi 
nicht nehmen, zahlreichſt der hübſch 


Auch die | 





drei | 


Vor⸗ 
Genuß -_ | ler in ihrem Fache find, darf nicht un= | 
folg das Konzert au vom ges | 
ſanglichen Standpunkte 


Spielen; 


| dert den 


volzählig im | 3: 





arrangirten Tyeier beizumohnen,’ und 
daß fich die Ballgäfte auch beftens 
amüjirten, dafür jorgte das aus den 
Herren Kohn Diederich, F. Kraft, Ch. 
Oalonet, John Potendorf, R. Boehm, 
R. Engel, E. Meldior, W. Schulg, 
Ed. Reinid, 3. Glaffer, I. Willmert 
und H. MWellel bejtehende Komite in 
trefflichhter Weile. Bis zum Jages- 
grauen mußte Prof. Stegemann im- 
mer wieder von Neuem zum QTänzchen 
auffpielen, bis endlich der Brummbaß 
und die Violinen das „Home, jmeet 
Home“ anftimmten. Saure Wochen, 
rohe Feite! 


Wational Turn:Derein. 


Bi3 auf das legte Bläbchen war am 
Samftag Abend die geräumige Halle 
de3 „National Turnvereins“, Nr. 260 
Blue Jsland Avenue, von einem fröh- 
ih geftimmten Publitum befeßt, das 
herbeigeeilt war, um ich das große 
Frühjahrs-Schauturnen der „Natio— 
nalen“ anzuſehen. Der verdienſtvolle 
Lehrer der wackeren Turnerſchaar, 
Herr R. Lautenbach, hatte, im Verein 
mit den Komitemitgliedern C. Krue— 
ger, A. Frank, M. Wilſchke, Cl. Fee— 


ger und A. Liedke, ein recht abwechs— 
lungsreiches 


Programm entworfen, 
das den Turnern volle Gelegenheit 
bot, ihr Können zu zeigen und den 
Gäſten 
Abend verſchaffte. Sämmtliche Num— 


einen wirklich genußreichn 


mern wurden exakt ausgeführt und 


fanden auch die wohlverdiente Aner— 


kennung, namentlich die Ningerftels |: 
lungen und die Leiter-Pyramiden der | 


Attiven, fomwie der Cajtaanetten Rei- 
gen und das Turnen am Barren der 
Damen-Klaſſe. Auch die prächtigen 


Hebungen der Schülerflaffen und der | 


Zöglinge verdienen lobende Ermäh- 
nung; nicht minder der von aht Mäd- 
hen und aht Sinaben ausgeführte 
Marſch-Reigen „Huldigung fürWaſh— 
ington“. 
Gebrüder Mowait, die wirklich Künſt— 


erwähnt bleiben. Ein flotter Tur— 
nerball brachte den Feſtabend zu ei— 
nem fidelen Abſchluß. 


Kirchen⸗Konzert. 


In der neuen evangeliſchen Johan— 
nes-Kirche, Ecke Garfield Ave. und 
Mohawk Str. findet heute Abend ein 
großes Konzert ſtatt, deſſen Leitung 
der allbekannte und vortreffliche Pia— 


J W. C. E. Seeboeck übernommen 
hat. 


digt die beliebten Konzertſängerinnen 


Als Mitwirkende ſind angekün— 


Frau Minnie Brentano und Frau 


Gliſe Ketz, ferner der begabte Tenoriſt 
Herr Fred Zimmermann, der Violiniſt * 
Herr Leon Strauß, die ſtimmbegabte 
Sopraniſtin Frl. Alice Garthe 


und 
endlich das „Chicago Principals Male 
Quartett“, welch letzteres bei dieſer Ge— 
legenheit zum erſten Male 
Nordſeite vor die Oeffentlichkeit treten 


Das Keulenfchwingen der | 


auf der | 








fol zum Bejten der Kirche verwandt ı 


werden. 


KEefet die Sonntagsbeilage der Abendpofl, 


Skat⸗Turnier. 


Bei dem geſtern Nachmittag in W. 
H. Jungs Halle, Nr. 106 Oſt Ran— 
dolph Str., abgehaltenen Skatturnier 
ſind die folgenden Spieler mit den 
Hauptpreiſen bedacht worden: Hans 
Krüger — 1. Preis für den höchſten 
Durchſchnitt in nicht weniger als 17 
Karl Hammesfahr — 2. 
Preis für das gewonnene Spiel ohne 
die meiſten Matadore; Karl Hammes— 
fahr — 3. Preis für die meiſten ge— 
Spiel mit den meiſten Matadoren; A. 
Klinz — 4. Preis für die meiſten ge— 
wonnenen Spiele, und die Herren F. 
Lindemann, Karl Hammesfahr und 
L. Dreifus — 5. Preis für das höchſte 
gewonnene Spiel. Den Troſtpreis für 
die meiſten „Minus“ erhielt Herr C. 
Rohbeck. 


Wir können nicht ewig leben, 


aber wir föunen unfer Dajein 
wir die bitalen Organe, 
uns ausgerüftet hat, in gefundem Zuftande erhalten. 
Eines der mwichtigften davon ift die Leber. Wer, ent: 
weder duch Vernahläffigung oder ithrgroße Weis 
zung, dieje große Sefretionsdrüje außer Ordnung 
gerashen oder in dieſem Zuftund verharren läßt, 
wird bald eine auffallende Veränderung jeines 
t3, oder ein fehr unbehagliches Gefühl in der 
Seite und unter dem rechten Scuiterblatt 

der yunge wird einen unmatürlichen 
Kirn, gaftriiches Kopfweb und Urs 

den fih einftellen. In allen dieien Fällen 

e man micht mach einem angeprieienen Wbführs 

tn beginne fofort eine Kur mit Hoſtet⸗ 

Wer 


verlängern, indem 
mit denen die Borjebung 


das thut, wird ſchnell 

.Dieſes große Hausmittel 
dert und kuritt auch Malaria 

n, Verſtopfung, angehenden Rheu— 
pepſie und die aus geſchwächtem 
ejultirenden Uchelitände. 3 für: 
f und ruhigen Zuitand des Nerven: 


matismus, 
ſtörperzuſtand 


ſyſtems. 
— 


Briefkaſten. 


ölkerung der 
am 2. D 


li tel, 
u em gegenwärtig abgehalt:s 
eben wird. 
Ye ‚ ericheint uni: 

19; wenden Sie fih 
News“, oder an 


an „Rev. Aldın Mat: 
ptic, Evaniton, il.“ 
de, melde den von Ihnen 
, bat ihre Hauptver! ⸗ 
un Schiller sater jeden Sonnt 
11 Uber, und eine Zweig-Ürganijation 
? dvericemelt füh jeden Donneritag Abend Mwirie 
e wusnahmdmerie Dienftag Abend) um 7} ide 
in der Orpsrusspmalle (Schillertbeaterswebüud:),, 
IHrer Frage im Allgemeinen 
Richtung 


the, Home for tbe Ey 
RR, — Tie 
gedenen Naene 


meinen 
nft, DIB eine 
even Sonntag 


Bebrüder 


und 3— t i Ru: 

mittags um 2 Uhr 15 Minuten und Abends um 
8 Uhr 15 M.) — Sie können den Zirkus aljo aud 
am Sonntage befuhen. 
‚Adolph R — Man jagt rihtiger „Jh bin ge- 
iprungen“, obwohl auh „Ih habe geiprungen“ gt= 
bteuchlich ift. 
®, St. — Da Sie zur Zeit Ihrer Yuswandes 
vung bereit3 im militärpflihtigen Witer ftanden, 
wird. man Sie inzwiicen mahridheinfih mit einer 
Gelditraie belegt haben. Ihr Berinögen faun uuter 
dieſen Umſtänden, wie wir bereit wiederholt im 
Driefkaften erklärt baben,. bis zu: Döde der Ahnen 
asferlegten Strafe mit Beichlag belegt werden. Ob 
das geichehen ift, jollten S:e do von Ihrem 
Vormunde mit Leichtigkeit in Erfahrung bringen 
fünnen, 
Prien. — Die Zıbt 2.32,569,739 wird dier 
wie folgt ausgeiproden: Zweitaniendorc.bamdert ws 
zivei- ARd vierz:g Millionen, fünfhundert neun 
undjehgig: Taufend, firbenbundert und neunund⸗ 
ati; im Deutjchland entweder ebeuja, oder Z 


; en , ı Kündigung 
| wird. Der Reinertrag des Konzertes 


u 
⸗— 


a 


— — 
BL — 


Alle anderen ſind werthloſe Nachahmungen. 


— Frauen, welche ein Kind zu ſtil⸗ 
len haben, gibt es nichts, das 


keine zehn Wochen alten Lieblings bei. 
Meadvile, Pa., 12. Dec. 1895. Ihre ergebenſte, 


Fragt nad dem achten Johann Hoff'ſchen Malz-Extrakt. 


Benslisholenenenekenenen 
„g Stillende 


Mütter, 


fchenfet der dringenden Empfeh- 
tung des Johann Hoff' ſchen 
Malz-Extratts Gehör. Für 


ihm gleich käme. Als Beweis 
lege ich das Bild meines noch 


Mrs. R. Derfus. 


Seid auf der Hut vor Fälſchungen. 


Milliarden, 
lionen u. j. 
Sch — 
id befindet 
vaße. 
%. 21. — 1) Yuremburg ift ein 
hängiges 
mit dem deutſcher 
fiſch wird einen Me 
lich verſichlingen 
alle Schankwirth 
geſchloſſen gehalten werden. 
4. G. — Um in die Bundes:-Mirine einzutreten, 


dreibundert 

w. 
Die Office der 

ſich 


vi. 
in den Dauje Rr. 


vollſtändig unab⸗ 


wohl ſchwer⸗ 
müfen 


f eimmal 
onntags 
ı Stadt 


und zwerundvierzig Mile | 


I 
„Doutſchen Geſell⸗ 
LaſSaue 


Der Grundeigenthumsmarkt. 


Folgende Grundeigenthums- Uebertragungen Ir 
der Höhe von 51000 und darüder wurden aumtlich 


| eingetragen: 


vawndale 


New York | 


aüfen Sie fiih perjönlih in den Schiffsbauböfen zu— 
9 


acvia stellen. In bie 
rung&burcau tür S t 


Ed. K. — Yy 


roofiyn, Mare Asland (bei Sun Francisco oder 
Stadt gibt e3 fein Ri= | 
— 


Rach den neueſten Meoriſchen Fot⸗ 


ſchungen ſoll Wlhelm Tell nur ein mothiſcher Herd 


er Schweizer S 
ı bıben wir 
ottung vorgele 


ge ſein. — 9) 


njerem 


l. Milizregnnent!, aa 16. Str. 
de.; in der „Battery D“, 
: im Wuffenjaat des 
ugton Bonlevard und ur 
anden Ar. 620 R. Clark S 


3 Str; ferner 
tt. und Nr. 
E Wüniben Sie nodh meitere Adreflen, 
ragen Ste bei irgend einem Meiradhändick nad. 
3. P. M. area, und nicht Kohanniss 

burg, Liegt in der Sihafrifaniichen Republit un) 

gebört zwa BurenzFreiftaut. 

vreund Der Aben 

Sie fih eine der 


Trunk-Bahn zu 


dpoſt. — Verſchaffen 

welche von der 
en gratis ausgegeben wer— 
den und die auf i hof, in jedem Hotel 
zu haben ſind. Auf die tarte finden Eie die ge: 
wünſchte Reiſeroute chnet. 

J. A. — Milwaukee hat 350,000, Deinneapol:s 
200, 000 und St. Paul 150,000 Einwohner. — Eigin, 
das übrigens nicht in Coot, ſondern in Kane Coun— 
ty liegt, if 40 Meilen von Chicago entfernt, Ham⸗ 
mond, Die Chicago nädhf ne Stadt des Staa— 
te Nudiane, 13 M Städte find im 
Sommrer per Rah Elgin fühit 
die Northiveitern: . Baul-Bahn, nu 
Hammond die Fort Wanne, die Ridel Plate uud 
verschiedene andere Linien. Die Fahrt nach Elgin 
tojtet $1.20, die nah Hummmond 55 Cents. 

Aug 8 — Sünmtlihe Zeitungen baden jdbhon 
vor Monaten mehr oder weniger 
richte itder den magnetiihen Seil 
ter gehabt, und e3 it ummöglich, jegt in 
einer PBrieflaitenzNotiz zu wiederholen. Uniere Aus 
fiht itber Schlatterd Warton wollen Sie willen? Nach 
Allen, was man von ihm arbört bat, macht er den 
Einbrud, dab er an jeine Milton aufrichtig glaubt, 
zumal er weder Geid noch Geſchenke annimmt Was 
aber die Frage nah dem Werth von Schlatters 
— el t, jo hängt dieje Frage der— 

religiöjen und pbiloiophiichen Streit: 
uſammen, daß ſich die „Abendpoſt“, die es 
Jedem überläßt, „nach ſeiner Facon jelig zu wer— 
den“, nicht einmiſchen mag. 

S. — Rein, der Arbeitgeber kann nicht ge— 
zwungen werden, dem Arbeiter ein ſchriftliches Füh— 
rungsatteſt auszuſtellen. 

C. V. — Mh Sie müſſen uns angeben, welches 
Wild Sie jagen wollen. 2 Rein, eine fünftägige 
ift dann nicht mehr notbiwendig. 

A. 8. — Laffen Sie den Mann ruhig Hagen. 

32. — 1) 2:10, weides Sie Jemanden für Kar: 
tenlegen jihußen, fann nicht werichtlih eingelligt 
werden. Im Gegentheil, f 
no!3 bejant, daß jemand, der Geld für Sartenjch.as 
gen und Ddergi. annimmt, beittaft werden joll, aus 
ob er das Geld geitoblen hätte. — 2) Yaflen Sie 


Ihre anderen Fra⸗— 


Rehtsberatber jur Bıants 


ZweirdaSchnlen finden Sie im Waf: | 

und | 

am Fuße von 
Negiments, | 


Grand | 


. 19 Bub ı 
Ade., 00-165, €. 4. 
Pace, Rordoſt-Ecke 
J in €. an die Mechani 
, and 2. Af’n, 8,2. 
‚ 150 Zub öftl. von Hamlin Ave, 3-Iu 
e an demselben, $1,60u 
Str., DM Fuß öltl. von St. Louis Ave, 3 
24, derjelde an Denjeiben, $1,00. 
3. Str, 38 Fuß nördl. von Homan 
de an Denjeiben, $1,800. 
tr., 10 Fuß weit. von W. 40. Etr., 
. U. Hiebſch an E. 2. Anderjon, $1,u0, 
102 Fuß jüdl. von Ontario Sir, 
3, ©. R. Auderjon an ©. R. Anderſong 
$2,300. 
Green Str, 1W Fuß jiwi. von 4. Str, 9-12, 
DO. ®. Green a Y%. Olfon, 1,408. 
Str. ıB nördi, von Albany Ape., 
Grubb, $1,100. 
Jroing Wve., 


Ade. B— 


Flournoy 
3— 125, ©. Shomberg n F. 

Linden Wve., 200 Fuß ſüdöitl. don 
25—1235, und andere Grundſtücke, FR. Cartver 
an A .Holland, $1,500. 

Morgan Str., 9 Fuß nördl. von 32, Pix, Bd 
107, 3. Runfa an I. Klechammer, 36,000. 

Gogleiton Ave, zwiiben TI. und 2. Str, 25 
1194, €. 9. Tabort an €. Y. Mariner, 35,000. 

95. Str., SS Fuß öftl. von Dustegon Ane., 25—13), 

J. M. Rice an D. Cromicy, $1,600. 

Buffalo Ave., 155 Fuß jidl. von N. Str, 
GE. Anderjon au €. Nybere, B,0O 
Brairie Ave, 10 Fuß jüd. von 60. Str., 52204, 
mehr oder weniger, WU. M. Bardridge an W. Tabs 

len, $9,000. 
Center Wve., 191 Fuß nördf. vovon 8. Str., 25—124, 
GR. mid an WU. Hader, 37,00. 


23-140, 


| Prairie Ave, 546 Fub nördl. don 49. Str., 


das Strafgeich don Allıs | 


ſich Ihde eriten Wıpiere aus Robrasta jhiden und | 


geben Sie mit denjelben und mit einem „Zeugen, 
welder Sie jeit mindestens fünf Yabren in Amerita 
gefannt bat, zu einem der Gerichtsclerls im zweiten 
Stock des Courthauſes. 

B. Z. — Natürlich kann der Hauswirth die Mle— 
rhe beanſpruchen für die Zeit, während welcher der 
Miether im Haufe war 


Oeiraths⸗Lizenſen. 


Folgende Heirathslizenſen wurden in der Dffice 
es County-Elerks ausgeſtellt: 


Robert Beard, Harriet Ibbotſon 
Joſef Ruzicka, Mary Muſilova 
Ada Pettengill, 45, 27. 
Mary Pripilova. . 21 
Marqgaret J. Neth, N, 2 
Nichard Lu 3 Alice Flemtng, 31 
Thomas Conway, Katharine Monähan, 23, 
Ha Mohr, F. V. J. Harms, W. 2 
John F. Joda, Ou?da Hepp, M4, 2 
John Fritz. Mary Mittelftädt, 26. 18. 
Janazio Eoniolia, Lueia Ratmon 
j Groth 
b 


Robert E. Bo 
Nojeh Daten, 3 
Robert 2. all, 
Lewis Mell, Jeunie J 26, 
Aljred Sen jereh, Emma Buslow, 3, 26. 
Henry Gutb, Ginily Hole, W, 25. 

N. Douglas, Mary E. Mulluer, 8, 3. 

Auguft Doran, Alvina Horn. B. M. 

Kanes G. Email, Nofephine M. Gurran, 30, 20. 
Kohn Egan, Wincfred Kellehe, M, 2. 

Arel Noren, Huma Feedridion, 5, 9. 

Sulius Iankowsti, Bertha Behufe, 2 

Ph:ipp Garmorei, Luci la 

Otto Rimmid, Ber 

Kohn Schweiger, \ 

James S. Riordau, 

C. P. Williams 

John Murray, Ellen Fagan, 25. 24 

Willie N. Stener, Ella Colmout, X 

Albert Kaiſer, Leua Hejdelen, 2, 2 

Eugene Hoerſtel, A. Herchenroeder, 

A. Kzymeczak, Auna Boguszrska, 2 

Hermann Kreußg, Katie Schhwark, : 

Gugene 2. Learued, Sophie Mier, QM 

Anton Beterien, Mary Bahnjen, 29, 22. 
Daniel Laue, Pridget Duggan, IL, 25. 
Bernhardt Meujer, Pauline Hafner. 7, & 


Par 


red 


Scheidungsklagen 


würden eingereicht don Marie gegen Joſeph Kos 
varvidi, wegen Berlaffung und grauiamer Behand 
fung; Ida 2. gegen James D Biaad, wegen graus 
famer Behandluug, Ehebruhs und Zrunffuht: Alice 
B. gegen Robert 2. MeEabe, wegen Ehebruhs und 
granjauter Behandlung; Nellie acaen Pierſon C. 
Gulloden, wegen Zrunffuht; George gegen da 
Smith, wegen Ghebruchs. 
— [0 


Zodcdfälle. 


Nachfolgend veröffentlichen wir die Liſte der Deut⸗ 
jchen, übet deren Tod dem Gejundheits Amte zwi⸗ 
ihen geftern und heute Meldung zuging: 


Augufta Fiege, 77 Mahınt Str., © 2. 
Mar Lamge, 704 Loomid Str., 4 3 
8}. 


Wildeim Zeßmann, 3706 Wood Etr. 

Tar Ullmann, 173 Eontte tr, $. 
Albert W. Veided, 1527 WM, Condreß Str. 
vriediride Vortrag, 27 Rpine fc, 2 2 
Julie U. Pilimis, 24 2. 

Sohn Gottlieb Tille, 6 J. 


Bau⸗Erlaubnißſcheine 
wurden ausgeſtellt an: 


Schulhaus 989-099 Daftey Ave., 340,000, 
Peter Fortune, 3itöd. 
mit Store, 1269 bi3 171 W. Bau Bucen 
$12,000 


2402 Francisco Str., RM. 
Augnit Fink, Uſtöd. 
159 Biffel Str, $1,200. 


Yomwe Ape., 3,300: 
52 Mineros Ave., 81,800. 
bis 20 31. Str., $4.500. 


Sohn Uuilfien, Atök Frame Flats, 5344 
Str.. $1,500. 


— 
S. 


May 


9121 Houiton Ave., 34,000. 
3552 ©. SNoyue Ape., $1,2%0 
C. M. Roble. Atöch Vrid 
Str. 41.000 

wing Str., $1,000, 

©. May Eir., LM. 
3M R. Huirfiein Ave, HEWO. 


3 €. i 
WER. Fainjielo Unr., Hu 


1024, ©. 5. Geift an W. 9. Barry, $8,575. 

Dearborn Str., 146 Fuß jüdl. von 50. 
10, S. Schiatt an 3. E. Flether, 83,000. 

Turner Ave, 020 Fuß jitdl. von 50. tS:., 34—125}, 
G. Kuefel au E. I. Brown, $1,775. 

Lincoln Etr., 30 Fuß judl. von 45. Str, W. M. 
Hogan an DM. Phillips, 82,20. 
Troy Str, TI Yuß jißl. von 13. ‚, 4-12, 

GE. €. wderjon an F. 9. Diebih, $5,5W. 

@. 14 Blace 131 Fuß öftl. von NKedzie Ave... 
35—15, 3 3 Lombard an A. Waljh, $1,400 
Erdygwid Str, 144 Fuß nörwl. von Menominee 
Str, 4125, 9. Berher an J. PBontius, $1,100. 
ia Etr., 36 Fub diti. von Leavitt S 
100, B. Majewsfa ar T. Drocinsti, $1,5W. 

Dming Place, 50 F. öftl. von N. Elarf Str., I— 
1410? 9. Franft an DO. Wllnendinger, 39,500. 

Ebafficld Move, 141 Fub jüdl. von Diveriey tEr., 
54—125, €. F. Arnhold an E. Arnhold, 85.500. 

Baulina Str., 117 Fuß ſüdl. von Montroſe Boule— 
vard, 50-105, M. X. Lloyd an C. A. Stewart, 

49. Etr., 120 Fuß weitl. von EMS Ave, W- 125. 
M. Ejenderg au ©. E. Paner, 35,5. 

65. Str., 152 Fuß teil. von Langley Uve., 24-10, 
E. 3 .Hofter an W. E. Harrington, 4,0. 

Werden Str., Süpweltzöde 70. Str, KIA M. 
Wallace an U. Kochier, 31.650. 

Sourhport Ave, Südweſt-Ecke Roſemont Ave., 41— 
195, uud andere Grundftüde, J. B. Bud an R. 
QM. Greifenhagen, 5,500. 

North Ave, 50 Fuk weft. von Weflern Uve., B— 
120, Maplewood Wpe., Rordiweilsede Hirib Etr., 
5—1%, ©. 2. Holbeh an M. Baulfen, 918,500, 

Nortd Ave., 100 Fuß mweitl. von Zalman Une, 25 
15, 2. Rojendaum an S. P:fe, 36,000. 

Dasſelbe Grundſtüch, S. Pile an A. Roſenbaum, 
86000. 

Waidington Part Place, 19% Fuß füdl. von 40. 
Str, 3-97, M. ©. Leonard an 9. 8. Simpjon, 
$8,500. e 

Wsitern Ave, Nordtveitsede Belle Plaine Ave., 33— 

125, 9. Maion an WM. L. Rofin, $1,250. 

r von Ellis Ave, 74-160. 
mehr oder weniger, A. Fowler an B. B. OHin⸗ 

man, 82,00. 


Maud Str, 212 Fub öftl. von NRucine Ave, 4I— 
6, G. Schmidt an G. T. Dodjon, $2,300. 
Dunning Str, 84 Fuh öftl. von Nacine Ave, 18— 
124, ©. Lil au W. Lochde, 83,500 
Rhodes Ave, 130 Fuk nördl. von 73. Ste, 25-13, 
G. W. Hoyt an W. B. Langlen, B,500. 
Ave. 155 Fuß nördl. von 64. Str. — 
F. 5. Dvitt au D. B. Yrelamd, 96.500. 
tr., 2:6 Fuß weitl. von Doyne Anı., 2 
N Remenan an 9. Bullih, AM,05O 
‚273 uß nörd. von Gortland Str, 
au €. Lindig, 22,000. 
tie Ave., 16-1355, 3. & 
,50. 


ie We, 164-185, ders 
Kernott, 37,20. 
Etr., 48 Fuh ji. von South EStr., 10— 
A. J. Uncaphet an C. Rhinehart, 816⸗ 


vne Ave., 1984 Fuß ſüdl. von 406. Str. WMN- 
d. S. Sure au E. G. Wilder, 82,000. 

eidg Me, 217% Fuß nördl. von 5. Ste, 

50-117, U. Bowell an 9. €. Wentwortd, 2,0. 

Alpland Ave, 155 Fuk fildi. don O2. Str, 30— 
120, & W. Osnilve an J. W Xorrens, $1,700. 

Siate Str., 21 uk nördl. von 36. Str, 24-123, 
W. Cohn au E. Cohn, 411,000. 

Dasſelbe Grundſtüd. E. Cohn an R. Cohn, 811,000. 

Bart Str., 109 Fuß ötl. von Dopne Ane., Z4—I11S, 
M. M. Barry au T. Ring, 3,0. 

MWaibtenaw Wve., 258 Fuß uördl. von Fnlton Sir. 
24-15, 9. O’Grady an G. Heisler, $1,200. 


St 
Sir, 


Str. 


< 
SO. 


46. 25 Fuß weit! 


SIE., 


dlum 


ulich 
AbenJ. M 


©. 


Sefet die Sonntagsbeilage der Abcndpofl, 


Marttderiht. 
EHicago, den 18. Apr!! 18% 
Dretfe geften nur für den Grobpan® 


Gemfiie. 
Rost, 81.00-82.75 der Fab. 
Binmentohl, E.50-$3.00 ver Kife. 
Ecerie, M50e per Dupend. 
Spargel, 2. 4. 00 per ſtiſte. 
Eatat, Hiefiger, 50—60e per Korb. 
Rırtoifeln, II Re per Buidel. 
Neue Kartoffeln, $6.00-$8.0 per Gab. 
Zwiebeln. IR per Buſhel. 
Rüben, rothe, 60-6560 per Fab. 
Mohrritben, 73-09 ver Faß. 
Surfen, Töe—$1.50 per Dutzend. 
Somatoes, 91.25--$1.50 ver Buryel. 


Shlahtgeflügel. 
Hühner, 83—10e ver Bund. 
Truthühner, S-lie per Bund. 
Guten, 11—Ide per Bund, 
Bänfe, 5—10e per Bund. 


Runffe 
Butteernuts, 20 Ae ver Buſhel. 
Sidory, 60--Töc per Buidel. 
Üalkrüffe, 39% per Bujdel. 


Butter. 

Beite Rahmbutter, lc per Pfund. 
Shmal;. 

Echmalz, 5h—ihe per Pia. 


Gier. ’ 
Seifhe Eier, 106 per Duke ; 


ı Shlahtdie b. 


Schrulcatd, Btöd. und Baiament Brit Wıbau zum 


una Bajement Brick Flats 


Str., | 
eter Fortune, ZHöd. und Baſement Brid Fiats | 
wurd Bafement Btick Anbau. 

Olis 2 Sana 5 * 
Ge Zjtöf. Frame Refidenz, 455 Cupler Une., | 
P. F. Lawler, Möd. und Bajement Brid Flats, 330 | 
Thouras Newell, Ztöd. und Bajement Brid Ziats, | 


Beſte Stiere von Te‘ 3.5.50, 

Kübe und Färien 2. 7 

Kälder von 10-00 PBrund, 82.25.25, 

Scene, 3.5. 

Schak, 8.58.60 

te. 

Birnen, $1.00-$2.00 per Fb. 

Quxianen, T5c—$L.50 per Bund. 

Apfelfinen, 1.5085. pex Kiſte. 

Yanıs, $1.0—$3.00 per Duseud. 

Apfel, 1.7585. per Guß, 

Zitronen, $1.75-$3.35 per Kifte, 
Sommer=- Weizen. 

April c; Ma: 6öfe. 


Winter: Weizen. 


©. F. Euthbrrjon, fünf Iföd. Frame Gottages, 312 | 


BWilliau Beau, WMöd. und Bajement Brid Zlats, | 
George Srijfiths, Itöd. uud Bajement Brid Fiats, | 
—* 18 € 3 | 
8. Ehardud, MöR. Brid Bafement Anadu, 10204 
€. Wbelan, Itöd. und Yajement Veid Cottage, 67H | 
Robert Seitmau, Nöock und Baſement Brid Fiais, | 
Duras, 3Möd, und Bajement Brid Platz, | 


i 


tot, TOje- 


Rr. 2, hart, SD; Re. 2% 
Re. 3, void, Bü. 
Mais, 
Nr. 3, geld, Mi; Nr. 3, geld, WIR. 


Roggen. 

RR. 2 Bike. 
Serie 

I. 
Hafer. 

Nr. 2, weih, AD; Wr. 3 meh I 

em. 

Rr. 1 Timetbe, $11.00-912.50, 
Rz. & Timer, SIO.M—HLEON 





— „Ubendpofte, Ghicago, Montag, DER 20. April 1896. 
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Abendpoſt. 
Erfcheint täglich, ausgenommen Sonntage. 


Berauögeber: THE ABENDPOST COMPANY. 


„Abendpoft:Gebäude, .‘....203 Fifth Ave. 
Bwiichen Monroe und Adams Str. 
CHICAGO. 

Zelephon No. 1498 und 4046. 


Frei jede Nummer ....... 
Preis der Sonntagsbeilage 
Zurch unfere Träger frei in’3 Haus geliefert 
wöchentlich — v u 

Sährlid, im Porauß bezahlt, in ben Ver. 

= Staaten, portofrei — ee ER 
HYährlich nach dein Auslande, portofrei......... 
— — — —ñ —ñ — 


— —— 


Altgelds Ueberzengung. 


Für den Freundſchaftsbeweis, den 
ihm die ſogenannten Führer der Chi— 
cagoer Gutgeld-Demokraten entgegen— 
bringen wollten, hat ſich der Gouver— 
neur Altgeld auf ſeine eigene Art be— 
dankt. Er hat zwar den guten Wil— 
len von einigen der Herren anerkannt, 
die meiſten aber als bloße Schlauber— 
ger hingeſtellt, die ſich einbildeten, ei— 
nen ſo erfahrenen Vogel wie John P. 
Allgeld auf den Leim locken zu kön— 
nen. Im Uebrigen erklärt der Gou— 
verneur, daß er ſich überhaupt nicht 
um die Wiederwahl bewerbe Wenn 
er jedoch das Amt ſuchte und ſogar 
heiß begehrte, ſo würde er um keinen 
Preis ſeine „Ueberzeugungen in einer 
ſo wichtigen Frage unterdrücken, wie 
die, welche unſerm Elend zugrunde 
liegt.“ 

Das iſt wirklich ſchön geſagt und be— 
ſtätigt nur den Eindruck, daß Herr 
Altgeld ein charakterfeſter Ehrenmann 
iſt. Doch hat er leider noch mehr 
geſprochen, man darf ſogar ſagen: 
zu viel. Denn es ſteht dem Ober— 
haupte eines großen Staates ſicherlich 
nicht jehr aut an, von den „öltlichen 
Bampyren” zu reden, „die das Keben3- 
blut des Landes augfaugen“, oder Die 
Bundesverwaltung als eine Bande von 
Börfenjchacherern zu bezeichnen. Der- 
aleichen kann füalich den aemöhnliche 
ten Stumprednern oder den Staat3- 
männern von der Gorte Tillmanns 
üßerlafien werden. Wenn Herr Alts 
geld Ueberzeugungen vertreten 
mil, jo folteer mit Gründen 
fimpfen und nicht mit Schimpfereien, 

Das jcheint er auch feldit gefühlt zu 
haben, denn er bemühte fich im wmeite- 
ren Verlaufe feiner Erklärung, feinen 
Standpunkt in der Währungsfrage zu 
Dearünden. „Die Idee”, Tagte er, „daß 
der Welt ihre Gedeihlichkeit mit mur 
der Hälfte des Geldes wiedergegeben 
teerden Fan, welches früher gebraucht 
murde, um bie Gefchäfte der Welt zu 
bejorgen, tft zu abgefchmadt, um ernit- 
lich erörtert zu werden, befonders wenn 
man fic) erinnert, daß die Steuern, 
Zinfen, die großen Schulden und an 
dere felte DBelajtungen nicht geringer 
geivorden find, yolalich bedeutet die 
Beibehaltung der niedrigen Preife die 
bolltändige Zerftöruna der Kaufkraft 
der gefammtenSchuldnerklaffe. — Ine 
vem der Golddollar die Preife herun- 
ierjebte, während die feiten Belaftun- 
gen unverändert blieben, zertörte er 
die Kauffraft de3 Landes, und folg- 
fiıh den Markt für die einzige Waare, 
Die der Arbeiter zu verkaufen hat, — 
nämlich ſeine Arbeitskraft.“ 

Wo iſt nun der Beweis dafür, 
daß „die Welt“ heutzutage nur halb 
fo viel.Geld hat, wie „früher“, d. h. 
mwahrjcheinlich por dem Jahre 1873? 
Sn den Ber. Staaten allein belaufen 
ich die Beftände an geprägtem Gelbe 
und Edelmetall auf annähernd $i,- 
240,000,000, und dazu treten noch 
Greenbacks, Schahamtsnoten, Gold— 
und Silberzertifikalte und National— 
bank-Noten im Geſammtbetrage von 
81,222,414,206. Und vollends ſeltſam 
iſt die Behauptung, daß durch niedrige 
Preiſe der Markt des Arbeiters zer— 
ſtört wird. Je billiger die Waaren, 
deſto maſſenhafter iſt ihr Abſatz, und 
je mehr der Arbeiter für ſeinen Lohn 
kaufen kann, deſto beſſer iſt es für ihn. 
Seine Kaufkraft würde offenbar nur 
dann abnehmen, wenn ſein Lohn noch 
mehr herunterginge, als der Preis 
der Waaren, die er einzukaufen hat. 
Wenn die Preiſe der Lebensmittel, 
Kleidungsſtücke u. ſ. w. ſeit 1873 
durchſchnittlich um 50 Prozent gefal— 
len wären, die Löhne aber um 55 oder 
60 Prozent, dann allerdings hätte 
der Arbeiter Schaben gelitten. Da je- 
dod) die Löhne geftiegen find und 
aleichzeitig einen höheren Tauſchwerth 
erhalten haben, fo müßte der Arbeiter 
bod; ein aewaltiger Narr fein, wenn er 
ih an einer Bewegung betheiligen 
wollte, deren Endzmwed es ift, die Preife 
aller feiner Bedürfniffe in die Höhe zu 
treiben. 

Indeſſen wird das, was Herr Alt: 
gel» ſeine heiligſte Ueberzeugung 
nennt, ſchwerlich zu erſchüttern ſein. 
Im Gegentheil wird der Gouverneur 
alles aufbieten, um dem demokratiſchen 
Nationalkonvente von Illinois eine 
Freiprägungs-Planke aufzudrängen. 
Es iſt auch ſehr wahrſcheinlich, daß er 
mit ſeinen Beſtrebungen durchdringen 
rird, denn die „Mafchine* gehorcht 
nur [einem Drude, und die Gegen- 
anftrengungen der Gutgeld-Demotra- 
ten find bisher jämmerlich [wach und 
unbeholfen gemwejen. Wenn aber die de= 
mofratifche Partei von Yllinois unter 
Führung de Gouverneurs Altgeld 
in’3 populiftiiche Lager einzieht, oder 
gar die demofratifche Nationaltonven- 
tion mit fich fortreißt, jo wird ji 
die Gejchichte von 1860 wiederholen, 
d. h. e3 wetden zwei bemofratifche 
Tickets in's Feld geftellt werden. Und 
dann mag die demofratifhe Partei 
wieder zwanzig Jahre in der Wüſte 
umberzuitten haben. 


Im Intereffe der öffentfihen 
yr Wohlfahrt. 
„Sn Intereffe der Moflfahrt der 

Bevölkerung und zum Schaße der In— 
ſaſſen der verſchiedenen vohlkhätigen 
Anſtaͤlten im Staate“ beſchloß un- 
längjt die Viehfommiflion des Staa- 
tes Minois, „alles mit folchen Anjtal- 
ten in Verbindung ftehende Milchvieh 
ber Zuberfulinprobe zu unterwerfen“. 
Geither wurden verfchiedene Heerden 
von Milhfühen mit TZuberfulin ges 
impft. Von den 75 Milchfühen, der 
Srrenhausverwaltung in Elgin waren 
nad) ITuberfulinausmweis 36 tuberfo- 
18. Won den 182 Kühen des \rrens 
aſyls für Oſt-Illinois in Kankakee 
mußten 43 getödtet werden, weil ſie 
als tuberkelkrank befunden wurden. 
Dieſer auffallend große Prozentſatz 
kranker Thiere in den Heerden der ge— 
nannten Inſtitute muß zu der An— 
nahme führen, daß die Tuberkuloſe 
unter dem Hornviehbeſtand von Illi— 
nois ſehr ſtark verbreitet iſt, denn jene 
Heerden, welche ſo viele kranke Thiere 
aufzuweiſen hatten, wurden in Be— 
zug auf Stallung, Reinlichkeit u. ſ. 
w. wahrſcheinlich beſſer gehalten, als 
die meiſten Milchviehheerden dieſes 
Staates, die ſich in Privathänden be— 
finden. 

Die große Gefahr, welche tuberfel- 
haltige Milch für Krante und Gene- 
jende mit fich führt, iit allgemein aner= 
fannt, und die Fürforge der Beum= 
ten für das Mohl der ihnen ander- 
trauten Berfonen ift deshald in vollem 
Maße anzuerfennen und zu loben. 
Aber man weiß auch, daß nur ein jehr 
fleiner Brozentfaß der Schwachen und 
Kranken fi in jtaatlihen Anftalten 
befindet, und ferner, daß bejonderz für 
fleine Kinder die Gefahren tuberfel- 
haltiger Milch Tehr groß find. In 
Hofpitälern und Anjtalten fann man 
die Milch fterilifiren — die gefahräro- 
henden Organismen abtödten — die 
Maffe der ärmeren Bevölkerung thut 
das nicht und fann’3 nicht thun. 
TüchtigesAblochen tödtet wohl die Tu— 

erfelbazillen, welche in der Milch ent= 

* ſein mögen, aber auch wenn die 
Frauen der ärmeren und ärmſten 
Schichten von der Nothwendigkeit, dies 
zu thun, überzeugt wären und ſich die 
Mühe und Zeit nehmen wollten, ſo 
würde es beſonders im Sommer doch 
zumeiſt immer bei der Abſicht bleiben. 
Entweder es fehlt das Feuer im Ofen, 
oder man will dem Kinde die erfri— 
ſchende Kühle der ungekochten Milch 
zu gute kommen laſſen, umſomehr, 
als Eisſchränke u. ſ. w. zur Wieder— 
kühlung der Milch ſehr oft fehlen. 

Jedenfalls ſollte man glauben, daß 
die Staatsbehörden, die es für ihre 
Pflicht halten, im Intereſſe der „öf— 
fentlichen Wohlfahrt“ und zum Schutze 
der Inſaſſen von wohlthätigen An— 
ſtalten die ſolchen Anſtalten gehören— 
den Milchkühe mit Tuberkulin zu im— 
pfen, etwas weiter gehen und verſu— 
chen müßten, auch die Staatsangehöri— 
gen, welche nicht in wohlthätigen 
Anſtalten unterhalten werden, die Ar— 
men und Schwachen und die Kinder, 
zu ſchützen, indem ſie die Schutzmaß— 
regel auf den geſammten Milch- oder 
überhaupt Hornviehbeſtand des 
Staates ausdehnten. Es mag ſein, 
daß ſie dazu jetzt noch keine Machtbe— 
fugniſſe beſitzen, wenn nicht, dann ſoll— 
te die nächſte Geſetzgebung dieſem 
Mangel abhelfen. Durch die Einfüh— 
rung der Tuberkulinimpfung mit Be— 
zug auf die ſtaatlichen Anſtalten gehö— 
renden Heerden hat man die Zweck— 
mäßigkeit des Verfahrens anerkannt. 
Der freie und ſelbſtſtändige Bürger 
hat aber daſſelbe Recht auf Schutz die— 
fer Art, den er ſich nur ſchwer ſelbſt 
ſichern kann, wie die dem Staate zur 
Laſt gefallenen Perſonen. 

Die Sorge für die Geſundheit der 
eigenen Bürger iſt für jeden Staat 
die Hauptſache und die erſte Pflicht. 
Nur beiläufig mag noch einmal er— 
wähnt ſein, daß durch die baldige 
allgemeine Einführung der Tuberku— 
linimpfung möglicherweiſe eine große 
Gefahr für den Handel unſeres Landes 
und der Stadt Chicago abgewendet 
werden mag und daß Durch eine jolche 
Mahregel der Staat Ylinois nicht 
nur feine Bürger, jondern au) Millio- 
nen Menjchen in anderen Bundesitaa- 
ten und drüben in Europa in ihrer Ge- 
ſundheit ſchützen würde. 


Teuneſſees Jubelfeier. 


Die Ausſtellung von Naſhyville, 
durch welche das hundertjährige Beſte— 
hen Tenneſſees als Bundesſtaat ge— 
feiert werden ſoll, wird erſt am 1. Mai 
1897 eröffnet werden. Aber die Wie— 
derkehr des Tages, an dem vor hun— 
dert Jahren Tenneſſee in den Staa— 
tenbund aufgenommen wurde, wird 
man doch am kommenden 1. Juni in 
paſſender Weiſe feiern. 

Tenneſſee wurde, durch ſeine Auf— 
nahme in den Bund, am 1. Juni 1796, 
ber jechzehnte Staat der Union 
— heute — Hundert Nahre fpäter 
— zählt der Bund 45 Staaten, 
und e3 ijt möglich, daß nach Ablauf 
des Jahres duch die Alufnahme New 
Mericod und Arizonas die Zahl auf 
47 anwachjen wird. Das heutige Ten- 
neffee war früher ein Theil von 
North Carolina, wurde aber von die- 
fem Staate im fahre 1792 an den 
Bund abgetreten. Dann folgten mehre- 
rc Berfuche, das Gebiet unter dem Ra- 
men „ranklin“ oder „Frankland“ zu 
einem Staat zu formen, und im Ya- 
nuar 1796 trat ein Verfaffungston- 
vent zufammen — in Anorville, — 
der fich auf den Namen Tenneffee ei- 
nigte, eine Verfaflung entwarf ınd 
beim Kongreß um Aufnahme unter 
dem Namen Tenneffee nahjuchte. Das 
Gebiet war jchon längft als das „Ien- 
nefjee-Zand“ befannt geivelen, der 
Meberlieferung nad) war 8 jedoch An- 
drew adjon, der Mitglied bes Kon- 
vent3 war, der zuerft in öffentlicher 
Sitzung den Vorjchlag machte, die bis 
dahin nur in Betracht gekommenen 
Namen „Franklin“ und ‚Stantland" 
fallen zu laffen und ben new zu 
Ihaffenden Staat Tenneffee zu nen- 


% 


nen. sohn Gevier war der erfte 


Öouperneur und Andrem Kadjon das | 


erite Kongreßmitglied Tenneſſees. 


Eine neue Schur in Ausfimt? 


Die „Standard Dil Company“ 
macht wieder von fich reden. Wie ge- 
meldet wird, hat diefe Gejelichaft an 
die hunderttaufend Ader Land von 
dem neuentdecdten Delfeld in Tenneſ— 
fee an fich gebracht — gepachtet, wie 
eö heißt — und fie foll weiter beab- 
fichtigen, fich alles andere umliegende 
Land zu jichern, jobald der praftifche 
Beweis erbracht worden it, da Del 
in lodnender Menge vorhanden ijt und 
gefördert werden fann. Darüber 
braucht man feinen Zmeifel zu hegen, 
und daß die Gejelichaft verjuchen 
wird, das neue Delgebiet ganz un- 
ter ihre Kontrolle zu bringen, das tft 
jo feldftverftändlich, va man darüber 
gar feine Worte weiter verlieren wür- 
de. Aber die Meldung erwedt die Be- 
fürdtung, daß für den Delverbraus 
cher wieder einmal etwas Unerfreuli- 
ches bevorjteht. Wenn er fich die 
jüngjte Gefchichte der Delproduftion 
in’s Gedädtniß zurüdruft, jo muß ihn 
bei der oben berüldrten Meldung etwa 
daffelbe Gefühl bejchleichen, melches 
das mehrfach aeichorene Schaf beim 
Unbli der Wollicheere überfommen 
mag. Er muß befürchten, daß er aber- 
mal3 gefchoren werden joll. Ehe der 
Standard Dil-Truft im April vorigen 
Sahres damit begann, den Oelpreis 
allınähli von $1.17 das Faß auf 
82 das Faß und mehr Hinaufzutrei- 
ben, hatte er nach und nach Jämmtliche 
neuentdecdten Delfelder angefauft, qe- 
pachtet oder oder doch unter feine KKon- 
trolfe gebracht, fodaß er feinerlei 
Wettbewerb zu fürchten hatte. Damals 
jollen rund $3,000,000 von der Stan= 
dard Compagnie in ölreichem Grund= 
eigenthum angelegt worden fein. Das 
mar gewiß eine große Summe, da ınan 
aber den Preis des Petroleums belie- 
big in die Höhe treiben fonnte, fo 
wird e3 nicht lange gedauert haben, 
bis die Summe wieder aus dem ölver- 
brauchenden Bublitum herauzgeichla- 
oen war. Das PBublifum muf- 
te Schließlich für die neu erworbenen 
Delfelver bezahlen, und man it offen: 
bar entichloffen, das auch in Zufunft 
fo zu halten, — jeden Wettbewerb un: 
möglich zu machen und — infolae def» 
fen aefahrlo3 die Preife auf einer 
ſolchen Höhe zu erhalten, daß die für 
Randanfauf oder -Pachtung veraus- 
gabten Millionen fchnell wieder erjeht 
werden aus den Tafchen des Volkes, 

Seit 1890 find große neue Delfelder 
in Virginia, Weit Virginia, Kentudy 
und Ohio befannt geworden, ohne 
daß dies jedoch einen bedeutenden Ein 
fluß auf die Produktion gehabt hätte. 
Sn Yahre 1890 ftieg die Förderung 
allerdings auf 45,800,000 Fah (aegen 
38,163,000 im Borjahre) und in 
1891 erreichte fie jogar die Höhe von 
54,291,000 Faß, dann aber griff der 
Zruft ein, und im Jahre 1894 wurden 
nur mehr 48,527,000 Faß gewonnen. 
Natürlich begauptete die Standard 
Co., diefe verminderte Produktion jei 
einzig und allein eine Folge des 
Schmwindens der natürlichen Vorräthe 
und es joll auch nicht bejtritten wer- 
den, daß in einzelnen der alten Del: 
felder der Zufluß nachzulaffen be- 
ginnt, dennoch war der Hinweis hier- 
auf nur fauler Zauber und darauf 
berechnet, dem PBubliftum die bittere 
Pille der Preisfteigerung mundgerecht 
zu machen. Dafür zeugt die Thatfache, 
daß jene angefauften und gepacdhteten 
neuen Delfelder mit verfchmindenden 
Ausnahmen nicht in Angriff genom- 
men wurden, jondern ala „Rejerve“ 
gehalten werden. 

Als „Reſerve“ ſollen wahrſchein— 
lich — oder jedenfalls — auch die jetzt 
wieder in Tenneflee gepachteten 100,- 
000 Ader Delland dienen, und man 
wird verfuchen, alle anderen neuen Del: 
felder diefer Famojen Rejerve einzuver- 
feiben. Die Kapitalfraft des Trufts 
mag dadurch auf eine ziemlich ſchwere 
Probe gejtellt werden, denn man tft zu 
der Anficht berechtigt, daß die Dellager 
unjere3 Randes ebenfo mächtig und 
„unerfchöpflich” find, wie die Koh: 
lenlager, und durh den hoben 
Preis des Petroleums ijt man veran= 
laßt worden, allenthalben nah Del 
zu bohren. Uber da die Gefellichaft ja 
immer gleich wieder durch die Erhö- 
hung des Delpreifes herausjchlagen 
fann, was te für den Antauf oder Die 
Padtung von Delland auzgab, fo mag 
ihr Schönes Verfahren immer noch eine 
langeZeit erfolgreich bleiben, wenn dem 
Bolte nicht bald einmal der Geduld3- 
faden reißt, und Mittel und Wege 
gefunden werden, die Gefege gegen 
das Truft- und Monopolmwejen zur 
Durchführung zu bringen. 


Der Zadat in North Carolına. 


Das mwichtiafte Bodenerzeugniß ven 
North Carolina tft der Tabal. m 
Sahre 1895 wurden nad) einer Zus 
jammenftellung der Raleigh „News“ 
tund 82,000,000 Pfund Zabaf ge— 
mwonnen und durchfchnittlich zu einem 
Preife von etwas weniger alö 9 Cents 
das Pfund verfauft. Diefer Preis 
warf einen ziemlich guten Verdienſt 
für den Pflanzer ab, und infolge def- 
fen wurde die Anbaufläde für das 
laufende Jahr bedeutend vergrößert, 
fo daß man einen Ernteertrag von 
rund 100,000,000 Pfund ermwartet. 
Nahezu die Hälfte der lebtjährigen 
Ernte wurde im Staate jelbit verar- 
beitet. Die Imduftrie ift Über den 
ganzen Staat verbreitet und nicht auf 
einzelne Gegenden beichräntt, und fie 
befindet fich auch überall im Staate in 
recht gebeihlicher Yage. Trogdem bleibt 
North Carolina in Bezug auf Tabak 
weit zurüd Hinter dem Blaugras- 
Staate Kentudy. Der Staat des 
feurigen Whisteys, der guten Pferde 
und fhönen Frauen fteht aud) in ber 
Tabattultur obenan. Die legtjährige 
‚Ernte jtellte fich auf rund 203,000,000 
Pfund, und nirgends in der Welt wird 
auf gleich großem Areal annähernd 


fo viel Tabak gepflanzt. 

in North Carolina gibt e8 250 
Iabakfabriten, 76 Lagerhäufer für 
Tabat, und 229 Blättertabakfabriken 
u. ſ. w., Anlagen, die insgefammt ei⸗ 
nen Kapitalwerth von $26,000,000 
darjtellen. 


Loralbericht. 


Arbeiter⸗Angelegenheiten. 


Die Verſchmelzung der „Trade & Cabor Af⸗ 
ſembly“ und des „Labor Congreß“. 


Die Vorarbeiten zur Verſchmelzung 
der alten Trade & Labor Affembiy 
mit dem neuen Qabor Conareß find 
jeßt endlich fo weit gediehen, daß der 
aroße All am 10. Mai vor fich gehen 
fönnen wird, wenn — beide Orsanifa= 
tionen e8 bi3 dahin fertig bringen, ihre 
Schulden zu bezahlen. Die „Irade & 
Labor Ajlembly“, deren Yinanzwirth- 
ſchaft von jeher nur alz abjchreden- 
des Beilpivl von Werth aemejen ıfi, 
hat Verbintlichkeiten im Betrage von 
81000 — Bıftände, feine. Der Labor 
Congreß hat an verſchiedene Geſchäfts— 
leute für Druckſachen u. ſ. w. noch 83)0 
zu bezahlen, wird dieſe Summe aber 
wohl aufbringen können. 

Frau Mary Kinney O'Sullivan 
aus Boſton, hie ſich im Intereſſe der 
ſtreikenden Kleidermacher in Chicago 
aufhält, entwarf geſtern vor dem Ge— 
— 
der Nolh der Ausſtändigen. Frau 
O'Sullivan wird im Laufe der näch— 
ſien Woche bei den verſchiedenen Arbei— 
ler⸗Tirganiſationen der Stadt um Un— 
terſtüßung für die Nothleidenden bit— 
ten. Am Senntaa, den 3. Mai, fin— 
det in Hooleys Theater unter den Au— 
ſpizien des Hull Houſe ein großes 
Konzert zum Beſten der Ausſtändigen 
ſtatt. Die muſikaliſche Leitung der 
Veranſtaliung hat Herr William L. 
Tomlius übernommen. 


Vermißt. 


Frau Bryan, Nr. 64 31. Straße 
wohrihaft, meldete geſtern der Polizei 
daß ihre 14jährize Tochter Emma ſeit 
Balınjonntag, allo ſeit dem 29. März, 
fpurlos verſchwunden ſei. .Die Frau 
gibt zu, daß ſie ihre Tochter ſehr ſtreng 
behandelt hat, und daß Emma hier— 
durch dazu getriebhen worden ſein mag, 
in die Fremde zu gehen. Frau Bryans 
Gatte iſt Anfang dieſes Monats an 
Verletzungen geſtorben, die er ſich vier 
Wochen vorher durch einen Fall zuge— 
zogen hatte. 

Die hieſige Polizei iſt aufgefordert 
worden, Nachforſchungen über den 
Verbleib eines Zwerges Namens Ro— 
bert Rolf, anzuſtellen, der ſeit einigen 
Tagen ſpurlos verſchwunden iſt. Der 
kaum drei Fuß hohe Knirps hat ſich 
in verſchiedenen hieſigen Variete— 
theatern produzirt und ſollte heute im 
Imperial-Theater auftreten, und zwar 
als wirkſames Gegenſtück zu dem 
über ſieben Fuß langen Rieſen Mat— 
thias Harrington. So weit bis jegt 
in Erfahrung gebracht werden konnte, 
hatte Rolf zuletzt im St. Charles-Ho— 
tel an der Clark Straße logirt. Er 
ſoll ſich von dort aus am letzten Mitt— 
woch nach dem Government-Pier be— 
geben haben, um zu fiſchen. 

— 90-0000 
Die Mörder Colliauders. 


Georae Santıy, der am Abend des 
6, November 1894 bei dem lleberfall 
auf den Stimmplag Nr. 117 Dat 
Straße, bei welcdem der Wahlrichter 
Gu3 Eolliander ermordet wurde, ans 
geifchuffen worden tjt, war feither todt 
gefagt worden. „Die Polizei Hatte. 
hauptlächlich des vorgeblichen Adle- 
Eins des Santry wegen, von der Ver- 
folgung der Mörder Abſtand genom— 
men. jn ber legten Woche ijt nun 
Sanirp wohl und munter an der 
WelsStraße den Poliziſten Walbaum 
und Hiott in die Hände gelaufen. Er 
wurbe verhaftet und jeither ift auch 
einer bon feinen an jenem Stüd von 
politiſcher Strolchenarbeit betheiligt 
geweſenen Kumpanen, John MeCag— 
ney, gefänglich eingezogen worden. 
Man will verſuchen, den Mördern jetzt 
doch noch den Prozeß zu machen. 

— — — — — 
Erperimente, 


Die Hiefigen Balteriologen Pratt 
und Wiahtman haben die „Entde- 
dung“ gemacht, daß die meijtenftranf- 
heitsfeime, wenn jie für längere Zeit 
den Roentgen'ſchen Kathodenftrahlen 
ausgejeßt werden, elendiglich verder- 
beit. Bisher Haben die beiden Gelehr- 
ten nuc an Bazillen erperimentirt, die 
in Glagröhren einaeiperrt waren, jeßt 
mollen fie ihre Verfuche au an Lebe- 
mweien fortjegen, vie mit den Bazillen 
geimpft find. Falls die Bazillen frü- 
ber daraufgehen als die zu den Per- 
Juden gebrauchten Meerichweinchen, To 
wird ınan biejen Verlauf der Dinge 
al3 eir.en neuen Triumph der Wiffen- 
ſchaft anſehen, ſollte der umgekehrte 
Fall eintreten, ſo wird man von den 
Experimenten nichts weiter hören. 


Beim Kartenſpiel. 


Robinſons Schankwirthſchaft, Nr. 
135 Cuſtom Houſe Place, war geſtern 
Nachmittag der Schauplatz einer wü— 
ſten Schießerei zwiſchen farbigen Kar— 
tenſpielern, wobei William Smith, 
alias „Indian Wil“, nicht unerheblich 
verlegt wurde. Barney Williams, alias 
„Kid BVrince“, der den Schuß ab- 
feuerte, bewerffielligte feine Flucht. 

— 
Oegte Selbſtmordgedanken. 


Anlon Vonderhott, der an der Wa⸗ 
boſh Ave. und 67. Str. wohnt, hatte 
geſteen Abend einen kleinen häuslichen 
Zwiſt mit ſeiner Gattin und verließ 
ſchließlich ſein Heim mit der Drohung, 
feinem Leben ein Ende machen zu wol- 
len. Die Polizei wurde ſofort benach⸗ 
richtigt und faßte Vonderhott ab, als 
er eiligen Schrittes dem Pier im „ad: 
Ton tBarf zumanderte. Er wurde über- 
tedet, von feinem umheimlichen Vor: 
haben Abſtand zu nehmen. 


John F. Smith, Mitglied der Pateck - Smith 


Co., das Opfer. 
Samſtag Mittag, zwiſchen 12 und 


1 Uhr, ſprachen einige Anſtreicher, an— 
geblich Mitglieder der Union Nr. 147, 


im Geſchäftslokal der Bated+Smith 


Co., Nr. 51 Market Str., um Arbeit 
vor. 


Herr Smith, der allein im Kon— 
tor war, verwies die Leute an ſeinen 
Geſchäftstheilhaber Pateck, der ſich zur 


Zeit nicht in der Stadt befände. Nach 
einer kurzen Auseinanderſetzung über 


den Standpunkt, welchen die Firma 
zur Union einnehme — Herr Smith 
ſfagte, die Firma mache keinen Unter— 
ſchied zwiſchen Union- und Nicht— 
unionleuten, bezahle aber nur 39Cen:!3 
per Stunde, während die Unionrate 
324 Gent3 per Stunde ift — gingen 
die Arbeitfuchenden wieder fort. Eine 
halbe Stunde fpäter ſaß Smith auf 
denn Geländer, welches den Treppeit- 
hals vor der Wirthichaft des N. Tein- 
ftein einjchließt. Dort ift er meuchlinas 
angefallen und durch einen Schlag mit 
einer Gasröhre getödtet worden. Er 
fiel Hintenüber den Kellerhals hin- 
unter. Als man ihr aufbob, athmele 
er noch, aber nach wenigen Minuten 
verfchied er, ohne vorher wieder zum 
Bewußtfein gelangt zu fein. Die Po: 
Iizei wurde benachrichtigt und jtellte jo- 
fort eingehende Nachforfchungen an. 
Sie bradhte in Erfahrung, daß die 
Leute, welche Mittags bei Smith ges 
weſen, ich vorher mit Dachdedern un- 
terhalten hatten, die in der Nähe bei 
einen: Neubau befchäfttgt waren. Einer 
von ihnen hatte für die DachdederBier 
holen laffen. Ein Anderer fol in den 
Neubau aenanaen fein und fih dort 
das Stück Gasrohr verſchafft Haben. 
Im Laufe des Nachmittags wurde in 
der Wirtihchſaft des „Dick“ Powers, 
Ecke Fifth Ave. und Randolph Str., 
ein gewiſſer John Ryan unter dem 
Verdacht der Thäterſchaft verhaftet. 
Ryan iſt Mitglied der Dampfheizungs— 
Einrichter-Union Nr. 2 und beflerdet 
im Baugemwerffchaftsrath den Poiten 
des Ordnungshüters. Die vorerwähne 
ten Dachdeder haben ihn als einen von 
den Zeuten identifizirt, welche mit ih— 
nen aefprodhen haben, aber nicht als 
den, welcher die Gasröhre geholt Hat. 
Patrid Morris, der Hausfnecht de3 
Schanfwirthes Feinftein, ift der ein- 
ige Menfch, welcher Augenzeuge der 
Ermordung Smith3 aemelen ift. Er 
hat Ryan nicht ala den Mörder tdenti- 
fiziren fönnen. Bei Ryan wurde ein 
Gremplar de3 Kontrafte® gefunten, 
deffen Unterzeichnung dieMaler-Union 
von den Unternehmern verlangt. Die 
Pated-Smith Eo. hat fich gemeigert, 
diefen Kontrakt zu unterzeichnen, und 
in diefem Umjtande fucht die Polizei 
den Bewegarund zu der Mordthat. 

Der ermordete Smith war etma 32 
Sahre alt und ein Enaländer von Ce: 
burt. Er Hinterläßt feine Wittme 
und drei Finder in geordneten Der 
mögensverhältniſſen. Smith war 
Mitglied desFreimaurer-Ordens, und 
zwar gehörte er zur William B. War— 
ren-Loge. Die Wohnung der Familie 
Smith befindet jih Nr. 154 Newton 
Straße. 


Turutag der Bären. 


In der Sozialen Turnhalle fand 
geitern der erjte von den beiden Turn- 
tagen ftatt, deren jährliche Abhaltung 
den Mitgliedern der Altersriegen des 
Bezirkes zur Pflicht gemacht worden 
ift. Hundert und achtzehn Turner 
nahmen daran Theil. Nachdem der 
ganze Vormittag auf das körperliche 
Jurnen verwendet worden war, luden 
die gaſtfreundlichen Turnſchweſtern 
vom „Sozialen“ die müden Recken zu 
einem lecker bereiteten Mahle, und nach 
genoſſener Stärkung ſchritt man zur 
Erledigung der Geſchäfte. Dr. Mo— 
ritz Schultze, der ſelber aktiv mittur— 
nende Erſte Sprecher des „Sozialen 
Durnvereins“, eröffnete die Sitzung 
mit einer kurzen Anſprache. Turnleh— 
rer Auguſt Zapp wurde zum Vorſitzen— 
den, Turner Knackſtedt zum Schrift— 
führer erwählt. Es wurde beſchloſſen, 
auf der am 2. Mai in Blue Island zu— 
ſammentretenden Bezirks-Tagſatzung 
zu befürworten, daß die am 4. Juli 
ſtattfindende Eröffnung des Turnpla— 
hes im Douglas Park durch die Ab— 
haltung eines Bezirks-Schauturnens 
gefeiert werde. Auf Antrag des Turn— 
lehrers Gröner wurde ferner beſchloſ— 
ſen, den nächſten Turntag im Freien 
abzuhalten und ihm mit einer Turn— 
fahrt zu verbinden. — Un die Ge- 
ichäaftsfigung Schloß fich ein Fröhlicher 
Kommerz, an welchem auch die Turn 
Ichmweitern theilnahmen. 


Unbefanuter Todter. 


Brüdenwärter Moran fand aftern 
nahe der Divifioa Str. die fopf- und 
grmloſe, ſchon ſtark in Verweſung 
übergegangene Leiche eines Arbeiters 
im Fluß. Der Kopf und die Arme 
mögen der Leiche durch die Schrauben 
von Dampfern abgeriſſen worden ſein, 
die herausgekehrten Taſchen der Bein— 
kleider des Todten ſcheinen aber da= 
rauf hinzudeuten, daß ein Raubmord 
vorliegt. Der unheimliche Fund wur— 
de vorläufig nach dem Lokal des Lei— 
chenbeſtatters Michael, Nr. 1283 Mil— 
waukee Aobe., geſchafft. 


Der „ungeladene“ Revolver. 


Als der 12 Jahre alte James Lane 
geſtern Nachmittag auf dem Söller der 
elterlichen Wohnung, Nr. 3514 Union 
Ave., ſeinem Spielkameraden Joſeph 
Sheehan, den Mechanismus eines ge— 
fundenen alten Revolvers zeigte, ging 
die Waffe plöglich lo& und die Kugel 
drang Sheehan in die linfe Seite, Der 
verwundete Sinabe wurde nad dem 
Mercy-Hofpital gebracht, two die Aerz⸗ 
te ſeinen Zuſtand für nicht weiter ge⸗ 
fährlich erklärten. Lane wur de von der 
Polizei in Haft genommen. 


*Wer deutſche Arbeiter, Haus⸗ und 
Küchenmädchen, deutſche Miether, oder 
deutſche Kundſchaft wünſcht, etreicht 
ſeinen Zweck am beſten durch eine An⸗ 
zeige in der Abendpoſt“. 


| Meuhelmord. Deutihhed Theater. 


Georg Engels als „Herr Senator”. 


Mit großer Genugthuung mird 
fiherlih von den hiejigen deutjchen 
Iheaterfreunden die Ankündigung be- 
grüßt werden, daß es der Direktion 
Welb & Wachsner gelungen tjt, den 
berühmten Charakterfomifer Geory 
Engels für ein Gajtjpiel zu gewinnen, 
wobei nur zu bedauern bleibt, Daß da- 
mit zugleich die diesjährige Saifon 
zum Abjchluß gelangen foll. Herr En- 
geld wird dirett von New Yort hierher 
kommen und am nächſten Sonntage in 
Hooleys Theater, und am Montag, 
Dienſtag und Mittwoch in Milwaukee 
gaſtiren. Für das hieſige Gaſtſpiel iſt 
das Kadelburg-Schönthan'ſche Luſt— 
ſpiel „Der Herr Senator“, unter Re— 
gie von Fred. Welb und mit Herrn 
Engels in der Titelrolle zur Auffüh— 
rung angekündigt. Das Stück wurde 
hier bekanntlich bereits zu Anfang der 
Saiſon gegeben und errang damals 
einen rieſigen Lacherfolg. Eine deutſch— 
ländiſche Zeitung ſchreibt über Herrn 
Engels in dieſer Rolle, wie folgt: „Ein 
größeres Meiſterſtück komiſch-realiſti— 
ſcher Schauſpielkunſt, als die Geſtalt 
des Hamburger Senators, welche Herr 
Engels leibhaftig auf der Bühne er— 
ſcheinen läßt, iſt wohl überhaupt nicht 
ſo leicht wieder aufzutreiben. Es wur— 
de uns die zutreffendſte Charakterſchil— 
derung, Die ſchlagendſte Naturwahr— 
heit und ein Reichthum an künſtleri— 
ſchen Einfällen vorgeführt, der gerade— 
zu unerſchöpflich zu ſein ſchien.“ 

Das hieſige Publikum hat alſo un— 
zweifelhaft einen hochbedeutſamen 
Theaterabend und einen ſeltenen 
Kunſtgenuß zu erwarten. 


Die engliſchen Theater. 


Hooleys. Madeline Lucette Ry— 
leys Luſtſpielerfolg: „Chriſtopher jr.“, 
mit dem bekannten Bühnenkünſtler J. 
Drew in der leitenden Rolle, bildet 
hier das Repertoirſtück für die lau— 
fende Woche. Im New Yorker Em— 
pire-Theater hat „Chriſtopher jr.“ 
fünfzehn Wochen hindurch allabendlich 
volle Häuſer gezogen, und auch die 
Kritik weiß nur Günſtiges über die 
Aufführung zu berichten. Das Luſt— 
ſpiel wird hier in genau derſelben Be— 
ſetzung und Ausſtattung über die Bret— 
ter gehen, wie in der öſtlichen Metro— 
pole. 

MeVickers. Für das Thomas 
Keene-Gaſtſpiel, das heute Abend ſei— 
nen Anfang nimmt, iſt folgender 
Spielplan entworfen worden: Mon— 
tag und Samſtag Abend „Othello“; 
Dienſtag und Donnerſtag Abend, ſo— 
wie in der Mittwoch Matineevorſtel— 
lung „Richelieu“; Mittwoch Abend 
„Louis XI.“; Freitag Abend und in 
der SamſtagMatineevorſtellung: „The 
Merchant of Venice“. In der zweiten 
Woche ſeines Gaſtſpiels wird der ge— 
Ihäßte Iragdde als „Richard IIL“ 
und „Hamlet“ auftreten. 

Schiller Hier eröffnet heute 
Abend Alerander Salvini ein zweimöd- 
chentliches Gajtfpiel, und zwar in „Ihe 
Ihree Guardsmen“, welches Stüd 
auh am Donnerftag und Sanıftag 
Abend, Jomwie in der Samjtag Ma- 
tinevorftellung gegeben wırd. Für 
Dienjtag und Freitag Adend ift „Ham- 
let” angekündigt, in welcherRolle Sıl- 
int zum erjten Male »or einem Chi: 
cagoer Publikum auftritt. Nachite 
Moce: „Othello“. 

Lincoln. „Eaft Lynne”, init Frl. 
Julia Stuart in der leitenden Rolle, 
bildet hier die Attraktion für die lau- 
fende Woche. Am Donnerjtig Abend, 
zum Benefiz für den ITheater-Kajftrer 
Cha3. H. King: „A Dolls House.“ 


Kuappes Entfommen. 


sn der Wohnung von Mathem 
Meyer, Nr. 2430 La Salle Str., brad 
geitern zu früher Morgenjtunde auf 
bisher nod) nicht aufgeflärte Weife ein 
Brınd au. Die Familie tag noch in 
tiefjtem Schlummer, und jchon war die 
Haustreppe in ylammen eingehüllt, 
al3 die Leute plöglihb durch die 
Schredensrufe: „Feuer! Feuer!“ auf 
bie ihnen drohende Gefahr aufmerfjam 
gemucht muredn. Das Schlafgemad 
war bereits mit erjtidendem Rauch und 
Dualm angefüllt, und den zu Tode 
Geängitigten bliebnichtsQAnderes übrig, 
als ich auß dem syeniter auf bie 
Straße hinabzulaffen. Sie entfamen 
Jänmıtlih mit einigen leichten Haut 
abiihürfungen. 

Der Gelamtichaden, den das euer 
ınrichtete, beläuft fih auf $500, 


Jenes 
mude Gefühl 


Befällt fast Jeden in dieser Jahreszeit. Einige 
Männer und Frauen versuchen durch grosse Wil 
lenskraft es zeitweilig zu überwinden. Aber dies 
ist unsicher, da es mächtig auf das Nerven System 
wirkt, welches nicht lange solchen Druck erträgt. 
Jenes müde Gefühl ist der sicherste Beweis 


Dünnen, unreinen Blutes; 


Denn wenn das Bint reich, roth, belebend und 
kräftig ist, bringt es jedem Nerv, Organ und Faser 
des Körpers Leben und Energie zu. Die Noth 
wendigkeit des Gebrauches von Hood’s Sarsa- 
parilla gegen jenes müde Gefühl, ist deshalb 
Jedem augenscheinlich. 


H00D’S 


Sarsaparilla 


Ist der einzige wahre Blutreiniger. Bei allen Apo- 
tbekern. $1. 


’ 3 kuriren Leberleiden; leieht zu 
Hood's Pillen Wirkung. Se 


ECKHART & SWAN’S 
AXXX BEST 


macht weißeres, reinered, wohlicgmedenderes und mehr 

Brod als jedes Andere. Sarter Dakota ZBeizen. 

Adjolut zudertäffig,. Bet Händlern. Zommilj 
Sergeltcät und im 2ZBholefale bei 


ECKHART & SWAN, 


N 


ift Die Zeit der 


Frühjahrs- 
Leiden. 


Gebrande 


Du · August Koenig 
Hamburger 
Tropfen... 


Biſt Du ermüdet, 


ihläfrig, 
Jeideit Du an Ber: 


fopfung, 
haft feinen Appetit, 
feine Energie, 
nervöſe Kopfſchmer⸗ 
zen? 


Gebrauche die Tropfen, ſie wirken 
auf die Leber und werden Dich 
geſund machen für Ge⸗ 
ſchäft und Arbeit. 


Ooo0o0o00000000 


Todes⸗Anzeige. 


Pocahontas Toechter der Nordseite, 
No. 7. U.O.R. M. 


nd Schipeftern hiermit gur Rach⸗ 
e Schmweiter & irin ilbdel⸗ 
tgens 6% Uor, 
am Mittwoch 
} rt, vom Tramerb:ure 
Walddeim itatt. Die Yıamtın 
t, fh punfe 11 Uhr ın 
ein, wm der VBerfkorbeuen 


riftine Meier, Bräfidentim, 
na Huber, Finanziefcetär. 


Zodcd-Anzeige. 


und Bifannten die traurige 
5 meine liebe Gattin und unjere thrute 
Lraun am Sonntag, 
13 bald fichen Ihr, nad ei> 
ı SKraufenlager im Nlter 
ud ID Tagen geitorden 
Q ft m Mittwoch, Din 
ag dulb zwölf Uhr, vom Trauers 
r., nah Waldheim. Die trau 
ebenen: 
Braun, Oatte 
Nina Braun, 
indes, 





Tode: Anzeige. 


er Lincoln Bart Loge Re. 140, 
Nahriht, das Schnwefter WE. 
geftorben if. Die Beamienw 

us am Mittwoch, den 22. 

Vormittags, in der Logenhalle 

veritocbenen Schweiter D'e 


19. Up 
kınd Mitglieder find icht, 
April, um 11 Uhr 
zu ericheinen um der 
leb:e Ghre zu erweiſen 
ſedd Roſch, Vrotechkor. 
Stein, Sekretdrt. 


J 
en 
S 0 


Grant 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Freunden und Bekannten die traurige RNich⸗ 
richt, daß unſer liebte Mutter und Gattin 
Unnie nee geb. Stoewſand, am 18. 
Aprl in on RB Jahren, 10 Monagaten und 
12 Tagen geſtorben iſt. De Beerdigung findet ſart 
mit Kutſchen nach Concordia, an Dienſtag, den 
A. April, um 1 Udr Rachm., voen Trauerhauze, 
9 Gormelia Ste. Die Leidtragenden: 
Dineen, Gatte. 
e, William, 
Yirite, ZTößter. 
vewjiuand, 


Söhne. 


Mutter. 


Zode8-:Nugelge, 


Freunden und Bekannten dis traurige Rachricht, 
daß unjere dielgefiebte Mutter und Schwiegermutter 
Katbarina Bo im Wlter von Gl AJabıca 
und 3 Monaten nad kurzem Kranfjein janft m 
Herrn entichlafen if. Beerdigung finder fait am 
Mittnod, den 2. Wpril, 9 Uhr Bormittagd, Dom 
Irauerhanfe, Ede Chicago Ave. und Pauline Str., 
nach der Bonifazius-irhe und von de nah dem 
St. Bonitazins-Gottesader. Im ftille Theilnahme 
bitten Die betrüdten interbliebenen: 

t * Jatob, $ a . 
thbarına, Sinder, neb er 
Schwägerin und Euteln. . 


Zodces- Anzeige, 


Freunden nnd Pekannten die traurige Nachrich, 
daB wufse einziger geliebte Eohpn Albere 
vweiedrih Wildgelm Beided nah laus 
gen Ichweren Leiden im Miter don 17 Yabren jelig 
im SGerru entjchlafen ıft. Die Beerdigung find:e 
ftatt am Mittwoch, den 2% April, um 1 Upr Rad: 
mittdgs, dom Truuerhauje, 1527 W. Congreh Er... 
nah WForreft Done. Um ftille® Beileid bitten bie 
trauernden Eltern: 

Albert Beide, Bate. mdi 
Eva Kıtparina Beided, Mutter, 


Todes⸗Auzeige. 


Allen Berwandten, Freunden und Bekannter die 
traurige Nachticht, daß unſere liebe Tochter und 
Schweiter Franyzisfa Stainlamd am Gamitag, 
den 18. April, Morgens halb at Uhr, lan⸗ 
gem Leiden felig im Herrn entihlafen if, er di⸗ 
gung am Dienſtag Morgen um neun Uhr, nous 
Trauerhauſe, WB Noble Ave., nah der St. Ausn⸗ 
ins-ırdds und don Ta nah dem St. Borifaz’us 
Gottesader, Um ftilles Beilem biiten die bes 

trübten Binterbfichenen: 
Rudolf und Gertrun Steinland, 

Eltern 
i üfer, Seleng Sandbery 
g Iiu Rargaretihe Stein 
Geichwiiter. 
uder, Schwager. 


Dankſagung. 


Den Freunden und Belkanten unſeres verſtorbenen 
Vaters, Johu Gimbel, die ſich ſo auherer⸗ 
dontlich zahlteich an ſetuem Begtäbniß einſanden, 
um Ddemjelden Die fehte Ehre ju erweiſen, ſagen 
wir biermit unjeren innigften und wärmften nt; 
desgleiden den Nationale und Großbeamten Des 
Ordens der HermannssSöhne und der Körner⸗Loze 
Nr. 11 vom jelben Orden, weile ihn zu Grabe trug, 
jowie dem Gejangverein Schiller Liiwertafel für die 
echebenden Gejänge am Grabe, und dem Grohpräs 
fidenten de3 genannten Ordens für ‚leine, den Ber» 
ftorbemen jo chrende Gradrede, jowie auh für 
die jhönen Blumen Die Dinterbliebenen 


Hooley’s Theater. 
Deutihe Borftelungen 
Unter Zeitung von Belb & Bayınen 
Sonntag, den 26. April 1896: 


er | Georg Engels 


uur 
Der berühmte Deutihe 


eiuma figes 
GHanpit: | GHaratter-Komiter, 


Zur Aufführung fommt: 


Der Serr Senator. 


Lufipiel in 3 Akten von Schönthan & Kadelburg, 


Stöverfauf beginnt Donnerstag, 23. April, an der 
Rafle von Dooleys Iheater. s mdoie 


TATTERSALL?’S. ı4 und State em. 
Jeden Nahmittag um 2.15, Jeden Ubend um &15, 
RINGLING BRO3. arößte Sta uftellung 
der Welt. Judolfirt won Tauiendeu erbeiterteg Wele 
her, als der größte und volltändigite Zirtus, Mena» 
„> —* — ie — wurden. 
ine Stum ouzert · Maſit vor jeder Verfielung 
von der Royal Hawatau Band 
Refervirte Sige—50r, 75e md BL. 
fite $L5R Gallerie 2. Zu haben bei Yyan & 
und im Zatteriall Kinder unter 12 zn * 
Preiſe uut dei Matinees. Telephon 


Da mich meine Frau aus Ueber⸗ 

muth verlaffen hat, warne ich Je» 

an —— en * *7 ur mw... 
orgen, überhbaup rachte m 

heute an alö gejchieden. — 

Achtungsvoll John Weber. 


— 





Berenäcunce-Wecweiier. 


DBitorrum.—Freitag Ro i ⸗ 
ag Abend: — a 
um db ia.— Robert Ma Aell⸗Gaſtjpfel. 
— — Houf eContented Woman. 
ago Cp Dowit--Kor i udri 
u vr Do a@je.--Korinne im Hendrit 
oley3.—Ghriitopher jr. 
! Videıs.— Ihonas Keene-Gaſtſpiel. 
yilier.— Sxrivinistaftipich, 
aDdBemyojMuiic—s 
bamıd'ra.—Ihde Gruisken 
It Ein. — 
yanatlet.—Sreater 12 Temptationg, 
viıms.— Mi Satan. 
co lun.—ait Lynne. 
ital Mujic 
8.— Baıdeville, 
—Laudeville, 


ges oma = 
Asse sH#e 
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y 


Yamı. 


Sem —n 


Ha LI. —Vaudevile. 


UmeSeas an 


Getreidezöne und Goldwährung. 


Unter diejer Spigmarfe bringt die 
„Berl. Voff. Ztg.“ einen Artikel, ver 
mit unmejentlicher Abänderung aud) 
für unfere „jogenannten“Bimetalliften 
und jilberfreundlichengarmer gejchrie- 
ben fein fönnte, 

Den Doppelmährungsmännern ift, 
fo jhreibt das genannte Blatt, eine 
Ueberraſchung bereitet worden, der ſie 
mit einem naſſen, einem heitern Auge 
begegnen. In Rußland wird die Gold— 
währung eingeführt. Alle Vorberei— 
tungen zu ihrer Durchführung ſind ge— 
troffen. Die Finanzverwaltung prägt 
Golojtüce, die in meiteftem Umfang 
den Bapierrubel erjegen jollen. Die 
Annahme von Silber ift nur big zum 
Betrage von fünfzig NRubeln zu er- 
zwingen. Auf der Grundlage der 
Goldwährung fol der Handelsverkehr 
mit dem Wuslande, gepflsgt werden, 
und die Stetigfeit der Valuta wird 
al3 aroßes Heil für Rublandg Wirth- 
Ihaftsleben gepriefen. Wie lange ijt 
es ber, daß von den oftelbifchen Jun- 
fern die rufjiiche Währung als ein 
Unheil für die veutfcheLandmirthichaft 
bezeichnet wurde, wie lange, daß man 
gleitende Getreidezölfe vorfchlug, Die 
fi dem Stande des Rubelfurjes an- 
paffen jollten? Ye niedriger der Rubel- 
fur3, um fo höher jollten die Getreide- 
30le fein; denn man bildete fich ein, 
daß in Rußland fich fein Menjfh um 
das MWerthoerhältniß auf dem Welt: 
markt fümmere, fondern den Preis der 
Ausfuhrmaaren nur nad) Rubeln be- 
melle, ohne den wechjelnden Werth des 
Geldzeichens zu berüdfichtigen. Ein 
Staat mit Goldwährung follte außer 
Stande fein, den Wettbewerb mit ei- 
nem Staat, deffen Währung auf Sil- 
ber oder Papier beruht, auszuhalten. 
Deshalb follte Deutjchland des höch- 
ften Zollfchußes gegen das rujjische®e- 
treide bendthigen. 

Was nun? Nun geht Rußland elhit 
zur Goldwährung über. In Beters- 
burg glaubt.man offenbar an die Seg- 
nungen der jhwanfenden Baluta nicht. 
Eigentlich follte man in adrarifchen 
Kreifen darüber entzüct fein. Denn 
mas bedarf es jet noch hoher Zölle, 
da do Rußland jelbit feine Konkur- 
renzfähigfeit durch die Einführung der 
Goldwährung ſchwächt? 

Wäre die Lehre der Bimetalliſten 
wahr und begründet, ſo hätten die 
deutſchen Agrarier in der That allen 
Anlaß zu triumphiren, freilich nicht 
über den Sieg ihrer Währungsideen, 
wohl aber über die Wunden, die ſich 
Rußland ſelbſt ſchlägt. Denn wäh— 
rend ſich dieGoldwährung immer mehr 
die Welt erobert, ſinkt nach der Mei— 
nung der Agrarier die wirthſchaftliche 
Kraft des Staats durch den Ueber— 
gang zu der Goldwährung in ver— 
hängnißvollem Maße. Herr v. Kar— 
dorff müßte den ruſſiſchen Finanz— 
miniſter Witte von Rechts wegen für 
einen Gaukler und Charlatan halten, 
vom ruſſiſchenStandpunkte aus. Denn 
da die ruſſiſche Roggenausfuhr vor— 
nehmlich auf dem niedrigen Rubel- 
Zurfe beruhen follte, da das Heil des 
Zarenreiches in feiner Abneigung ge- 
gen die Goldwährung gefucht wurde, 
mas fünnte eine ruffiihe Regierung 
Gefährliceres undSchädlicheres thun, 
al? zur Goldwährung überzugehen? 
Da. müßte, menn Herr dv. Karbarff 
den Stein der Weifen gefunden hätte, 
Herr Witte gefteinigt werden. Denn 
er richtete fein Vaterland zu Grunde. 
SIenfeits der Weichjel fcheint man fret- 
lich anderer Meinung zu fein. Man 
werjpricht fich von dem Uebergang zur 
Goldwährung goldene Berge. Man 
glaubt nicht daran, daß die ruffifche 
Sandmwirthihaft fortan den Kampf 
auf dem Weltmarkt zu beftehen außer 
Stande fei; man lächelt über den 
Wahn, daß die Goldwährung eine aN- 
gemeine Preisverjchiebung herbeifüh- 
ren ‚müfle, bei der der ruffifche Bauer 
micht beitehen fünne. Wenn die Gold- 
mwährung in Deutfchland an:den nied- 
tigen Getreidepreiſen ſchuld ſein ſoll, 
welche Wirkung wird ſie jetzt in Ruß— 
land üben? Dort ſollte den niedrigen 
Getreidepreis der Rubelkurs herbei— 
führen. Wie ſoll jetzt die Einführung 
der Goldwährung auf den Preis des 
ruſſiſchen Getreides wirken, erhöhend 
oder erniedrigend? Wir glauben, daß 
die deutſchen Silbermänner darüber 
noch nicht einig ſind, und vielleicht wer— 
den ſie überhaupt nicht einig werden. 
Das aber ſollte ohne weiteres einleuch— 
ten, daß der Drud auf den Getreide- 
preiß in Deutichland, den die ruffische 
Währung angeblih übte, aufhören 
muß, jobald in Rußland «eine fefte 
Goldwährung geifchaffen wird. 

€3 brauchten jebt nur noch wenige 
Staaten die Goldwährung einzufüh- 
zen, und alles Gerede von ihren unfe- 
Ligen Wirkungen zerfiele in nichts, 
Wenn allenthalben die Goldwährung 
 Herricht, fann nirgends die Unterwer- 
- tHiäbeit der Baluta eine Herabjegung 
ber Preife und eine Steigerung der 
Ausfuhr bewirken. Damit. müßte den 
Silbermännern in der Praxis am ehe- 
sten gedient fein, wenn fie nicht durch 
bie Erweiterung de3 Goldmährungs- 

bietes in der Theorie aründlichft wi— 
berlegt würden. Denn das ijt uns 

leugbar, daß jeder neue Staat, der zur 
oldbwährung überaeht, ein neuer Be- 

‚weiß für die Hinfälliafeit der Lehren 
ber Bimetalliften if. Da hat man ges 
edigt, daß die Golddede nicht aus- 


"Und jebt haben alle Staaten: 


yold genug; in allen Banken lagern 
here Malen Goldes ala je zuvor, 
gleichwohl hat ein NRiejenreich mie 


Gold genug angejam«- 


melt, um bie Goldwähring, anneh- 
men zu können. Und wenn in fvenig 
Monaten noch andere Reiche viefem 
Beijpiele folgen mollten, an Gold 
würde e3 nicht fehlen. Die wirthfchaft- 
lien Nachtheile, die aus der Verjchie- 
venheit der Währung für Deutfchland 
erwachlen, wären jomit befeitigt und 
müffen jedenfal3 durch die ruffifche 
Goldwährung gemildert werden. Ei- 
nen tiefen Schmerz mögen allerdings 
bei diefer Entwidelung der Verhält- 
niffe die amerikanischen Silberfönige 
empfinden. Gie jehen ihre Schiffe 
fcheitern. Ihnen ſchwimmen die Felle 
fort. Aber brauchte das die Vertreter 
der deutſchen Landwirthſchaft zu küm— 
mern, wenn ſie wirklich nur deutſche 
Intereſſen und nicht die amerikaniſcher 
Minenbeſitzer wahrnehmen? 

Unter allen Umſtänden iſt es eine 
ſeltſame Ironie des Schickſals, daß 
juſt in der Zeit, in der die Bimetalli— 
ſten ihre „Entſcheidungsſchlacht“ zu 
gewinnen hofften, nicht nur die eng— 
liſche Regierung ihnen die „große 
Enttäuſchung“ bereitete, ſondern auch 
Rußland ſeinen Uebergang zur Gold— 
währung ankündigte und damit die 
Niederlage der Silberpartei verſchärfte 
und beſiegelte. Der „entthronte Welt— 
herrſcher“, das Silber, hat heute we— 
niger als zu irgend einem Zeitpunkt 
in den letzten zwei Jahrzehnten Aus— 
ſicht auf Wiedergewinnung der Ge— 
walt. 


Bernünftige Stimmen. 


Die PBielaehäfigkeit und Einmi- 
ſchungsſucht des englifchen Kolonial- 
amtes jcheint jelbit den nglänz. 
dern in Südafrifa unbequem zu mer= 
den. So jchreibt die „Gare Times” 
unter Anderem: 

Sollte Präfident Krüger nur daran 
denken, den Witlander® das volle 
Wahlrecht zu gewähren, jo würden die 
Burghers ihn einfach abjegen. Ber- 
Judt Chamberlain einmal, wegen in- 
nerer Reformen die Regierung des 
ZIrandvaal zu zwingen, indem er mit 
Krieg droht — die englifchen Zeitun- 
gen Sprechen jo leichtfertig darüber —, 
jo wird er feine Drohung auszufüh- 
ten haben, mas doch verbrecherifche 
Narrheit wäre, oder er wird fich mwie- 
der eine Schlappe holen, die eben jo 
thöricht und unheilbringend wäre, 

Noch viel entjchiedener fpricht fich 
der ebenfalls in Kapjtadt erjcheinende 
„African Ielegraph“ aus, indem er 
ſchreibt: 

„Es ſcheint, daß ſich die Anſicht in 
England über die Lage in Afrika all— 
mählich ordnet. Wozu das Geſchwätz, 
Gewalt zu brauchen wegen der ſenti— 
mentalen Klagen der Ausländer? Ein 
Reichsheer würde allerdings ſchließlich 
ſiegen, das Reſultat würde aber nur 
ſein, den Raſſenhaß zu vererben und 
auf Generationen endloſe innere Zwi— 
ſtigkeiten zu erzeugen. Weder Phra— 
ſen noch Phraſenhelden werden eine 
friedliche Löſung der Schwierigkeiten 
herbeiführen. Ruhiges und nuͤchter— 
nes Eingreifen der Afrikander, welche 
Land und Volt lieben, können viel 
Gutes ſtiften. Aber die Stimme des 
Volkes iſt unterdrückt worden, wäh— 
rend die Feinde des Landes eine Kam— 
pagne der Verleumdung und der Zwei— 
deutigkeit geführt haben. Hätte das 
Parlament des Kap getagt, ſo wäre 
kein Geſchwätz entſtanden, Gewalt ge— 
gen Transwaal zu brauchen. Dann 
wäre die Stimme des Volkes zum 
Ausdruck gekommen. Es iſt wirklich 
an der Zeit, daß geſunder Menſchen— 
verſtand und Gerechtigkeitsſinn ſich ge— 
gen Prahlſucht und verbrecherifche 
Narrheit erklärt haben, welche ſich un— 
ter der Maske des Imperialismus ver— 
bergen, und man einzuſehen beginnt, 
daß die ſüdafritaniſchen Völker wahr— 
ſcheinlich ihre Geſchicke ſelbſt formen 
werden, wenn man ſie ſich ſelbſt über— 
läßt und Leute, die nur ſelbſtſüchtige 
* verfolgen, ſich nicht darin mi— 

en 

— —— —— — 


Die Nauſen-Legende. 


Im Märzhefte von „Petermanns 
Mittheilungen“ heißt es: „Die mit ſo 
großer Spannung erwariete Beſtäti— 
gung der Nachricht von Dr. Nanſens 
Ankunft in Oſtaſien iſt ausgeblieben, 
und der bedeutende Zeitraum, welcher 
ſeit dem erſten Auffauchen des Ge— 
rüchtes verfloſſen iſt, berechtigt nicht 
allein, ja zwingt ſogar zu der An— 
nahme, daß klatſchhaftes Vermiſchen 
von Wahrheit und Dichtung zu einer 
Legendenbildung geführt hat. Wäre 
Nanſen mit ſeinen Gefährten, ſei es 
auf den Neuſibiriſchen Inſeln, ſei es 
an irgend einem Punkte Oſtſibiriens, 
aufgetaucht, oder hätten die Promy— 
ſchlenniks (Sucher von Mammuthzäh— 
nen und -Knochen) auf den Neufibiri- 
Ichen njeln irgend welche Nachrichten 
über Nanfen gefunden, jo hätte jeven- 
falls ein Gefährte Nanfens oder eine 
Abjehrift der gefundenen Nachrichten 
inzwifchen den Wea nach Europa ge- 
funden. Baron v. Toll legte nach jei- 
ner Erforfhung Neufibiriens den Weg 
von Uftjanst nad St. Petersburg in 
wenig mehr alö zmei Monaten zurüd; 
bei den heute auch in Sibirien bedeu- 
tend verbeflerten Verkehrsmitteln hätte 
alfo, wenn der Kaufmann Rufchnarem 
wirklich am 10. November 1895 die be- 
treffenden Nachrichten über Nanjen 
erhalten hätte, eine Beftätigung lär-" 
eintreffen müflen. Die Unterfuchung, 
welche von der rufftichen Regierung 
angeordnet ift, mird hoffentlich den 
Urfprung diefer Gerüchte ermitteln, 
Die von dem Amerjtaner €. B. Bald- 
win geplante Auffuhungs=-Erpedition 
bon Wladimoftof aus dürfte viel zu 
fpät ihr Ziel erreichen.” 


. 


 Stärtemehl. 


Durch die Annahme bed neuen Zoll: 
gejeges hatten die Demokraten auch 
den Zorn der großen Stärfemehlfa: 
britanten auf fich geladen, menigiten® 
wurde zur Zeit ber: Berathung der 
Vorlage von Vertretern diefer Leute 
behauptet, die Ermäßigung der Me- 
Kinley-Zölle von 2 Cents das Pfund 


- * 


4AMbendpoſt⸗ 


auf 14 Cents das Pfund würde den 
ausländiſchen Fabrikanten dieſes 
Produkts das Eindringen in den hie— 
gen Markt ermöglichen. Nun hat 
man aber trotz der Zollermäßigung von 
einer „Ueberſchwemmung“ des ameri— 
kaniſchen Marktes durch auslän— 
diſches Stärkemehl durchaus nichts 
merken können, im Gegentheil, die 
Stärkefluth bewegte ſich ausſchließ— 
lich ind ftlicher Richtung über den 
Dgean. Nicht meniger ala 11,788,- 
990 Pfund Stärfemehl murden im 
Jahre 1895 ausgeführt, "wovon 6,- 
053,666 Pfund nad) England und 
4,070,375 Pfund nach Belgien gin- 
gen; Canada faufte von ung rund 
400,000 Pfund. Und es ift intereffant, 
daß gerade jebt ein Moinley’iches 
Leibblatt, das beftändig darüber Elagt, 
daß die Zölle nicht augreichten, die ein- 
heimiſchen Induſtrien zu beſchützen, von 
einer Umfrage erzählt, die deutſche 
Stärkemehlfabrikanten in England 
anſtellten, um zu erfahren, woran es 
liege, daß das deutfcheStärfemehl, da? 
früher in England allgemein getauft 
wurde, mehr und mehr von dem ameri- 
fanijchen Produft verdrängt mird. 
Die Antwort lautete, daß einzig und 
allein der niedrigere Preis dem ame- 
rifanifchen Stärfemehl den Vorzug 
ſichere. 

Sollte bei ſolcher Sachlage die Er— 
mäßigung des „Zollſchutzes“ von 
91.80 Prozent (MeKinley) auf 76.25 
Prozent (Zollgeſetz 1894) wirklich „ge— 
fahrdrohend“ geweſen ſein, und ſollte 
es wünſchenswerth ſein, den Zoll wie— 
der auf 87.75 Prozent zu erhöhen, wie 
durch den Dingley'ſchen Zollentwurf 
vorgeſchlagen wurde? 


* Der Schankwirth Antonio Mag— 
noni hat geſtern Abend in ſeiner Woh— 
nung, Nr. 920 Van Buren Straße, 
Selbſtmord begangen, indem er ſich 
eine Revolverkugel in die linke Schläfe 
jagte. Pekuniäre Verluſte werden als 
Motiv der That angeſehen. 


* Ein altes Chicagoer Anſiedler— 
paar, Herr Max L. Meyer und Gat— 


tin, feierte geſtern in ſeiner Wohnung, 


Nr. 3159 Dearborn Straße, das jel- 
tene Feſt der goldenen Hochzeit. Zuge- 
gen waren fünf Kinder, zwanzig En- 
felfinder, ein Urentelfind, jomie zahl- 
reiche Jonjtige Verwandte und Freun- 
de, die den hochbetagten aber noch au= 
Berordentlich rüftigen Cheleuten ihre 
herzlichiten Glüdwünfche und zahlrei- 
he Gejchenfe überbrachten. Herr 
Mayer jtammt aus HeffenDarmitadt 
und ijt jeit dem Kahre 1843 ununter- 
brochen in Chicago anfäflig gemefen. 


— Unerwartet. — Wirth: „Wenn Sie nicht zah— 
len, werden Sie an die friiche Luft gejegt!« — Gaft: 
„Bei der Hie? Taujend Dank!“ 


— Gleich einverftanden. — Frau (im Reftaurant 
zum Gatten): „Mußt Du denn alleweil Bier trin: 
ten, ih Ddädhte halt, Du hätteft jegt gerade ge= 
nug.* — Mann: „Du Haft recht, Aite. Gehen wir 
zum Wein über. Kellner, die Weinfartel« 


Berlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit, 1 Gent das Wert.) 


Veriangt: Teanifterd, Sand von den Yards der 
Illinos Sand & Gravel C. zu fauren. North Ave. 
Brüde und S. Canal Prüde, nahe Grove 


Str. PBıeije mäßig. €. Cullerton, Manager. 
2aplıv 


Tel. Main 3141. 
fleißiger Kollektor. Guter 





Str. 
x 
F. 


Verlangt; Sofort ein 
Lohn und ſtetige Arbeit. B. C. 6 Abendpoſi. 

Verlangt: Painter. 1608, 51. Str. 

Berlangt: 6 gute Hauspainter, 1%7, 2. 

Verlangt: Knabe von 14—15 Jahren, auf der 
Nordjeite wohnend, als Laufburihe u. 7, w. B0— 
252 Wıbajh Ave. The William Immt & Bor Go. 


Str. 


Verlangt: Ein niüchterner junger Mann für Sa: 
loon zum Lund: Schneiden und am Tiich aufzus 
warten. Mn engliich sprechen können. Nachzufra⸗ 
gen 105 E. Kinzie Ste., im Zigarren-Store. 


Verlangt: Ein Bäcker, 2. Hand an Gates. 3138 
Wallace Sır. 


Verlangt: Ein guter Nunge, welcher fchon in Bi: 
derei gearbeitet hat. 29T Wentiworth Ave. 
Verlangt: Ein guter deutjcher Wuritmacher, der 
au im Store helfen kann. 1044, 31. Str. 
Verlungt: Gin duter junder Mann für Saloon: 
Verlangt: Gin guter junge Saloon: 
Arbeit 159 Wells Str. * 
= — —— — — — 
Verlangt: Ein junger Butcher, Nachzufragen heute 
Abend und morgen früh. 558, 9. Str, nahe Wai— 
lace Str. 
Verlangt: Yıllacı PVorser, der auh am Tifche 
aufwarten fann. 280 S. Clark Str., Vaſement. 
Verlangt: Ein Junge in der Bäckerei. 175 Centre 
Str. indi 








Verlangt: Ein nüchterner Tediger Teamiter für 
Achtvagen. 168 Webiter Ave, 


Verlangt: Ein Barbier, 2, Madiion Str. 


, langt: Ein Ätetiger junger Mann als "Porter 
im Salvon Muß etwas eraliih ſprechen. 466 
State Str. 


Verlangt: Gin Jungs von 14—15 Jahren, um Wir 
ge zu bejorgen und im Laden mitzuhelfen. 286 
N. Elf Str. 

Verlangt: Ein junger Butcher, der polniich jprıct 
ze Ave. uud N. Robep Str, nahe WFullerron 
Xp, 

Verlangt: Ein Brotbäder als dritte Hand 4403 
Wentworth Ave, 


grrlangt; Gin Junge für Reftaurant. 521 Weis 
tr. 














Verlangt: unge, die Elafer-Bäderei zu ericrneit. 
Nur guter ftetiger Junge braucht vorzujprechen. 1»1 
MW. Divifion Str., Frank Smeykal. 


gelangt: 2 Ham Gatebäder. | 99 N. Welten 
De, 


Verlangt: Aunger Bäder, frifch eingeivamderın 
vorgezogra. 556, 31. Str. 


Veriangt: Sediger erfahrener, Mann, im Ice⸗ 
Feamgeſchäft gewöhnliche Arbeit zu thun umd 
u 3u bejorgen. Referenzen. 48 Blue I8land 
we. 





Vırlangt: Ein junger Quther, der polnisch ſpricht. 
IHN. Hoyne Ave. uidi 

Verlangt: Geſchirrwaſcher, Lohn 82.80, mit Zins 
udor. 596S. Halfted - Str. 


Verlangt: Junge in Väderei zu helfen, 345 Blue 
Island Ave. 

Berlangt: KutihenAnftreicher. 67 Yrant Str., 
nahe Blue Island Ave. 


Ein guter Schmied für auf's Sand. 





Verlangt: 
Muß gut Pferde beichlagen fünnen. Sofort zu meis 
den bei Jakob Schaezer, Dyer, Qale Go., Ind. md 
Ge Be STONE: RESTE BORRERS Reh. RB 


en: 2 gute Guftom-Schneider. 97 Canalport 
w. 


. Verlangt: Butdher, junger Mann, zum QAushelfen 
im Meatmartet. 727 Xarradee Str. 

Verlangt: Tüchtiger junger Mann, 16-17 Yabıe, 
sm Gruceryftore 676 Wrand de 

Berlangt: Ein PBrotbäder als 3. Hınd. 493 W. 
Chicago Ave. 
_ Berlangt: Ein Shmied. 23 Noble Str. 

Verlangt: Ein junger GCatebäder. 493 W. Chir 
Cayo de, 





Veriangt: Ein Yunge, der gut an GCaks helfen 
kann. 1724 Milwaufee Apr. ” "unde 


Verlangt: Sin Kleiderreiniger und fFärber. Nachzur 


Kragen bei Lecht 
Abend. Ginger, 154, 14. Place, nah 6 Uhr 


_ erlangt: Waiterd, 5 S, Clark Str. 


BVerlangt: Ein Grocerpelert. MR, Apland Ave. 
u —— 0 


Verlangt: Ein Junge in der i 
SW. Chrcago Wie. NE 


a RN SERIFRRZ — 
Verlangt: Guter Rodmacher. 966 Milwaufee Ave. 


au belfen. 


erlangt: Dritte Sum a jomi fer 
Junge zum Ausfapren. Ks x. Sa ee — 


_ Berlangt: Rnopflohmacer. Muh Maicinik fein 
zus. ee in Dane Beuee > Ras 
N SE 


— — —* 8: ei 


Chicago, Montag, 


Berlangt: Männer und naben. 
(Ungeigen unter Yiefer Rubrit, 1 Gent das Wort.) 
gen unter Diefer Rubrit, 1 Gent das ort 


Berlangt: Sofort, erfahrene Pligler an Raben 
Röden. Ede Wood und Ihomas Str. 


“ Verlangt: Gin ı 
“e Ein quter 


Schneider. 9353 Wentwortd 

Inıo 
"per Woche. 46 
{mo 


Verlangt: Flinfer Waıter. $I0 
Michigan Ave, Ede South Water Str. 
an guten Cuſtom⸗ 
Board und Room 


State Str ſmo 


Verlangt: Hoſenſchneider, um 
hojen zu helfen Srtbig tkaun 
ian Hauſeo haben. Näheres 3830 
Verlangt: Rockſchnender, uer der im Store bes 
bilfliich ſein kanm muß engleſch ſprechen könmen. 
Albert Vingons, 3830 State Str. jmo 


. Verlangt: Ein junger Mann, um Bierde zu be: 
sorgen uno in Wüderei zu belfen. 304 €. North 
QUve. 

Verlangt: Xichtiger Anzeigen Agent für das 
größte deutjche Blatt im Weiten (Omaha), auf Koi: 
mijlion. Offerten unter Chiffre ©. 314 find an 
die Abendpoft zu richten. apl6—B 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Angeigen unter diſer Rubrik, 1 Cont das Wort.) 


Läden und Fabriken. 


Derlangt: Gin Mädden, die daS 
erlernen will. 214 Aberdeen Str. 


Kleidermaden 


Vorlungt: Lehrmädchen zum Kleidermachen. 514 S. 
Union 
Verlaugt: Eine SMeidermacerin, jomwie junge 
Mädgen, welch— das Kleidermachen erlernen wollen. 
GE. Stoye, 156 Vuniug Str. 


Verlangt: Mädchen an CuftomsHuren zu nähen. 253 
W. Volk Str, 
Verlangt: Gin Mädchen, welches das Kleiderma: 
hen erberuen will. 387 Einbouen Ave. mdı 


Sir, 








Verlangt: Maſchinenmädchen und Finiſhers 
Hoſen. 1818 RN. Oakley Ave. 


Verlamgt: Ein Nähmädchen an Cuſtomweſten. 402 
dells Ser., eine Treppe, unks. 


an 


Verlangt: Gute Baiſtet und 
Noͤcken. M Jaue Sir., 4. Floor. 
ei —: BEER, Taſchen in Röcke zu machen. 
009 Milwaukee Ave., hinten. 


guter Vorbügler an 


Verlangt: Maſchinenmädchen an Shopröcken. 
W. North Ave. 


: Maichinenmändhen an Cloaks. 770 N. 
Ave. 


100 Mädchen und Frauen für Hemden 
kalls zu machen, im Shop oder zu Hauſe. 
450, 26. Str. 
at: Ein erfahrenes Mädchen bei zwer Leu— 

ten, fur Stote und Hausarbeit. Keferenzen. v8 Ciy> 
bourn Ave. 


Verlangt: Gute Mafhinenmäpden an Nöden. 1% 
Jane Str., 4 loor. 


Ver 5 Handmnädden an Shopröden. 375 W. 
Divifion Str. 
Verlangt: 235 Majhinenmäddhen an Weften und 
zum Yernen. 127 und 131 Iane Str, midi 
Berlanat: Helfer 


Cperators und Finifhers. Brei: 
fer an Röden. 4 g 


Cornell Str. 
Perlungt: Grfahrene Finiiher an Mänteln; aud) 
Arbeit aus dem Hauje gegeben. 45 Tell Place. jmo 


‚Verlangt: Mädchen an Hojan zu mähen an Mus 
Ihine. 73 Ellen Str., mahe Lincoln Sir. 


ſamo 
‚Berlangt: 5 Maſchinenmädchen für Aermel einzu— 
nähen und, für Taſchen an Shopröden, Dampf: 
traft. A Cleveland Ave. ſamo 


Verlangt: Ein Mädchen, Handtnopflocher zu ma⸗ 
hen an EuftomsWejtin. 8 Fry Str. _—md 
Hausarvent. 


Mädchen fir Hausarbeit. 
Str. midıne 


Ferlangt : Ein gutes 
Keine Wäjche. 1200, 13. 


Vırlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 12 
Wasconfin Str., 2. Flur. 
Gerfaugt:, Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
Privatiamilie. Guter Lohn. 47 LaSalle Ave. 
Berlangt: Ein_ Mädchen von ungefähr 12 Japren. 
23 Menomincee Str, 
Verlingt: in anftändines Mädchen. 616 N, Zins 
voln Str., nahe Milwaukee Ave., Kahn. 


Verlangt: Ein Mädchen oder Frau 157 W. Con⸗ 
areß Str. 
Verlangt: Ordentliches Mädchen für die Küche. 
Reſtaurant, 280 Sedawick Str. 





mdi 


Verlangt: Deutſcheß Mädchen für allgemeine Haus: 
beit. Dausreinigung fertig. 344 Cafumet ve, 


Berlangt: Ein ftarkes Mädchen fr Hausarbeit 
und Saloon reinzubalten. 1173 N. Halited Str. 


Verlanzt: Mäpdden für allgemeine Hausarbeit. 
669 Fullerton Ave, 
Verlanugt: Starkes deutſches Mädchen für Haus— 
und Zimmerarbeit. Eingewandertes vorgezogen. 79 
N. Clatk Str., 1 Treppe. t 
Verlangt: Mädeden Für allgemeine Hausarbeit. 
3555 Prairie Ave. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 743 
Superior Str. 





Verlangt: Eine zuverläffige Berion, die den Haus: 
ftand führen fann. Nur jolche brauchen ch zu mels 
den, die gute Zeugniffe haben, bei Geo. Keller, 133 
Dearborn Ave. 


Verlangt: Ein ſtarkes Mädchen für zweite Arbeit, 
Näpen und Handarbeit. 45H Greeniw.od Üde. 


mdi 





mdi 


Verlaugt: 500 Vienſtinädchen füt Privatfamilien 
und Geſchäftshäuſer. Eiagewanderte Mädchen wer— 
den glei untergedradt. Meiestinds, 573 Larrapee 
Str 


Sir, 


it 





Vırlangt: Gin Mäpdıen von 14-16 Jahren für 
allgemeine Hausaobeit. 
Aputhebe. 


Verlaugt: In einer kleinen Familie ein Mädchen 
für gewöhnliche Hausartbeit. 238 Lincoln Ave., 1. 
Flat, rechts. 


24 Dayton Str., in der 


Verlangt: 5W Mädden für Privat: und Board— 
ing-Käuſer. Lohn H4-$5. Stellen frei. 422 Larras 
bee Er. 20.1plio 

Vorlangt: Mädchen für Hausarbeit. Kleine Yami- 
lie. Guter Xobn. 633 Cleveland Ave. 

Verlangt: Ein tüchtiges Mädchen für gewöhnliche 
Hausarbeit. 4SI Aſhland Boulevard. mdi 


Berlangt: Ein Möpnhen für allgemeine HauSar> 
beit. 202 Webiter Ave. 
Verlanat: Gutes Mädchen für Gausarbeit. 680 
Maplewood Ave, R. Fiichel. 

Berlanpt: 2 gute Mädchen zum Koden Guter 
Lohn. New Pismard Hotel, 13 ©. Ganal Str. 


erlang:: Starkes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 413 Dearboın Ave 
Vorlangt: Gsbildstes junges Mädchen zur Stüße 
der Hausfrau in Meinem Sausbalt. Frau von 
Frankins, 1675 Budinghbam Place, nahe Halſted 
ud Nosene Str, 
Verlangt: Mädchen oder Wittwe für Hausa:teit. 
067 vincoln Ave, 








" Perlangt: Junges Mädchen oder ältere fyrau, in 
Hausarbeit zu belfen und auf Pind aufzupaffen. 789 
Lincoln ne, 

Perlanat: Ein deutihes Mädchen, 14-15 Jahre 


alt. 85 Beimont Ave. 





Verlangt: Ein dutes Kindermadchen 4905 Briner- 
ton Ave. 





Perlangt: Gutes Mädchen fiir Hausarbeit. Kleine 
Familie. 3614 S. Halten Str. 

Verlangt: Mädchen von 12-14 Yabren, dar 8 
Uhr Morgens bis 6 Uhr Abends. Sonntags fre.. 
$l per Woche. Mis. Heinriys, H2 Wells Str. 
“ Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarheit. 
Kleine Familie. 258 Biſſell Str., 2. Flat. 

Verlangt; Ein gutes Mädchen. 5156 Wabaſh Ave. 
erlangt: Ein gutes Märhen für Hausarbeit 
bei eines Meinen Familie. 1205 R. Weftern Noe. 
 Perlangt: Mädchen im Neftaurcut zu helfen. 1219 
Milwauffe Avs, 
 Perlengt: Hruspälterin in mittleren Jahren, oye 
ne Unhang. KH. 599 Wells Str. © 
 Berlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus— 
arbeit. 2736 Cottage Grom oe. da 


PVerlangt: 50 Mädchen für Hause und Küchenars 
beit. HP. 599 Wells Str. Maps 
Perfangt: Ein gut empfohlenes Mädchen für 
Hausapbeit. Keine MWäjche. 102 Rice Str, nahe Ro- 
bey und Chicago Ave. nu 


— ——— — — 
Verlangt: Maſchinenmädchen an Röden. 33 zus 
muel Str. im» 


ee ae nenn gene ee in aa 
Berlangt: Köchinnen, zweite Mädcen, Haushäl⸗ 

terinnen, jowie Mädchen für Haus— und ſtüchenar⸗ 
beit. Frau Schleis, 159 W. 18. Str, aplui 
Berlangt: Ein gutes Mädden für Gausarbeit. 33 

Cornell Str. = 0 Irapim 
Werlangt: Ein deutihes Mädchen für allgemeine 
Hausarbeit. Il Eiybourn Ar. fin 
ut tür allgemeine Daus: 
933 Arder 
l6aplıo 


— 22. apchen fü Sarbeit 
Berlangt: Köhinnen, Madden für Hausa beit, 
zweite, Stüchene, leichte, Simmerardeik Ben 
rinnen, Kindermädden, Gejhäfts: U u Se 
jer in allen Stapttheilen, © a 
Stellen frei. „Veritas“, Verein TUT —— wei ea 
fung und Rechtsſchuß. Rechtsſachen —4— 23 J = 
Art vom Vereinsanwalt prompt be10TdE- Dies . 
Eharf Str., Tel. N. 182. B MU... nun. 

Verlangt: Sofort, Köchinnen a VO Ol 
arbeit und zweite Wrbeit, Kindermä Bläne im eins 
ku üdden für die beiten den 


Verlangt Gutes Mäpden 
arbeit. Kleine Familie. Guter Lohn. 
Wve., nahe State Str. 


i Famili Eüpjeite, bei bobem Yopn, 
en. 918, Sek. nahe Indiana Üve bw 
pei hohem Lohn. — 


Mädchen finden gute Stellen i I 
Mis.. Eljelt, SI Wabajh Avr- Friſch a 


te jofort untergebracht. Eee 
en für Sausarbeis 


—— Fe "ehhiderındd — ort 
gute Stellen mit hohem Lohn ! —3338 
—— ae et 569 4 Eır., 
eut erm 2 ; 
5. Eonntags ofien bi 3 ub. —8 


den 20. April 1896. 
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Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 1 Gent da3 Wort) 
ne , ECEUE  SEESEU Me, 1 DENN. RE EEE 


Haudarben. 
Verlangt: Tüchtiges Mädchen für Hau®: 


j und RR: 
henarbe:t. 128 Giybauen oe. 


Verlangt: 


erlangt: Ein gutes deutjihes Mapdchen für ieid> 
te Hausarbeit. 531 N. Halitev Str. 
Rerlangt: Iuuges Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Väckerei, 345 Blue Island pe. 
Verlangt: Ein freundliches Kindermädchen, 14 
15 Jahre alt 3249 Vernon Ave. 


Verlangt: Mädchen als 


—9 Hausbalterin. 21: 

clay Str., nabe Humboldt Park 

Verkangt: Ein gutes Kindermädhen. TW N. Car: 
ley Ave 

Verlangt: Sofort gutes Kindermäddhen. 212 Shii- 
Ecke Clark Str 

Verlangt: Ein 
bann, für Haus 
weſt⸗Ecke von Re: 


fer Str 


autes Mädchen, welches 
5022 N. Haſſted Str., 


Verlangt: Ein Madhen fitr allgemeine Hausar> 
beit. Nachzufragen 111 Ciybourn oe. 


Verlangı: Gin Mädnhen in deutihenm Boardings 


aus. 367 Larrabee Str, 


Verlangt: Mädchen, 


bis 15 Jahre alt. Nach—⸗ 
zufvagen 339 Seogwick t 


14 


Yung:ss Mädchen für Hausarbeit. 58 


ti es Maãdchen. 





: Gın Mädchen für 
zu Sauje jd 


q e Haus⸗ 
37 


n Mädchen für Lundhroom. 152 In— 


Berfingt: Ei 


; Mädden für allges 


Verlangt: Mädchen für allgameıne Smuarbeit. 3 
Mopimf Str. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 2 


vifion Ztr., Saloon. 


Berlangt: Gin deutſches Mädchen für Hausar— 
beit. 4036 State Str. jmo 


Verlangt: _ geiehtes und fieißiges 
Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. Muß engiti® 
fpreden. 422 Centre Str. jmo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 37 W. Div 
fion Str. im 


Ein itartes, 


Verlan at : Gin deutfcheta tbol cher M ädchen für 
gewöhnliche Hausarbeit. 72 Hudjon ve. —di 
Stellungen fuhen: Männer. 
(Anzeigen unter divjer Rubrit, 1 Cent da3 Wort.) 
3 N. 


Ave. 





bgeſucht: 
Engineer, effield 


ung von 1 Engineer. Adt. 
ffir Mapliv 


Engineer mit 2 der zugleich er= 
jſucht beſtändige 


md; 


Geſucht: zine I eng 
fübrener praftiicher Maschiniit it, 
Etellung. Wr. ©. 324 Adendpoft. 

Mann, 24 Jahre alt, fräf- 
mgehen uno vderitcht auch 
er Beſchäftigung. Adt. 


Geſfucht: Ein jr 
tig. kann mit P 
Gärtner-Arbeit, ſucht e 
R. Laube, 300 E. North Ave. 

Geſue 
gen M 
das 
ſeferenzen. 


Geſucht: 


Reiſe einen jun— 
Aſſiſtenten. Verſteht 
Zither u. ſ. w. Boſte 
Abendpoſt. ment 


: Mer wilniht auf jein 

1 Bego beiter 
Phoͤtugraphiren, ſpielt 
Adr. S. 24 


ı als oder 


Gir ater Bäcker an Brot und Cafes 
fuht Stellung Apr 5 .26 Abendpoft. mdı 
Seuht: Stellung von jungem Mann als Hilfes 
Maichinenibop zu bel: 
Ju 
Geſucht; Junger Mann mit 8300, Saloon anzu⸗ 
fangen. Adr. V. 


oder im 
Sano, 


Sanitor, Yireman 
fen. 500, 117. Str. 


1656 Abendpoit. 

Geſucht: Erſter Klaſſe Brotbäcker-Vormann, ſucht 
Sdellung. Jit willens ih an einer autzablenden 
Biderei zu betheiligen. Offerten ©. 317 Abendpoit. 


Gefucht: Erite Hand an Brot, Noll3 und Wiener: 


Gebäck jucht ftetigen Plag. Wr. S. 2 Abenpdpait. 


Stellungen fudhen: Frauen. 
(Anzeigen unter diejer Nudrit, 1 Cent da3 Wort.) 
Sefuht: Perfelte Köchin, vollfommen und zuder- 
fällig in ihrem Face, jucht Stelle. Am Tiebiten in 
feinem Sommer-Reſta urant. Adt. K. 756 Abendpoſt. 
mdi 
Gefuht: Köchin fucht Steffung in Reftaurant oder 
fir Bufinchlund. 22 VBladhawf Str. mdi 
Geſuht: Starkes deutiches Mädchen juht Stelle 
als Anıme. Apr. €. m di 


266 Abendpoſt. 


Zu vermiethen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Bort.) 


Hu vermiethen: Haus mit fieben Zimmern, $lo 
momatlih. 649 Walnut Str., zwei Blod von Sum 
merdale Depot. Lake View. 

Zu vermiethen: Billig, aroßer Gditore, jeit 8 
Jahren Saloon darin, ichr guter Play für Grocery 
und Butcher!bop. 3700 Hermitage Une, imo 


Zu vermicthen: 150 E. Belmont Ave, 6 freundlts 
he Zimmer und Badezimmer, $12. imo 


2 lat, 


fat, jedes von 
Ave. 


Zu vermiethen: 


BD. 


6 Zimmern mit 


27 Elybourn fimo 


gimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif, 2 Gents das Bort.) 





Zu venmiethen: Ein Sclalyimmer. 318 Sedgmia 
tt. 


Perſoönliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


Die MeDowell jranz. Kleider-Zuſchneide-Atademte. 
New Vork und Chdicago. 
Die größte und beſte Schule für Kleider macher 
in der Welt. 


Die berühmte MeDowell Garment Drafting Ma— 
ſchine hat aufs Neue ihre Ueberlegenheit über ale 
anderen Methoden Des Kleider-Zuſchnei s bewle⸗ 
fen wud erbielt Die einzige gol e 
böchfte Anerkennung auf der Mid 
ſicht das 
In Verbindung mit unſerer Zuſchneide⸗ 
Schule. wo wir nach jedweder Mode lehren, haben 
wir eine Näh- und Finiſhing-Schule, in welcher 
Damen jede Einzelheit der Kleidermacherkunſt vom 
Einfädeln der Nadel bis zur Herſtellung eines von⸗— 

Kleides. Heften, Drapiren, Zujanmen» 
ftellen von € en und Ched3 eriernen fönzen. 
Ecıhülerinner machen während ihrer v.gett Kleider 
j Freundinnen. Jeht tt Dee 


Hrancisco, 1894. In jeder Hi 
voraus. 


ftändigen 


für fich jetbft oder für ihre 
Beit, fih auf gurbezasite Vläge vorzubereiten. &ute 
PBläge werden bejorgt. Tadelloje Mufter nah Way 
geihnitten. Spreiht vor oder lat Euch ein Modebah 
zuſchiden. 
Stute Str., Chicago, IR. 
rields. 
umſabu 


und Zirkulare gratis zu 
The MeDowell Eo., 73 State Sır., 
5. und 6. Stodiverf, gegenüber Marihau 





Alezanders Gehberimpoitygeilgem 
tur, 8 und Yo Fiftb We, Zimmer 9, brimgs 125 
gend etwas ın Grfuhrung auf privatem Wege, 
zerſucht alle unglücklichen Faumili alinie Ed. 
ſtands jäle u. j.w. und ſanmelt Dicbſtadle, 
Raubetelen und Schwindeleien werden unterjucht 
und die Schuldigen zur Rechenſch dezogen., Aau⸗ 
iprühe auf Schadenerjag jür Ver uden. Undlucks⸗ 
fälle u. dgl. mit Erfolg geitend gemacht. Freier Rath 
in NRechtsjahen. Wir find die einzige deutiwe Poli⸗ 
jeisAgentur in Gdicage. Eonntags oflen 
Uhr Mittags. 

Löhne, Noten, Mietben und jhlechte 
aller Art ſofort kollettitt;; ſchlechte Miet 
geſetzt; keine Bezahlung ohne Erxlſolo; 
werden prompt bejorgt; ofien bis 6 Uhr 
und Sontnag3 bis 11 Uhr. Engl in 
geſprochen. Empfehlungen: Erfte Nat 
78 Fifth Ave., Zimmer 8. Otto 





Söhne, Noten, Mietyen ud Shuls 
Den aller Ar: jdnell und ficher follektirt. Steiue Ges 
bühr wenn erfolglos. Offen bis 6 Ihr Abends un) 
Eonntags bis 12 Uhr Mittags. Deutih und Guys 
lifh geiproden. R 

BüreauofLawand Collection;— 
Simmer 15, 167—169 Majbington Ste., nahe 3. Abe. 

W. 9. Young, Advofat. Frig Schmitt, Couſtable. 

Achtung, Mirtbe! — Reflektirende für die Wırthe 
ihartsräumlichkeiten des Wurora Qurnpereins, 
deffen neuse ale, Ede Divifion und Arhlan 
!tönnen den Plag von 9 Uhr Morgens bis 
Rıhım. im Augenfchein nehmen. Auskunft 
ertbeilt an Ort und Stille. — Der VBerwaltungsraıh 
ud: 


des Aurora Qurnvereins. 


Ahtung! Für 3O Tage feine Crayon-Porträts für 
$1.00. Mit echtem Eihenrahmen 82.00. Bringen Sie 
Ihr Photographie mit. Gute Arbe:t garanrirt. — 
Metropolitan Art Studio, 112 Milmaufee Ave. 

v.p,iIm,mmja 

Da mich meine Frau aus Uebermutb verlaflen 
hat, warme ich Iedan, derjelben auf meinen Yanten 
etwa zu borgen, überhaupt betrahte xb mid von 
baute an als geichieden. Adhtungsvol, John Weber. 

ſamo 

Damen um das Zuſchnerden zu exlernen, lomme 
auch ins Haus. Ebenfalls moderne Kleidet zu ma⸗ 
Bigen Vreifen angefertigt. Mrs. Duenfing, 15% 
Milwautee Une. ldamymiiröw 


ee PT re ET 
Yu adoptiren: 2 Babies. 31 Waihington Pou- 
levard. jmdı 


J lolettirt, — veredelt. 
€ Sgeichäj mpt beiorgt. 
134 ee on Str., Simmer 41T. 
-8 
d 20a plin 


Gefchaͤftagelegenheiten. 
(Anzeigen unter deſer Rubrik, 2 Cents das Wort.) 


verfauien: Outgshender Saloon, feine Dart: 
Sınrichtung, „roßer Srod, billige Miethe, 
in deutscher Nahbacichrit, wmsgen anderer 
Beihäfte für 3850 Nfert zu verfaufen, BWlos Nee 
ber wenigitens $i00 bat bramms füh zu mel: 
eK. TOR Mbeappeit. Keine Mgenten 


rte Zimmer, Nord: 
. B. 183 Abend—⸗ 


möblir: 


Miethe. 


en: Guter Zuarrenſtore mit 8 
ten is Boardughaus. Billige 
70 R. yines Str. 

Zu verkaufen: Guter Ed-Sutoon, kranfheitshalber. 
Nabzufragen B Giyvourn Wacı, Gde Soutbport 
Une. —do 


Zu verbaufen: 


Guter Echaldon an einem De 
ot, eine der beiten Lagen. Alter Stand. Ueber—⸗ 
zeugt Euch 2451 Cottage Grove Wve., Top ülat. * 
mdi 


Zu derfaufen: Laundey, billig, 2 
joſide Iron S Maſchine u. ſ. w. 
Pferd und Cart. 555 Wells Str. 

Kleine 


Abreiſe, 


2 Generators, 
Wagen, 


Inzlair 
Sıneiait 


mit neuem 


Soutbvort 
Southport 





F — —— 


eland Ave. 


fen: Grocery- und 


Gelegenhert, bilig. 8 


3. Nachzufta⸗ 


tes Geſchäft nit I 
ud 8 Baar, Reit 
dowely, 5 


ın 
aute 2 ftraße, wegen les 
anderen ( äftes billig zu der> 
W. 61 Aben dckoſt jnd 
Gutgehendes Reitaurunt. 285 € 
imo 
Meatmarfet und Grocern, billig, 

ſtehe das deutſche Geſchäft nicht 

fen: Reſtaurant und Bäderei mit 

mern. Zu erfragen SO W. Ru 
ert ne gute WBäderei, 
in Harvard, IH. Preis $150. I 
l 


Zu verlaufen: Ein gautgchender Grocerpit 
Saloon. Gute Nachb aft. Wegen Gejhä 
billig. Zu erfragen. 460 Sangemon * 
Str. 164p1w 


fen: Gr 


ocery 33 Jahee 
loılm 


und Suloon, 
: 837 Hidory Str. 
Zu verfaufen: Gd-Saloon 
MW. 12., Str. 


eben Brauerei. 386 

l$ıplo 
Gel>. 

(Anzeigen unter diejer Nubrit, 2 Cents das Wort.) 

Geld zu derberben 
auf Möobel, Pianos, Pferde, Wagen u. ſ. m. 
Kleine Anleiben 
don 820 bis 3540 unſere Spedialität. 

Wir nehmen Ihnen die Dlöbel nit weg, wenn wie 
die Unleipe machen, jendern laffen “Diejeiben 1m 
Ihrem Lei. 

Wir haben das 
größte veutibe Geſchäft 
in_ber Stadt. 

Ale guten ehrlihen Deutien, kommt zu uns _menn 
Ir Geld borgen wollt. Jhr werdet e5 zu Gurem 
Vortheil finden bei mir vorzujprcchen ehe Ibr_ ans 
perweitig hingept. Die fiberite und auverläfligke 

Bedienung zugeſichert. 


123 
Sbr Geld u iei 
ianmoß, 
1. m, 


N 
LaSalle 


v. 

Geld gelieher in Beträgen yon $25 bis $10,000, ;= 
den miedrigiten Raten. Brompte Bedienung, obdne 
Deffenttihfert und mit dem Vorreht, dab Guer Gi> 
gentbum in Gurem Befit verbleibt. 

idelityg Mortgage Soan 6 
Suforporırt, 
A Wafihington Str, erfier Fine, 
zwiihen Glarf und Dearsorn, 


oder: BL 8. Str., Engolewood. 


oder: M15 Commercial Uve, Zimmer 1, Columbia 
Biod, EiideChicago. l4ap.bie 


Chicago Mortgage Soan 60, 
175 Dearborn Str., Zimmer 18 und 19. 


verleiht Geld in großen oder feinen Summen, auf 
Quuspaltungsgegenitäude, VBianos, Pierde, Wagen, 
fowie Lugerhausjcheine, zu jebe niedrigen, Raten, 
auf irgend eine gervünjchte Zeitdauer. Ein beliebiger 
Theil des Darlehens fann zw jeder Zeit zurüdgezah!t 
und dadurch die Zinjen verringert werden. Komm 
su uns wenn Ihr Geld nöthig Habt. 


Chicago Mortgage Loan Ge, 
175 Dearborr Str., Zimmer 18 und 19. 


oder Haypmarket Ihsater Gebäude, 161 W, Madijon 
Etr., Bimmer 14. lluplj 


Ge!d zu verleihen. 
inleihen in allen Summen gemacht auf SHaushals 
tungsgegenftände, Pianos, Kufichen, Samantem, 
Eeal GEkin-Fleidungsitüde, WarchoujesQuittungen 
oder andere Eicherheit. Durdhaus privat. NRiedrigke 
Raten. — 
National Mortgage Soan Eo., 
immer 502, 10 Waibinzton Etr., zwiiden siard 
und Dearborn. 3mailg 


Grundeigenthum und Säufer. 
(Ungeigen water dieher Rubrik, 2 Cents Das: Bert.) 
WViyconjing . 
Garmland, ituUhtiparez Farmigay 


von Bis $IO der Hier, — 
Kleine - langjährige Ratenzaplungen! 
Mir bieten biermit vorzüglich gutes, anerfanr? 
fruhtbares Yarmlamd, - angrenzend au die Stadt 
teiläville, Gounty:S von &lurf County, 
e Wisconfin, mwoieldft 0) Einwohner, 
bd ſich befindliche HFubrıfen; elefıcı 
twertte, öffentliche Schulen, Heben 
baud Scihäfte, mehrere Gijendugazs 
15, zum Anfauje un. 
t t Dusch Peine Quellen uns 
väjjert, berziich gelegen, äußerit jrucht⸗ 
ıt Durdaus ungenweir, bat üb:re 
Kirchen, vorzügliche Landſttaßen, 
= und LRutterfabriken beſtehen. vor⸗ 
lu Klima, und bietet ih den Axufa 
I jest eine bejonders günjtig! Gelsgenye:t, 
dem im Herzen unjerer Ländereien eine, mit eis 
em Koitenaufivande von HL50,U0V große Zuderrüdense 
I t w:r), für melde ybon Wrund und 
ben, und binnen Kurzem’ werden mit 
ı ı Yarmern Kontralte wegen Rübenpflans 
ngen Sontrapirt, wodurd enorme Erträge erzieig 
erden. W währen »ie allergünitigften B:pın= 
Anzahlung per Ader, den Ref ım 
Ratenzahlungen. 
iten wir tır der Stadt Neilsvile, 
>t, 15 Minuten vom Gourtdauß 
äge zu fabelhaften Breijen, -und 
= 875 das Stüd, uitd befommt Jıs 
für ‚oder über. $50 kauft, 
e Fadrfarte von Chicago nach Reils⸗ 


e Upt 
ee xof 


Karten und 
Usheriht zu befommen vom 
dt Reilsville, und angtoa⸗ 


oder ſchreidt um Pläne, 


zenden Farmländereien. 
Zbe MB AUvans Band E»., 
Himmer 6 und 8, 11-18 _G. Randulph Ste., Ede 
LaSalle Str., Chicago, I. Zimzlm 
Donnerftags und Samftags offen big 9 Hr Abends, 
an anderen Tagen von 9-5 Uhr. 


u verlaufen: 
Zwanzig Brids und Steinhäuier. 
501 His 539 Eddy Str. 
einen Block jüdlih von Addiion und Lincoln Une 
Ausgewählte Notatiom, 
3350 bis $4000. i 
rleine Baaranzahlung. 3 
ab! ı nad Uebereintunft, 
bi3_ neun Zimme 


ind, Eichenholz = Floors, ges 

Sideboards, Mantels, 
BGas-Ranges, Fenſter⸗ 
Screens, Furnaces und 
Waſchküchen. 

Offene Plumbing. 
Nidelplattirte Wigtures, bemalte Tubs und ovale 
Bowls. 

Alle Straßenverbeſſerungen ſind da. 
Keine Spezial-Aſſeßments. 

5 Cents Fahrgeld mit der elltriſchen Bahn, Ge mit 
vrec.£ERB. RN, 

Diejes find die beiten und vollftändigftien Häufer, 
welche jemals für diejes Geld offerirt wurden. 
Epreht vor oder jehreidt für Firkuiare und Bläne, 
%. © Dufour, Gigentpümer: 05 R. 112 
Dearborn Str. 2lmy—lmaijmode 

— m. 
— 5. 


Polirte Eichen 
jchnitzte 
— rt 


„een eb» »* 


Ih babe gerade meine neue Office eröffnet unYy 
deriaufe noch einige weitere Qot3 zu den obigen 
Vreiien, deshalb jpreht vor und trefit Eure Aus—⸗ 
wabl, ehe die Preije fteigen. Dieje Xot3 find 200 
werth und biegen an zwei Giienbahnen. 12: Züge 
tüglih. FreisBillette für die Fahrt an irgemd eis 
nem Xag. $ Unyahlung und $2 per Monat. Keine 
Sinjen. Zimz* 

€. 3. Willtams, 
218 MSnlle Str., Zimmer 500. 
$15.00 faufen einen eleganten Bauplag, 25—1W. 
Dies if die legte. Gelegenheit und paffirt nur eine 
mal im Leben. AlS Geldanlage ift «3 unerreicht, 
Dide hübſchen maleriſchen Lots liegen doch und 
trocken in 


— Jadjon Park Addition — 


nahe dem Seeufer. Wegen weiterer Gingelheiten 
ſprecht vor oder ſchreibt an 


J. A. Webb, 153 S. Clark Str. 


3u verlaufen: 
—— Eechr billig, Pleine —— — 
Net monatlich, billiger als Miethe, 2jtödige und Ba⸗ 
fement Brit Häuier. moderne Ginrichtungen, an 
Carroll Ave., nabe Kedzie Ave., ebenfalls zwei 2s 
Htödige und Brid PBajement Frame Hänjer, große 
%ots, an Sadett und Hart Nve., nabe 55. Er. 
Soulevard. Edenfall3 verihiedene Häujer umd Vors 
in der beiten Lage in Hegewiih. Spottpreije und 
fehr glnitige Bedingungen. Wuguft Zorpe, 100 €. 


Nortp Ave. Zimyla 

Zu verlaufen durch S. Delamater, fW Waſhington 
Etr., ausgewählte Lot3 an Arımitauge wad anderen 
Avenue, 4. um N. mer 8400 aufwärts. 
Ebettrijche Cars geben vorüber. Yahı und Eledated 
NR. R. mahe, wur de Fahrgeld. Schreibt nach Frei⸗ 
uckets und Plan. 11,18,15,13, 20a» 


$150 daar, und $I2—$15 den Monat faujt bübiche 
7 Zimmer Cottage in eimer Der feiniten Vorftädte 
Ehicagss. Ale modernen Bequenlicht Elel⸗ 
teiihe ud Eijenbahn verbindung. Mor. X. 44 
Nbenppuft. 


nung 

Zu verkaufen oder zu vertaujhen: Eine ſchone 
Harn im jünlichen Minnejota. Kachzufragen bein 
Eigenthitmer. 9. Bvomgarn, 50 W. 14. Str. 


1Tapım 


Str 


Zu verkaufen: Xotten in Dal Park. _Monutliche 
Adzablung. $375 und aufwärts. Office Ede Wesiy 
und Harrijon Str. Paul Schulte, 3 Shober Str. 

18apiım, muy 





Gabfonnia Oliven- umd Mandel-Cand zu $3 per 
Adler. 2.50 pd Monat Bumian 5 Ader. Cal ivada 
Eolonijation Co., Zimmer 502, A5 Dearbotn Stt. 

18aplım 





Woyunahpder Südjeite 

wenn hr billiges Geld baden könnt 
Pianos, Wierde Wagen, 

von der Nortbweitern Mortgage 

Co, 57 Milmaufee Uve, Gde 

über Schroeders Drugktorc, Zimmer 

Nehmt Elevator. Geld 

r llmai* 


: 850,000 auf Eh:cago Orumdeigens 

n Beträgen, von $500 aufwärts, 
} Bau-Anleihen bewilligt. 
Abends offen. Auguft 
Torpe, Chicago. 16aplım 


Louis Freudenberg, 30? MW. Divifion Ste, und 
Room 1614 Unity Bırilding, 79 Dearborn Str., ders 
leiht Geld auf Örumpddefig ıumd Gebäude von 44 Bro» 
sent an, tbeils ohne FKoumiifion. Bm; Im 


Geld za verleihen zu 5 Prozent Zinſen. 8. F. 
Ulrich. Grundeigenthums- und Geſchäfits makler, 
Zimmer 712, 95-907 ©. Elartk Str., Ecde Waſhing⸗ 
ton Str. lifebe 
Geld zu verleihen auf Möbel, Pianos und fon- 
fige gute Sicyerheit. Niedrigite Raten, chrliche Bes 
bandlung. 534 Lincolu WUve, Zimmer 1, Que 
Biem. t 

Geld zu verleihen! Privat, in Eummen von $1000 
bis 50,000, zu 5 und 6 Prozent, auf Grumdeigens 
thum und Bauen. G. Freudenberg & Go., 12 W. 
Divifion Str., Ede Milmaufee Une. Inimdobm 


auf 
Qugerhaus: 


gehen, 
Möbel, 
ſcheine, 


in beli 


nrung. Office 
160 E. Worth \ 








Zu leihen geſucht prwattin: 15, 000 an eine Braue⸗ 
te, 7 Brozent, $2000 au eine cwangeliiche Kirche, 
6 Prozent. Fame Schechiit. Adrefle 8. 726 Abends 
poit. ſaeno 

Gold zu verbeühen: 5 Prozent, feine Kommiifton. 
RN. EBEN Chr S 13aplo 


Möbel, Sausaceräthe 2c. 
(Anzeigen unter dieier Rubrit, 2 Eents das Bort.) 


Ve fe einen neuen Parlor-Stove, billig. 192 
Milwaukee Ape, 

Zu verkaufen: Billig, Eisbox, ſolid Dal, Glas: 
Moore, 33 Florence Ave. 





Front. 
Mittwoch ver?aufen: 6 Zimmer Hauß: 
un:, auch einzeln. 576 R. Halſted Str. jm 


 b:8 


500 Vards guter PBrüffel-Earpet, 
eitzimmer-Sets⸗ NRange, Tiſche, 
rt Set3, Sleiderichräns 

359 W. Gonngreß Str. 
l5apelm 


erfaufen. 


Aerztliches. 
Anzeigen unter dieſet Rubrif, 2 Cents das Wort.) 


Alte, die an -Rervenfrankpeiten, Schwäche, Rhru> 
matismus, Kutarch, X ranfheiten und Tanbs 
heit leiden, jollten vorjprechen in den Üffices der 
GhHarlotte Bergmann Electric Magnetic and 
Medical Junftituts, 195 und 1953 R. Halfte Str. 
Volitändig meue und nie foblihiugeunde Bebaıt: 
Iungsmethode Durch Elektr. Magnetismus, unter 
d Le von ei regulären Werzten. 
Sprehitunden: 9 Uhr Morgens bis 5 Uhr Nahunı:s 
tag, 7 bis 9 Uhr Abends. Sonntags offen. Rons 
Ta pom 


fultation - frei. 

Grauenfrantheiten erfolge bean» 
delt, Biährige Erfahrung. Dr. Röih, Zimmer 
389, 113 Adams Str., Ede yon Glark. Spechitunden 
von I bis 4. Sonntag? von 1 bis 2, 2linbie 


Suaben Sie einen Bandmurm? 
Gehen Eie zu Prof. Daniel aus New Port. St: 
here erfolgreiche Kur in 2 Stunden oder Geld zus 
rüderftattet. 277 Eorgwid Etr., un Dipifion Str. 
Zimzim 


* 
Tr 
x 








Nchtsanwälte. 

(Anzeigen unter diefer Rubrik, 2 Gents das Wort.) 
‚gentyM. GoHden, KAchisanwait 
Braftizirt in alten Gerichten. Abditrutte unterjudt. 
Kolleltionen gemacht; Leine Bezadlung, wenn nicht 
erjolgreih. Zimmer 4. 125 YaSalle Ste. IMebli 
Julius: Gofdier. Yohn 2. Rodgers. 
Goldzier & Rodgers, Rebisaumälse, 
Suite O0 Chamber of Gommerce. 
Süpofk:Gde Waihington und LuSalle Stt. 
Telepbon 3100. 
— 
gu mietben und Board aeludht. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif, 2 Cents do3 Wort.) 

Gejuht: Junges Ehepaar juht anftändige Wops, 
nung, 4-5 Yimener. MWr'mit Preisangabe an Gis. 

Lak, 115_E. uron__Str. 

Junges Ghepaar juht 4 Zimmer, an. Qumbolat 
ent Ar, mit Preisangabe unter 6. 263 Udeud⸗ 
vo. 


z 


Zu verkaufen: Hübiche, gemürhlihe Wohnungen, 
die ein Mann mit fleinem Gehalte Saufen lann; 
wegen näherer Austunit jprecht vor in der Difice 
und bejeht die Photographien. Y. U. Varty & Co., 
132 LaSafle Str., Zimmer 17. Sıpıın 


gaufs⸗ und Verkaufs⸗ingebote. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Eent3 das Wort.) 


— Auftion! Auktion! Auktion! — 
Sejammte Ginrihtung eines Weftaurents, beſte⸗ 
bend aus Tiichen, Stühlen, -E@ißbored, EB: und 
Koböfen, Schaufäften, Spiegel, allerlei Kochgerhirre, 
Sund:GCounter (40 Fuß) u. j. mw. Alles muß im 

einzelnen Partien meiftbietend, beginnend 

Mittwodh, den 2. April, 10 Uhr Borm., » 

102 Wabajhb Abe., » 
fasgeihlagen werden. Dan Lang, Aultionator 
md 


Deffentlihe Berfteigerung; 

Groceries, Firtures, Verde und Wagen. Rädpfien 
Dieujtag, den 21. Wpril, 10 Uhr Bormittags, ım 
dem wohlbekannten Grocerpitore von Yuliuß Hans 
dar, 189 S. State Str. Alles wird verfuuft an _den 
Peritbistenden, im Xot3 an Wiederwerfäufer, Daum 
Long, Auktionator. 

Zu verkaufen: Billig, eine Kreisſäge, die Bier 
jieven fann an leichtem doppelten Hatneh. 8 
Eipbourn Blace. 


Kommt. und jeht unjene eleganten Grocetp: um 
Delikateflen-Einrihtungen zu ırgend u Preis 
ve; au VBlerd, Wagen und Buyıp. Map DOperd 
ten. 154 Webſter Avo, nabe Racıne. 

Mub verkaufen: Elegante Grocerp-Einrihtung, 47 
Fuß. Wind, Scales,.- Counters, E:sbor, Shamwcajes 
EHeiding, Kafteemuhle u. j. mw. Berfaufe einzeln. 
5520 State Str. 

Alle Arten Grooery:, - Confectionerye, Bigarren, 
Burcher- und SalvonsEinrihtungen. jo. gut- wie 
neu und ipottbillig. 1624 Wabaih Ave. 2aplın 

Zu verfaufen: Eine Iudianerfigur für den billigs 
ften ‚Preis. 197 Defoven Str. 

Wir l:efern Drugitore-Einrihtungen, Difias Para 
itiond und Sualoonsyirtures zu den biffigiten Pirts 
n. Chicago Store & Dfikce Figture Go., 306 =309 

E. Clinton Str. löopim 
Zu verfeufen: Gamy-Store-Ginrigtung, i 
16 Archer Ave. 4 

> Zu verlaufen: i — * 

EP Gin gebrauchter Gelvihrant, billig. MWa⸗ 
bajh Ave. Bm;3as 


vBieyeles, Nahmaſchinen ic. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik, 2 Cents das Bart.) 


Ibt fönnt alle Arten Räbmajhinen taujen zu 
MWholefulepreiien bei Ulam, 12 Adams Ste. Reur 
fitberphattirte Singer $10, Digh- Arm $I&  neus 
Wiljion $I0. Epredt vor, che Ihr fauft. Ban” 


$20 Saufen gute neue „Higbarm*-Nähmajhine mis 
fünf Edubladen; fünf YJubre Gatantie. Domaitıe 
$25. Rem Home 5. Singer $10.- Wberier_ & Wifon 
810, Glorivge $ld, Mhite Sl. Tomeftic Office. 179 
M. Bar Buren Str, 5.Ihüren öftlih von..Qußen 
E:r., Ubends offen. ba 








Pferde, Waaen, Hunde, Böneclıc. 
(Ung:igen unter diejer Rubrik, 2 Ceats da⸗ Bort.) 


er Yu verkaufen: Bierd und Topimugen mt 
* G Place. t 


eihirr. 239, 2. Place 


ER Zu Taufen qeiucht: Sofort ein gutes Pferd 
für Buggy od:r Topmagtu Rur zu Daue 
ron 5 dr Abends bis 7 Uhr Morgens. 1245 R. 
Alam Ave. a 
Zu verfaufen: Gine friidmeltende Zirge, Radbı:za 
friihe Gier und grob: Schraubpwiugen, dbillin. 9. 
Sroftul Etr., nahe Modzie Abe. uny Divifion Si. 
Mub verkaufen: Ginige gute Topvagen, bill 
1624 Waodaſd Ave * up. 
Zu verkaufen: Gin leichter Erprehwugen. 456 Groß 
An. ee GE 
Zu verlaufen: Schr billig, eım_meucr Erpris= 
wagen. 1194 Troy Er, nahe %. Sfr, KHupio 
Grobe Auswahl jpredend:r Papageien, ale Sot · 
ten Eingnögel, Goldfiicr, -Agkarien. Käfige, . Bay « 
furter. Billighe Brerje. Artanzie uud Pace Yir> 
Etore, Wi D. Mapiion Str. 2» 


Berihiedenes. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit, 2 Geats dar Wert.) 


Berloren: Eine Sorrel-Mädre, wiegt mon — 
Wiederbringer erhält Belohnung. 37 Biment Use, 


9. 
» 


» 


+ 





Aeliel 


—U 


Wie heftig oder qualvoll auch der Schmerz 
ſei, den Rheumatiſche, Bettlägerige, Gebrech— 
liche, Verkrüppelte, Nervöſe, Neuralgiſche 
oder von Krankheit Geſchwächte leiden mögen, 


RADWAY’S READY RELIEF 
Bewirft fofortige Erleichterung. 


Stillt auch die qualvolliten Schmerzen, fin: 
dert Entzündung md Furirt Kongejtionen 
in Lungen, Magen, Gedärmen, Drüjen und 
Schleimhäuten. 


Kurirt und verhütet 


Erkällung, Huſten, rauhe Kehle, Inſlu⸗ 
enza, Bronditis, Prrenmonia,. Ahen- 
matismus, Neuralgia, Kopfſchmerz, 
Zahuſchmerz, Aſthma, Alhemnoth. 


Es iſt hochwichtig für jede Familie, 


Radway’s 
Ready Relief 


immer vorräthig zu halten. Deflen Gebrand ift 
Wohtthätia iu allen Fällen von Schmerz oder Krauf⸗ 
heit. Nichts Anderes in der Welt Fan jo raſch wie 
Bas Jteady Verief Schmerz ftillen oder das Fortichrei« 
ten einer Krautheit hemmen. 

Inuerlich: Ein halber bis ganzer Theelöffel voll 
in einem halben Glas Waſſer kürirt in wenigen 
Minuten Krämpfe. Magenſäure, Uebelkeit, Brech— 
reiz, Sodbrennen, Nervöſität, Schlafloſigteit, gaſtri— 
ſches Kopſweh, Blähungen und alle inneren Schmer— 
zen. 

Kein anderes Heilmittel im der Welt kurirt Fie— 
ber md alle andern mialarijhen, galligen und ; » 
ftigen Fieber fo vajch wie, im Verein mif Sad» 
wan’s Pillen, 8 Radway’3 Ready 
Neliefthut. 


Preis 50 Eent3 die Flafhe. Bei allen Apothelern. 
Eifenbahn- Fahrpläne. 


SNinois Ecntral:Eifenbahn. 


Ale durcjichrenden Züge nerlafjen den Gentral-Bahu- 
bof, 12 Str. und Park Row. Die Yüge nach) bein 
Süden fünnen ebenfall3 ay der 22. Str... 39. Str. 
nıdb Hyde Bart» Statıon beitiegen Werbeit. 
Zidet-Office: v9 Adanız Etr. und Auditorium-Hotel. 

Antunfl 
1.00 N 


ibfahrt 
Nem Orleaus Rintited & Memphi3 | 2.10% 
Attanta, @a. & Yarionvilte, iFla.. I 2.10 
Et. Lord Diamond Special 9 
Karo. Et. Youis Tagzug 
Epringfield & Decatur, 
VNew Orleans Poſtqug. ........... 
DEREN, Decatur & Sp:inys 
Re 
Chicago & Rew O 
Gilman & Hantat 
Nocdtord, Dubugue, Stour Eity & 
Eivuz Falld Schnellzug 

Nodford, Dibuaue & Siour Eıty.al 
Rockford Vaſſagierzug 
Rockford & Freeport & Dubuque.. 
Mocktord & Sereenort Ervref....... 
Dubuque &K Rockford Expreß TON 

‚aSanıftag Nacht nur bi3 Dubuque. ITäglid. *Täg- 
Kid, ausgenommen Sounta 48. 


Burlington:kinte. 

Ehtcagos, Burlington- und Quincy-@tfenbahn. Xickete 
Dificed: 211 Clark Str. und Union Paffagıer-Bahne 
hof, Canal Str.. zwıjden Wadijon und Adams, 

Ankunft 

BD +6.15R 


4 Hug 
Salesburg und Streator 
215% 


Rockford uͤnd + 8.05 
Xoral-Punkte, Jlınoız u. Jowa....*11.20B +2,15 
Ytockford, Sterling und Mendota...t 4.30N +10.20 3 
Etreator und Öttuwa... 22... ..7430R +10.208B 
Kanſas City, St. Joe u.Leavenworthe 5.25N * 9.2 
Alle Runtte in Texas “ZEN 
Omaba, €. Bluffs u. Neb. Punkte .* 6,32 N 
Et. Paul und Minneapolis "EDEN 
Kas Cith. St. Joe u. Leavenworth. .*10. 30 N 
Dmaba, Lincoln und Denver. *10.30 N 
Blad H:13, Montana Portland...*10.30 N 
Et. Paul und Minneapolıa *11. 20 N 
*Täalico. Täalich, ausgenommen Sonntags. 


I) 


38558888 
vsanzuuas 


wur * 
Samamm 


CHICAGO & ALTON—-UNION PASSENGER STATION 
Canal Street, between Maai d Adams $i 
"Ticket Office, 101 Adams Btreer > 


* Daily. + Dailyexcept Bunday. 
acific Vestibuled Express. " 
ansas City, Denver & Caliturnia...... 
Dess.. 


>» 
2 
a 
= 


ssssssssss⸗ 
— 


sansas City, Colorado & Utah Exp 
Bpringfield & St. Louis Day Exvress, 
8t. Louis Limited. .....ueeseooe 00000 a 
6t. Louis “Palace Express” 
—* Louis & Springflold Midnight Bpecial. 
eoria Limited... ....ereusconenen 


m 
S=onn=monen 


Shicago & ErieEifenbahn, 
Tidet-Dificed: 

242 ©. Clark. zuuditucıum Hotel und 
Dearborn · Statiou Polt u. Dearborn. 
2 Abfahrt. Ankunft, 
5 Marion Local 0 B HUN 
* New York & Boſton 2535R 5. 
mestown & Buffalo LEN KON 

ortb Judfon Accommodation 2.30 
Hem York & Bofton......eeneeere 8 *1.35 
Solumbus & Norfolt, Ba........... E.00B 97.85 

Taglich. Ausgenommen Sountags. 


CHICAGO GREAT WESTERN RW, 


x “The Maple Leaf Route.” 


Strand Gentral Station, 5. Ave und Barrifon Gtr. 
Sun 115 Adams, Zelephon 380 Main, 
“Täglıd. tHAusgen. Sonntag Abfahrt Ankunft 
Minneapplis, St. Baul, Dubuque, ( + 5.15 3 +10.00 N 
KAanfas City, St. ojevh, Des T* 6.00N 2.10% 
Moines. Marihalltown ...... [ILION 
Excamure und Byron Local “310 
" Charles, Eycamore, Deftaib— Abfahrt 45.15 ©. 
“OD, IN 45.35 N 6 N "1140; Ankunft 
47.502. 79.108, +1 BD SON, ION. 


Baltimore & Ohio. 
B dfe: Grand Gentral i 3 
a a on; Bi 


Keime € brpreife verlangt au 
den d. &D. Kımited Zügen. ! 


Vocal :t 6. 
Nerv York und Waihington BVeiti- 
byuled Limited ! "10.158 
—— X 
alterton Accomodatıon 
Eolumbus und Wheeling Eri . 
New York, enter. ttsburg 
und Gleveland Beitibuled Limited.* 6.25 
* Zäglih. + Ausgenommen Sonntags 


Bridel Plate — Die New Hort, Chicago und» 
St. Louiss@ifenbahn. 
Bahnhof: Zwölite Str.«Biabuft, Ede Clark Str. 


en 
New on Grpre 
ir Raten und Schlaftvagen Alkommodation ſp 
vor oder addreifirt: Henry Thorne, Zilet-Agent, 111 
Adams Etr., Ghicago, JU Zelenbon Main 3389. 


NETTE 

B 2 I 
Zudianavolis und Cinciunati.. 
Indianapolis und Giusinnaki ... 
Xafayette und Kouiöwille ........ 
Kafayette uud Komisville ....... 
xalahette Accoiuiodatiou ........⁊ 


Depot: Dearborn⸗Station 
Zidet-Gificed: 232 Glart St. 
“ud Auditorium Hotel. 

Qu Untunft 


‚ Beendigung ihrer Stubien, 


a EEE EEE EEE EEEEESE ERTL ae 


Schwere Trage. 


Roman von A. von Hersdorff. 


(Fortfegung.) 


Sie durchflog das Billet: 

„Geliebte, wie kannſt Du mir den 
Schmerz anthun, an meiner wahren 
Liebe zu zweifeln? Seitdem ich zum 
erſtenmal in Deine Augen, dieſe wun— 
derbaren Augen ſah, habe ich Dich ge— 
liebt, war meines Herzens Schickfal 
entſchieden. Und Du zweifelſt und 
ſchickſt mich fort und ſchreibſt mir, daß 
es beſſer ſei, tauſendmal beſſer, jetzt zu 
ſcheiden! Petite barbare! Ich habe 
meine Freunde erſucht, allein zu di— 
niren, und ſie verlaſſen, um an Dich 
zu denken und Dir zu ſchreiben in ſin— 
kender Nacht. Verzeihe daher, wenn 
Dich dieſe heißen, bittenden Worte in 
der Nacht ſtören, aber ich fühle, mein 
Lieb iſt traurig in ſeinen thörichten 


Zweifeln, und ein liebendes Herz kann 


man nicht bald genug beruhigen. 


„Sieh', ich hab' die ganze Nacht 
Traurig ſinnend zugebracht — 
Immer ſah im Kerzenlicht 
Ich Dein blaſſes Angeſicht.“ 

„Gute Nacht, ma belle petite! Ma 
cherie! Ad! wäre ich dieſer glückſelige 
Brief! Ich fühle, daß Du ihn an Dei— 
ne Lippen drücken wirſt, und ein 
Schauer von Liebe und Sehnſucht 
durchbebt mein Herz! Emil.“ 


Dann kam ein zweiter von viel ſpä— 
terem Datum, der Frau Meyer gerade 
vor die Füße fiel. 


„Mein Lieb! Dieſe deutſche Gründ— 
lichkeit iſt reizend, aber ein wenig er— 
müdend. An meiner geiſtvollen Freun— 
din mir ganz neu. Du fragſt ſo viel 
Dinge, die ich nicht beantworten kann, 
ſonſt thäte ich es. Dieſe Erklärung iſt 
deutlich, nicht wahr, ma belle ado— 
rée? Was ich kann, will ich natürlich 
thun; ich möchte ja nichts, als Deinen 
Wünſchen leben. Alſo was ich eigent— 
lich hier mache? Ich arbeite bei der 
Geſandtſchaft. Mehr weiß ich vorläu— 
fig jelbjt nicht. Ob ich viel Verwandte 
habe? Mein, wenige, aber unleidlich 
hochymüthtge. Ob meine Eltern noch) Ie= 
ben? Nein. Was meine Mutter für 
einen Mädchennamen geführt hat? Sie 
war ein Fräulein von Gablenz. Und 
menn e8 Dich intereffirt: meine Groß: 
mutter war eine fterreichifche Neich3- 
gräfin Mori und deren Mutter eıne 
Lady Afton. E3 foll aber nicht wahr 
fein, daß fie mit dem Wbjutanten des 
ihr vermählten Oeneral® davonge— 
gangen fei, oder Wehnliches. Die Fa— 
milenchronif ijt darüber etwas unklar, 
und ich für meine Perfon fann daher 
weder zum General, noch zum Adjus 
tanten jehwören! Deine andern Fra- 
gen, mein Liebling, beantworte ich 
morgen Abend mündlich, fomweit ich 
kann.“ 

„Soweit ich will!“ Manta 
feufzend gedacht. 

Sie hatte ihn bereits fo lieb, daf e3 
ihr fharfes Wed machte, ion, oder pıel- 
mehr feinen Charakter nicht für tabel- 
(03 halten zu fünnen, 

Da it ein Brief, nur furz,zivermal 
über8 Kreuz zerriffen, aber doch les— 
bar. 

„Hotel der italienischen Gejandt: 
ſchaft. 

„Gelioble! Was iſt das? — Was 
willſt Du mir anthun? Wie ich beſoh— 
len hatte, brachte man mir Deinen 
Brief hierher, wo ich heute diniren 
mußte. Ich ſoll vorläufig nicht zu 
Dir kommen? Namentlich nicht heute? 
Ich folge Deinem Befehl, obwohl ich 
zittere über dieſe ſeltſame Verban— 
nung. Engel meines Lebens, ſollteſt 
Du mir treulos ſein? Ich würde dieſe 
Täuſchung ſchwer verwinden. Ich 
habe Dich viel lieber, als Du glaubſt, 
als ich ſelbſt glaubte. In treuer Er— 
gebenheit 

Dein Dich allein liebender 
Emil.“ 

Und dieſer Brief war der erſte, den 
ſie damals ſchweigend zerriſſen hatte. 
Sie hatte ihn dann doch zu den übri— 
gen gelegt, aber zerreißen hatte fie ihn 
müffen. 

Zange ftarrte fie dann fo till vor 
fih hin; die Yampe war erlofchen, ein 
häßlicher Dunſt erfüllte den todten- 
ftilen Raum. Mit einem Seufzer wie 
ein trodene® Schluchzen mar fie auf- 
geftanden. Durch die Fenfter drang 
der weiße Glanz der Schneenadt. In 
acht Tagen mar Weihnachten. Von 
Sandy war ein Telegramm eingelau- 
fen mit Geldanmweifung: Gerade genug 
zur Heimreiſe. 

Was ſollte ihr das nützen? Ver— 
muthlich war er in ſehr gedrückter La— 
fe „Brief folgt,“ jtand in der Depe- 
che. 

Sie wartete nicht darauf. An bie 
an dag 
Auftreten vor dem taufendäugigen, 
falten, prüfenden Publitum dachte fie 
jegt mit grenzenlofer Anagft. 

Nur jekt nichts davon mit biefem 
Herzen, das fidh vor fich felbft verber- 
gen möchte. 

Nanon ftörte ihr Hinbrüten mit der 
Trage, ob Madame keinen Befehl Hät- 
te; Die Lampe fei ja faft erlofchen. 

„Rein, nichts.“ 

Ob Madame vielleicht vergeffen, daß 
Monſieur heut käme? 

Ja, ſie hätte es faſt vergeſſen — oder 
pielmehr, ſie hätte vergeſſen, daß 
Monſieuer ſie in der Oper erwarte. 
Nanon ſolle ſie ankleiden und einen 
Wagen beſtellen. 

Sie mußte fort. Sie konnte nicht 
allein ſein. O, hätte ſte ihn doch kom⸗ 
men laſſen, ſie hätte doch Geſellſchaft 
gehabt, hätte ſich ausſprechen können! 
Ausſprechen? Und was dann? 
Phraſen anhören, Verſicherungen, Die 
in animirter Stimmung juſt ſo ſchwer 
nicht werden. ie 

Zangfam trat fie in die Heine Loge, 
in der fte gewöhnlich mit ihm gefeflen. 

Sie war heut allein. 

Eine Anzahl Operguder richteten 
fih: fofort zu ihr empor, mie fie fo 
fremd, fo emfam dort jtand, ganz in 
ſchwarzen Spitzen, Hals und Arine 


hatte 


„Abendpoft®, Chieago, Montag, den 20. April 1896. 


frei. „Kollier und Mombänder Hatte fie 
bergeffen ‚und nur einen weißen Veil 


henftrauß, den er. ihr geftern geſchickt, 


trug fie an der Bruft. Daheim hatten 
die zarten Blumen in dem matten 
Lampenlicht noch ganz frifh ausge- 
fehen, hier in dem niederſtrömenden 
Glanz der großen Kronleuchter ſahen 
ſie merbwürdig verwelkt aus. Sie er— 
ſchien wie in Halbtrauer, und da pflegt 
man wohl noch nicht in die große 
Oper zu gehen — und allein! 

Doch merkte ſie heute nichts von dem 
mehr als gewöhnlichen Intereſſe, das 
ſie erregte. 

Sie blieb auch nicht lange allein. 
Ein Herr trat in die Loge. 

Sie ſah nicht nach ihm hin, ſonſt 
hätte ſie gleich bemerkt, daß es der Vi— 
comte war, der ihr damals ſeinen Be— 
ſuch gemacht und ſie dann wohl aus 
den Augen verloren hatte, denn ſie hat— 
te nichts mehr von ihm gehört. 

Als ſie ſich zufällig gegen ihn ven— 
dete, grüßte er ſie. 

Mit einer leiſen Neigung desHaup— 
tes dankte ſie theilnahmlos. 

Der erſte Akt der Oper war vorüber. 
Unwillkürlich von irgend etwas ge— 
trieben, ſah ſie wieder nach dem Fran— 
zoſen hinüber. Er ſaß in der Ecke, wo 
er gar nicht auf die Bühne ſehen konn— 
te. Aus dem abgeſpannten, hageren 
Geſicht ſtarrten ſeine großen, funkeln— 
den Augen unverwandt auf ſie hin. 

Ihre Lippen zuckten nervös. 

„Emil, ſchütze mich!“ 

Jawohl. Er! 

„Gott ſei mir gnädig — was iſt 
dies?“ 

Iſt er's — —?! 

Ja er 

Was iſt da zu verwundern? Er iſt 
nach dem Diner ebenfalls in die Oper 
gegangen mit ſeiner Tiſchgeſellſchaft. 
Sehr natürlich. 

Drüben ſteht er in der Loge, hinter 
dem Stuhl einer ſehr jungen Dame 
mit flammenden ſchwarzen Augen. 
Eine echte Südländerin, das Gegen— 
theil von Manka ſelbſt. Er ſieht ſehr 
heiter aus, ſehr ſorglos, ganz befrie— 
digt, mit ſeiner Roſenknoſpe im 
Knopfloch des ſchwarzen Fracks. — 
Und ſo deutſch! So echt deutſch! Sie 
beugt ſich vor. 

Ihr blaſſes, ernſtes Geſicht, ihr hell— 
blondesHaupt auf dem weißen, ſchlan— 
ken Halſe iſt im vollen Schein des 
Lichts. 

Er ſieht ſie. Ein Zucken geht durch 
ſeine Geſtalt; ſein Opernglas fällt 
über den Rand der Loge ins Parkett 
hinab. Mit einer lächelnden Entſchul— 
digung gegen das ſchöne dunkeläugige 
Kind geht er hinaus. 

Sie hört die Thüre hinter ſich ge— 
hen. 

Er iſt's. Sie fühlt ihn. Da iſt keine 
Täuſchung möglich. 

Aber ſie regt ſich nicht, ſie blickt nicht 
um. Er iſt gezwungen, ſich neben ihr 
zu zeigen, wenn er überhaupt mit ih 
ſprechen will. 

Zögernd bleibt er ſtehen. 

Müde wendet ſie das Haupt nach 
ihm hin. Er wollte ohne Zweifel nicht 
geſehen ſein mit ihr. 

Warum dem Manne den Gefallen 
verſagen. 

Sie wendet ſich um. 

„Bitte, Herr Graf!“ Eine leichte 
Wendung ihres Stuhles — ſo — er 
kann nun im Schatten bleiben. 

„Welche Idee, allein hierher zu ge— 
hen! Und in dieſer Trauertoilette. Sie 
erregen allgemeines Aufſehen, ma 
chere.“ 

Bei dem Tehten Worte runzelt fie 
feicht Die Brauen und flültert: „Vor 
ſicht!“ 

Er ſieht jetzt den Vicomte und iſt 
gezwungen, ihn zu grüßen, da er ihn 
kennt. 

Die Sjtuation iſt ihm unangenehm. 

Warum eigentlich? 

„Ich komme in dieſen Tagen zu Ih— 
nen, Madame.“ 

„So? 

„Wünſchen Sie es nicht?“ 

„O, bitte. Wenn es Ihre Zeit er—⸗ 
laubt.“ 

„Eine merkwürdige Antwort. Ihr 
deutſchen Gretchen ſeid Euch doch Alle 
gleich.“. 

„Worin?“ fragt ſie kalt. 

„In der Schönheit und in der ab— 
ſoluden Tyrannei, die Ihr ausüben 
wollt.“ 

Sie neigt das Haupt. „Möglich.“ 

„Ich kann Sie nachher nicht an den 
Wagen und nicht nach Haufe Bringen.” 

„Sort“ 

„Aber ich mwünfche nicht, daß Gie 
allein durch das Gedränge gehen.” 

„Sin Diener holt mich ab.” 

„Das genügt in Paris nicht, Ma- 
dame.“ 

„Nicht?“ 

Die Adern in feinen Schläfen treten 
etivag hervor, wie immer, ivenn er bö- 
fe wird. 

Er wendet fih zu dem Vicomte. 

„Monfteur — erlauben Sie, Mada- 
me, daß ich Shnen den Vicomte De 
Caffy präfentire. Er wird nachher ge— 
wiß die Güte haben, Sie an den Wa- 
gen zu begleiten.“ 

Der Vicomte verneigt id). 

„Auf Wiederfehen, Madame.” 
Sie antivortet nadläffig. Er geht. 
Sie wartet noch, bis fie ihn drüben 
wieder erfcheinen fieht. Sein finfteres 
Gefiht wird heil, ala er ich über Die 
junge Sübländerin beugt, Die lachend 
zu thm auffteht. e 

Dann erhebt fih Manka, ber Bi- 
comte ebenfall3. \ 

Es ift ihr lied, Der Diener Tann 
noch nicht da fein. Die Oper ift noch 
nicht halb zu Ende. 

Sie nimmt den Arm de3 Trranzu- 
fen, der noch fein Wort an fie ge: 
richtet hat. ; 3 

Er hilft ihr fehveigend in den Wa- 
gen. Sie enmwartet gar nicht3 andres, 
al3 daß er mit ihr hineinfteigen wird. 
Aber er bleibt wartend am Schlage 
ftehen. 1 

Da beugt fie fih vor und faat leife: 
„Monfieur, ich bin fo unglüdlich, fo 
elend — — Iaffen Sie mich allein.“ 

„Sie haben zu Gefehlen, Madame, 


‚fionen; 


Wo darf ih. mich nah Ihrem Befin- 
den erkundigen?“ 

Sie feht fhn groß an und gibt ihm 
mechaniſch die Adreſſe. 

Der Wagen rollt dahin, — — — 

“Der Morgempind ift aufgeftanden, 
Mit einem Seufzer begrüßt die Natur 
den dämmernden Tag. E3 wird füh-. 
fer im Gemach; Frau Meyer fhaudert 
in ihrem Teichten Morgenkleide, 


(FZortfegung folgt.) 
— — e — — 
Etwas Bevölkerunagsſtatiſtit. 


Im Pariſer „Figaro“ ſtellt der frü— 
here franzöſiſche Finanzminiſter Jules 
Roche einige ſtatiſtiſche Betrachtungen 
an, die einen intereſſanten Vergleich 
zwiſchen dem Europa vor zweihundert 
Jahren und dem heutigen darbieten. 
Gegen Ende der Regierung Ludwigs 
XIV,, ſchreibt Roche, ſtand Frankreich 
unbeſtreitbar an der Spitze der zivili— 
ſirten Welt und dieſe beſchränkte ſich 
auf Europa. Die Franzoſen waren 
ein Volk von 20 Millionen, die am 
meiſten geeinigte und in ſich ausgegli— 
chene Nation. England hatte zu glei— 
cher Zeit, nach Macaulahy, kaum 6 
Millionen Einwohner. Das Deutſche 
Reich, in dreihundert Staaten zerſplit— 
tert, hatte nicht mehr Einwohner, wie 
Frankreich, und darunter befand ſich 
Oeſterreich mit 10 bis 12 Millionen; 
Preußen, eben ein Königreich gewor— 
den, hatte kaum 2 Millionen, Rußland 
lag am Ende der Welt und zählte in 
der europäiſchen Bewegung noch nicht 
mit; e8 hatte 1724 blos 6,640,000Ein- 
mohner männlichen Gefchlechtes, was 
eine Bevölkerung von 12 bi 13 Mil- 
lionen ausmacht. Polen hatte 10 bis 
11, Spanien 8 bi3 9, Xtalien ebenfılla 
zerjtüdelt, 10 bis 11 Millionen. Die 
führenden Nationen Europas zählten 
zufammen 50 bis 60 Millionen, das 
ganze Europa 120 bi3 1350 Millionen. 
Un der Spike jtand, mie gejagt, 
Tranfreich, nicht blos wegen der Zahl 
jeiner Bewohner, Jondern megen Tei- 
nes ReichtHums, feiner Einheit, feiner 
Kraft. Zur Zeit der Revolution Hatte 
fich wenig geändert; Tsranfreich zählte 
25 Millionen, Deutichland ungefähr 
ebenfopiel, darunter Preußen 6 Mil- 
lionen; Großbritannien hatte 12 Mil- 
fionen, Frankreich jtand immer nod) an 
der Spibe, und das ift einer der 
Hauptgründe des napoleonijchen Sie- 
geözuges. ALS der Krieg von 1870 
ausbrad, ftand Frankreich nicht mehr 
an erjter Stelle; diefe nahm, mit 78 
Millionen (in Europa und Nfien), 
Rußland ein. In dem übriaen Europa 
fhand aber Frankreich mit 33 Millio- 
nen immer noch an der Spibe; ihm 
folgte Deiterreih-Ungarn mit 36 Mil- 
die Ränder, die heute das 
Deutfche Reich bilden, zählten etwa 
38 Millionen, alfo fo viel wie Franf- 
reich; Großbritannien hatte faum 30, 
die Vereinigten Staaten 38 Millionen, 
alio ebenfooiel wie Frankreich. Seit- 
dem hat jich eine welentliche Verände- 
rung vollzogen. Mit Eljah-Lothrin- 
gen verlor Frankreich 1,965,000 Ein- 
wohner, und diejen Verluft, ſowie den 
direkten Kriegsverluft, hat Frankreich 
bi3 heute fnapp eingebracht; e3 zählt 
jekt noch 38 Millionen, und damit iit 
e3 auf den fünften Rang gelunten. Un 
erster Stelle fteht Rußland mit 100 
Millionen; dann fommt das Deutjche 
Reich mit jebt 524 Millionen, Dejter- 
reichellngarn mit über 43 Millionen, 
Großbritannien mit nahezu 40 Mil- 
lfionen. Nach Frankreich fommt Jta- 
lien mit 31 Millionen, ‚Während alfo 
ranfreich während des Tehten Yahr- 
hundert3 feine Bevölkerung nur um 
50 Prozent vermehrte, hat England 
die feinige beinahe vervierfacht, Ruß- 
land mehr als verdreifacht. Deutich- 
fand mehr ala verdoppelt (Preußen 
verfünffacht), Stalien falt verdoppelt. 
Außerhalb Europas find die Ber. 
Staaten zu 70 Millionen gewachien, 
und Saban, mit dem man im Sreije 
der zivilifirten Nationen jegt ebenfalls 
zu rechnen beginnt, zählt 42 Millio- 
nen, alfo auch mehr al3 Franfreid. 
Yules Roche findet mit Recht Diele 
Ziffern fehr bedenklich für Frankreich 
und hält al3 Nutanmendung feinen 
Zandsleuten die Lehre vor, fie follten 
nicht vergeffen, daß das erjte Element 
der nationalen Kraft, das mächtigite 
Werkzeug und das foltbarjte nüglichite 
Kapital der Mench jelbit fei. 


Ein Zahpr in Finland. 


Mährend e3 früher zu den großen 
Seltenheiten ‚gehörte, daß ein Auffe, 
der das von der Regierung feitgefegt: 
„Strafgeld“ von zehn Rubeln bezaplt 
und fih dadurd die Erlaußniß er- 
fauft hatte, fein Vaterland. auf Höch- 
jtens zwölf Monate zu verlafien, nad) 
feiner Rückkehr etwas Gutes über au$- 
ländifhe Berhältniffe zu berichten 
mußte oder Dod zu berichten magte, 
um nicht in den Ruf eines fchlechten 
Batrioten zu fommen, gejchieht es jegt 
immer häufiger, daB intelligente Ruf- 
fen, weldde im Auslande einen fürze- 
ren oder längeren Aufenthalt gemacht 
haben, nach ihrer Rüdfehr nichts Eili- 
geres zu thun haben, ala in irgend 
einer Tageszeitung oder Zeitfchrift ih- 
ve Reifeeindrüce nebitVergleichen zwi: 
ichen dem Ausländifchen und dem 
Heimländiſchen veröffentlichen zu Iaf- 
fen, und diefe Vergleiche fallen faft nie 
zu Gunften der ruffffchen Verhältniffe 
aus. So hat vor Kurzem ein Schrift- 
jtelker, Mofchnin, in der Zeitjchrift 
„Nabljudatel* („Beobachter“) unter 
dem Titel „Ein Jahr in Finland“ fei- 
ne Eindrüde und Erfahrungen aus 
dem mit dem ruffichen Reiche eng ver- 
einigten Großfürjtenthum  veröffent- 
licht. Der Verfafler ift erfichtlich über 
Alles, mas er in Helfingfors, der faum 
80,000 Einwohner zählenden Haupt- 
ſtadt Finlands, ſieht, ſehr erſtaunt; ei⸗ 
ne voliflandige Großzſtadt en minia 
ture, die größte Reinlichkeit in allen 
Straßen, mährend die Petersburger 
Straßen, Ravsti Profpekt, große und 
Heine Morstaja außaerommen, nur zu 
oft in ganz nernachläfftgtem Zuftande 
liegen. Was den Berfaifer in noch grö- 


Beres Erftaunen nerfeht, ift dag Kafe- 
und Reftaurantleben in Helfingfors; 
zum erjten Mal hat er Gelegenkzit ge- 
habt, das Ausland zu befuchen, und er, 
der bisher nur mit den Petersburger 
Kafe-ReftaurantS Bekanntſchaft ges 
macht, wo man in Schmuß herummas 
tet und wo der Ion eim folcher ijt, daß 
feine anftändige Frau fich in Die Xo- 
fale hineinwagt, fann nur angenehm 
berührt werden, wenn er die hübjayen 
und reinlichen Helfinaforfer Kafe-Ite- 
ftaurant3 befudt, wo das Pudlitum 
fich jo anftändig benimmt, dah nicht 
nur Frauen, jondern auch junge Mäd- 
hen ganz ungenirt dafelbit verkehren 
fönnen. Wa3 den Berfaffer nicht am 
wenigjten überrafcht hat, ijt die große 
Ehrlichkeit der Finländer; e3 fommt 
ihm 3. B. al etwas ganz Unbegreifli= 
ches vor, daß die Yinländer aufgefun- 
dene Sachen gemiffenhaft bei der Boli- 
zei einliefern, anftatt fie als beati 
possedentes zu betrachten, und er 
führt einen „Ichier unglaublichen“ Fal 
an, wo ein Finländer, der eine Bricf- 
tafche mit ungefähr hundert Ruben, 
einem Freunde des Verfaflers gehörig, 
aufgefunden hatte, e8 ganz entſchieden 
ablehnte, einen Theil des Geldes ala 
Belohnung anzunehmen, indem er 
meinte, „bei uns läßt man fich feine 
Ehrlichkeit nicht bezahlen“. ES hat 
aber den Berfaffer fehr unangenehm 
berührt, dat die Nuflen bei den Fin- 
ländern durchaus nicht beliebt ſind, 
noch mehr aber, daß die rufjiichen Fa 
milien, welche in Finland anfäyiiq 
find, nach Verlauf unglaublich kurzer 
Zeit dermaßen „verfiniicht” find, daf 
jte ihre Mutterfprache verlernen, und 
zivar lediglich in Trolae der höheren 
Kultur, unter deren Einfluß fie ge: 
fommen find. 


Ein geredtes llrtheil. 


Einer der bedeutenditen Frauenärz- 
te Londons, Dr. Playfair, tft am 27. 
März in einem gegen ihn angeftreng- 
ten Verleumdungsprozeß zu der ehr 
empfindlichen Entjchädigung bon 
$60,000 an den Kläger verurtheilt 
worden. Playfair war bezichtigt, 
Ihatfachen veröreitet zu haben, Die er 
bei der Unterfuchung einer Battentin 
feitgefjtellt zu haben meinte, und Diejer 
dadurd) nicht nur Schaden an ihrer ge= 
jellfichaftlichen Stellung, jondern vor 
allem aud) jchlweren finanziellen Nadı- 
theil zugefügt zu haben. Dr. Blayfair 
unterfuchte in Gemeinjchaft mit einem 
Kollegen eine Frau Kitfon, Deren 


Mann feit mehr als einem Jahre id | 


in Gefchäften in Aujtralien befand, 
und fam dabei zu einem Ergebniß, da3 
auf den Lebenswandel und die fittli- 
chen Grundfäbße der Patientin ein üb- 
fe3 Licht warf. Er lehnte die Erklä— 
rungen, die yrau Kitfon ihm über ih- 
ren Zujtand geben wollte, ab und for- 
derte von ihr, daß fie Enaland ver- 
laffe, da er andernfalls feiner Frau 
feine Wahrnehmungen mittheilen und 
fie vor dem ferneren Verkehr mit ihr 
warnen würde. Diefe Drohung führte 
der Arzt auch aus, er ging jogar auf 
die Anregung feiner rau noch weiter, 
indem er feine Anficht über Frau Kit- 
fon deren Schwager mitiheilte, der ihr 
eine jährliche Unterftüßung von $2000 
zuwandte, dieſe aber zurüdzog, j9- 
wie ihm die Mittheilung des Arztes 
zugefommen war. Darauf baute Die 
Klägerin ihren Enifhädigungsan- 
fprud. Die Gefhmworenen ließen fi) 
auf eine Unterfudhung der Frage, od 
Dr. Playfair3 Anficht über den Le- 
ben3wandel der Klägerin berechtigt fei, 
gar nicht ein. Denn fie waren der 
Meinung, daß die Beantiwortung Ddie- 
fer Frage in dem einen oder dem an— 
deren Sinne ihre Entfcheidung über 
den Anfpruch der Klägerin nicht be> 
einfluffen fönne, weil die Verbreitung 
von Ihatjachen, die der Arzt in fei 
ner Berufsthätigfeit erlangt hat, un 
ter allen Umfjtänden unjtatthaft ilt, es 
fei denn, daß Rückſichten auf das öf— 
fentliche Wohl ihre Enthüllung er— 
forderlich machen. Beſonders hervor— 
gehoben wurde, daß der Arzt nicht be— 
fugt iſt, ſich zum Richter über dieSitt— 
lichkeit ſeiner Patienten aufzuwerfen 
und daß für Dr. Playfair kein Grund 
porhanden war, durhiMtiitgeilung des 
Unterfuchungsbefundes an denSchwa- 
ger der Frau Kitfon den Räder der 
bekidigten Sittlichfeit zu fpielen. Die 


Tageszeitungen und die Fachpreffe Bil- | 


figen die Entjcheibung der Geichwore- 
nen rüchaltlos, und befonders Die 
ärztlichen YFachblätter heben hervor, 
wie unbedingt erforderlich im Intereſ— 
fe der Uerzte und der Heilwillenichaft 
die ftrenafte Bewahrung des Berufs- 
geheimnifjes ift, die jehon in den Eid 
des Hippofrates eingefchloflen war. 





IIE 


er ſeit 30 Jahren be— 

kannte und als Saus⸗ 
mittel bewährte 

“FRESES 


Hamburger Thee 


jollte flet3 im Haufe vorräthig 
fein, da er bei Fällen von Ver- 
ftopfung, lnverdanlich: 
feit, jowie bei Bfntandrang 
zum Kopfe ficher Hülfe ſchafft. 
Dan nehme nur 
“FRESE’S.” 

Ein „eben jo gutes" Mittel gibt 
es nicht. Der Rame 

"AUGUSTUS BARTH,” 


IMPORTER, 


auf jedem Padtet, 


Taſchenmeſſer 
» Scheeren 


Wir fenden frei entweder ein großes 
Tafhenmefjer mit zmei Klingen und 
Sirfhferngriff oder ein Baar jiehen- 
zöllige, volftändig vernigelte Scheeren. 


Beide al3 von befter Qualität 
Etahl gerantirt. 


Für 


Kaufen 


Sie einen Ventel Diefes 


CRAASCHLIIETESTITLSERLI OF II CHLI TE PIEI CREH 


fAO Eonpons, oder für 
(2 Epoupons und AO Cents. 


Eie finden einen Coupon in jedem 2⸗ Unzen⸗ Beutel, oder zwei Coupons 
in jedem 4⸗Unzen⸗Beutel von 


Blackwmell’s Aschtem 
Aurkam Tabak. 


den Eie Coupon3 mit Namen und Adrefie an 
Blackwell's Durham Tobacco Co., Durham, U. ©. 


berühmten Nauchtabals und leſen Sie den Coupon, 
welcher eine Liſte anderer Prämien, und wie ſie zu haben ſind, angiebt. 


Zwei⸗Cent⸗Marken angenommen. 


— 


O2: 


Frei 


—[ 





WASHINGTON 
— MEDICAL 


68 RANDOLPN ST, 
\, CHICACO, ILL. 


‚Sonfultirt den alten Arzt. 


INSTITUTE, 


Der medicinifche 
Vorſteher 


= duirte mit hohen Ehren, hat 20-jährige Erfahrung, iſt 6 
Ve Vortrager, Autor und Spezickift in der Behandlung und 
lung geheimer, nerdöjer und dronifher Krantheie 


gen. 


Taufende von jungen Männern wurden bon einem frübzeitigen Grabe gerettet, 


deren Mannbarkeit twicder hergeftellt und zu Bätern gemacht. Xejei: „Der Bathgebes 


für Männer“, frei per Expreß zugejandt. 


| e% wit „nervöle Shwäde, Mikbrandh des Suftemß, em - 
Verlorene Mannkarkeit, füöpfte Nebenstraft, verwirrte Gedanten, Wh 
neigung gegen Geſellſchaft, Energieloſigleit, frühzeitiger Verfall, Varicocele 


and Unvermögen. Alle ſind Nachfolg 


dert } N tolgen von Sugendjünden und Uebergriffen. 

Ahr möget ir eriten Etadium fein, bedenket jedoch, day hr rafch dem legten 
entgegen geht. Labt End nicht durch faljche Scham oder Stolz abhalten, Eure 
chreckliche Leiden zu beſeitigen. Mancher ſchmucke Jungling vernachläſſigte 
einen lei /enden Zuſtand, bis es zu ſpät war und der Tod fein Opfer verlangte. 


Anſteckende Krankheiten. 


wie Syphilis in allen ihren ſchreck⸗ 
lichen Stadien — erſten, zweiten 


LE EEE ECHTE TERN "ÜBEN & es 
und dritten; acihwäürartige Afſelle der Sichle, Nafe, Knochen und Aus- u 
gehen der Haare jowohl wie Samenfluß, eitrige oder anfisdende Ergiehun. M 
gen, Striltaven, Giftiti3 und Ordiiis, Folgen von Blokitelung und un- 
zeinem lirigange werden fhnch ud vollftändia geheilt. Wir haben unfere 
Behandlung jür obige Krankheiten fo eingerichtet, dag jie nicht allein fofortige 
Lindernng, ſondern auch permanente Heilung ſichert. 
Bedenket, wir garantiren 3500. 00 fuür jede geheime Krankheit zu be— 
zahlen, die wir behandeln, ohne ſie zu heilen. Alle Conſultationen und Correſpondenzen 


wecden ſtreng geheim gehalten. Arzeneien werden ſo verpackt, daß 
erweclen und, wenn genaue Beſchreibung des Falles gegeben, per Expre 
wird eine perſönliche Zuſammenkunft in allen Fällen vorgezogen. 


fe feine Neugierde 
zugeſchickt; jedoch 


Ollice⸗Stunden: Von 9 Ubr Morg. bis 8 Uhr Abd3. Sonntags nur von 10 12 Uhr . 





* ++ 
Zurz erzählt, 
63 war ein plöpficher —— 


fel. Das Thermometer fiel zwanzig Grad. 
Ein Seihäftsmann eilt nach Dauie, einen 


leiten Anfall don Schütteliront BE 


verſpürend. 
fieberiſch. Seine Gattin ſagt ihm, er 
habe ſich erkältet. Er hat keine Zeit 
ie 


Warnung zu beherzigen. 


In einigen Tagen wird er mit einem irris 


tirenden Huſten geplagt. Seine Wan- | 


gen befommen eine 


hektiſche Röthe 


und er erwacht in dem furchtbaren Be⸗ h 
mwuntjeins, Dad er langiamı au der | ® 


Schwindſucht 


dahinſiecht. 


Schüttelfroſt verſpürte, das bei Su: 4J 
ften und Grfältungen, fowie als 


len Arten Lungenleiden, nie ver— 


fehlende Wittel angewandt hätte, wel- | 
bes is der ganzen Welt befannt | 


ift als 


‚HALE’S HONEY 


HOREHOUND & TAR, 


fo hätte fein 2cben vielleicht ges 
rettet werden Fönnen. Nehmen Sie 
fih die Warnung bei Zeiten zu Herzen und 


bare Medizin in allen Apothefen 
zu haben ijt. 








Bir verkaufen auf 


gerade fo billig wie andere für 
Baares Held 


SDerrenfleider, 


fertig oder nach Maß. 
Damen-Capes und Jachels. 


Uhren, Diamanten xc. 


Konfirmanden: Anzü 
au billigen Breifen. 


6 
6 9, 


208 State Str., 


Zweiter Flur. Abends offen. 


ge 


muf 





Dr. H. C. WELCKER, 
deuticher Uugen- und Ohrenarst. 


Spredftunden: 34 Washington Str., 10 5i3 2 Uhr. 
lobio 453E. North Ave., 3 bi3 4 Uhr. 


DR. P. EHLERS, 
105 Bes Str, nahe Thio Ste. 


Sprehftunden: 3—10, 12—2 und neh 6 Uhr er" 


Sonntag? 11-2. 
GSyeginlarzt für Geflecht? tranfheiten, nerpöle Sch 


en, Hauts Bluts Yıeren- m Unterteibätranufgeiiez | 


Dr. STEINGERC, 
Zahn 


9 ES narzt. 
LITT? 232 E NORTH Av.. Ede Hudlon An. 


Spredftunden non 9—8 Uhr Abend. mmj 
Eür Uubemittelte frei Dom 8-9 Uhr Morg, 


Reine Saßtung DT. KEAN 
Specialist, 


Gtablirt 1364 
159 ©. Start Str 





Die deften u. bilfigften Brad» 
fouft man beim Fabzis 

auten OTTO KALTEICH, un 
% 133 Clark Ste, & 


—— 


Am nächſten Morgeu iſt er 


Wenn er, als er den eriten | 


vergejjen Sie nicht, daf Diele unſchãtz⸗ 


WORLD’S 


| zu heilen. 


| Zeiden 


| eocele (Dodenfraufberien) 2c. 


| miftrmpfe, Leibbinden zc. 
borräthig beim größten deutien SFabrifanten Dr. 


12 Uhr. 


Medical 
Dispensary 


DI urn ei 


Shicagos eriter Spezialift, vom Stante autorifirt. 
J Engliſg und deutfch geiprochen. Katarrh und alle 
en Noeziellen Dänner- und prauenleiden, Blut, Haute, 
4 Nerven und hroniihe Krankheiten, Blutvergif« 
tungen, Entzindungen, Geihmwüre, Pujteln, Aus 
Idhlage, Finnen, Ecaema, nerpöfe Shwäde, alle 
Krankheiten der Blafe md Nieren fchnell und bau« 
ernd durch den —————— Spezialiſten der 
Stadt geheilt. onjultatıon.frei. Gprecdt Deu 


oder jreibt. 
Katarrh. 


Lente, die an Ratarrh, Hals» oder Sungenkrank« 
heiten leiden, werden e3 zu ihrem Veſten finden, 
wenn fie unfern<pezialıften Foftenfrei fonjultirem. 


Brüde. 

Brühe bei Männern, Frauen und 
Kindern dauernd geheilt. ohne Schmerzen, 
ohne Unbequemlichferten oder Abhaltung Dom Ges | 
Ihäft. Jeder yallgarantırt. Das Yruddand auf 
immer verbannt. Konjultation frei, 


Kirk Medical Dispensary, 
371 Milwaukee Ave., Ecke Huron Str. 


Epredt vor oder jchreibt. Spredftunden : 9 biE A 
Sountag: 10 bis 3, mmija* 


MEDICAL 


INSTITUTE, 
56 FIFTH AVE., Ecke Randolph, Zimmer 2f. 


‚Die Aerzte diefer Anitalt find erfahrene deutiche Spe» 
gialiften ud betrachten es alg eine Ehre, ihre lerdenden 
Veitmenſchen ſo ſchnell als möglich von ihren Gebrechen 


Sie heilen arundlih unter Garantie, 
alle geheimen Kranfhiiten ver Männer, Frauen 
F ‚und Menftruationsitörungen ohne 
£Eyeration, SGautiranfheiten, Folgen vom 
Eeibitbefletung, verlorene Mannbarteit ıc. 
Operationen dam eriter Klaffe Overareuren, für radıs 
fale Hetlung von Brichen Mreb3, Inmoren, Barie 
KRonfultirt uns beppr 


Ihr beirathet. Wenn uötbiq, placires wir Batientem 


| in unfer Brivatboivital Frauen werden vom Frautene 
; arzt (Damıe) bejandelt. Behandlung, infL Medizinen, 


nur Drei Dollars 


| den Monat. — Schneidet Dich aus, — Stun 
' ben: 9Ubr Morgens bis 5 Uhr Abends; 
| 10Bi8 12 Uhr. 


—— 


Bruche. 

Meine Bruchbänder Abe» 

J treffen alle anderen. Heim 
# lung erfolgt pofitiv im 
ihlimmmiten Falle. Somie 
alle Apparate für Verkrüp«- 
pelungeu des Körpers, Gums 
Ales zu jyabrifpreriem 


ROB'T WOLFERTZ, 60 Fifth Ave.. Spezialift 


für Yrüde und rüppel. — Sonntags offen don $ iS 
Damen werden von einer Dame bediert, 


Brühe geheilt! 


Das verbeilerte elaftiide Bruchbaud ift da ei 
welches Tag und Nacht mıt Bequemlichkeit getragen 


wird indem es den Bruch auch bei der ſtärkften Aßrpe— 


auf Berlaugen frei zuge ſandt. 


beweguug zurückhalt und jeden Bruch heut Ku 
Su 


Improved Electrie Truss Co., 


| 822 Broadway, Cor. 12. Str., New York. 


Seid Ihr geſchlechtlich kraul? 
Weunn ſo, will ich Euch das Rezept (verſiegelt porto⸗ 
frei) eines einfachen Hausmittels ſen den. weiches uich 


vbou den Folgen von Selvſtbefleckung in früher — 
| gend und geidlechtiihen Ansichmweitrigen in ipdiers 


| Seabren berite, 


| 
| 
| 


Dies ıjt eine jichere Seilung für 
treme Kervofität. nädtlihe Ergufie u. |. iv. bei 
und Juug. Schreidt heute, fügt Briefmarke bei 
Adreile: iv} 


THOMAS SLATER, Box 800, Kalamazoo, Mich. 


ci 


©Optikus, E. ADAMS STR. : 


Genaue Unterfuhung von Augen. und Anpaffumg- 
don Släfern für alle Mängel der Sehkrajt. Rowjulti 


| uns bezüglich Eurer Augen. 


Be 


| 


BORSCH, 103 Adanıs Str, 
gegenüber Poſt · Office 


N. WATRV, 
99 E. Randolph Str. 

Deutiderü.ptifer 

Brillen und Yugeugläier eine Spezialität, 
Unierjuhung für palfende Gläjer frei. 


Dr. SCHROEDER. 


—— 


Umerfannt ber befte zu — 
und anfwarta Dana ba u 
Platten. Gold. uub 
Use Ardeiten garaatirt. — 





u. (Für die „Abendpoft”.) 
Meued aus Natur: und Heilkunde. 


Die Nafe als gefundheitiches Schuborgan. 


- Ma Unterfuchungen, von denen die 
miediziniſche Zeitſchrift „Lancet“ Be— 
cht erſlattet, iſt die menſchliche Naſe 

in nahezu vollkommener Filtrirappa— 

zat für alle Mitroben und da bekannt— 
| — gewiſſen Arten derſerben die Erre— 
gung und Verbreitung verfchiedener 

Fsrankheiten zugejchrieben wird, jo 
ericheint die Yale in einem, die übrt- 

un Drgane an Wichtigkeit falt in 
Schatten jtellenden, neuen Lichte. Die 
ellergeringjte Zahl der in einen einzi- 


gen Stunde durd die Luftmenge in 


den Körper eindringenden Mitroben 
aller Art murde in den Berfuchen 
gleih eintaufendfünfhundert befun- 
Den; allein die Luft großer Stäbdte 
‘befördert in berjelben Zeit jogar 
zwölf- bis vierzehntauſend Mikroben 
in die Naſe und gleichwohl zeigte ſich 
die ausgeathmete Luft faſt ſtets ſo 
gut wie mikrobenfrei. Der berühmte 
Erfinder der antiſeptiſchen Methode, 
Dr. Liſter, hatte zuerſt die Bemerkung 
gemacht, daß eingeathmete Mikroor— 
ganismen ſich faſt niemals in denLuft— 
zellen wiederfinden und der große 
Phyſiker Tyndall beſtätigte durch Ex— 
perimente mit einem Lichtſtrahl in ei— 
nem dunklen Zimmer, daß die ausge— 
athmete Luft, oder wenigſtens die zu— 
letzt ausgeathmeten Theile derſelben, 
keine der feinen Körperchen, die in ihr 
geſchwebt hatten, enthielt. Viele Bak— 
leriologen haben, ſeitdem durch Be— 
obachtungen feſtgeſtellt, daß die aus— 
geathmete atmoſphäriſche Luft keine 
Anſteckungskeime enthalte, und ein, in 
der Behandlung der Schwindfucht be⸗ 
ſonders erfahrener Arzt verſichert, in 
der von ſeinen Patienten ausgeathme— 
ten Luft niemals den Tuberkelbazil— 
lus oder ſeine Keimkörner angetroffen 
zu haben. Wo bleiben nun die Tau— 
ſende von Mikroben, die unaufhörlich 
durch das Athmen eingeſchlürft wer— 
den? Die Antwort hierauf ſcheinen 
die Experimente eines deutſchen For— 
ſchers Dr. Hildebrandt ertheilt zu ha— 
be , au& welchen herporgeht, daß Die 
Athemluft, jchon ehe fie die Quftröhre 
erreicht, von allen Mitroben völlig ge= 
zeinigt ift. Die Unterjuhung des 
Luftröhrenſchleims der zu dieſemZwe— 
cke im Laboratorium getödteten Thiere 
zeigte ſich ſtets mikrobenfrei (ſteril) 
und die weitere Nachforſchung ergab, 
daß ſchon die Schleimhaut der geſun— 
den Naſe keinerlei Mikroorganismen 
enthielt, während die Naſeneingänge, 
alle ihre Bekleidungen und alle in ihr 
vorgefundenen kruſtenartigen Bildun— 
gen von Bakterien zu wimmeln pfleg— 
ten. Es ſcheint, daß die kleinen Här— 
chen und Wimpern im Eingang zur 
Naſe die eingeathmete Luft wie ein 
künſtliches Filtrum reinigen, worauf 
die zwiſchen ihnen eingefangenen Bak— 
terien nach ungefähr zwei Stunden in 
den, mit antiſeptiſchen Eigenſchaften 
begabten, ſchleimigen Hautabſonde— 
rungen ihre Schädlichkeit und Fort— 
pflanzungsfähigkeit verlieren, um 
ſchließlich mit den anderen Fremdkör— 
pern hinausgeſchafft zu werden. Hier— 
aus ergibt ſich die wichtige Regel, die 
Naſe und nicht den Mund zum Ath— 
men zu benutzen, andernfalls ſich der 
Monſch einer, von der Natur ihm ge— 
gebenen, wichtigen Schutzvorrichtung 
beraubt. Namentlich wäre auch den 
exwähnten Forſchern zufolge die viel 
verbreitete Gewohnheit des Schlafens 
mit offenem Munde nach Möglichkeit 
zu bekämpfen. 
Allerlei. 


Eine der hartnäckigſten Unkrautar— 
ten, die den Menſchen überall beglei— 
ten, wohin in die Ziviliſation trägt, 
iſt die als „Ruſſiſche Diſtel“ bekannte 
Pflanze, die wegen ihres Gehaltes an 
Kali⸗ oder Sodaſalzen, zu deren Ge— 
winnung ſie im ſüdlichen Europa kul— 
tivirt und verbrannt wird, von Lınnd 
Saljolae oder Galzfraut benannt 
wurde. Sie hat fi) in den lekten 
drei bis vier Kahren in den öjtlichen 
und mittleren Tiheilen der Ber. Staa- 
ten zu einer jchweren Landplage ent= 
mwidelt und Iaujende von Quadrat— 
meilen erobert, auf denen fie fait 

ſchlimmer als Heuſchreckenſchwärme 
hauſt. Schon im Jahre 1892 wurde 
der, durch die Ruſſiſche Diſtel den 
Farmern verurſachte Verluſt auf mehr 
als zwei Millionen Dollars berechnet. 
Alle Bemühungen ſie auszurotten, ſo— 
gar Geſetzesmaßregeln zur Erzwin— 
gung ihrer Bekämpfung, ſind bis da— 
her erfolglos geblieben und der Menſch 
ſteht einer natürlichen Beſiedelungs— 
energie, die ſtärker als ſeine eigene iſt, 
machtlos gegenüber. Alle, von der 
Ziviliſation an die Hand gegebenen 
Mittel zur Befämpfung bdiejes Yein- 
bes jcheinen im Gegentheil feine Ener- 
gie und feine Erfolge nur zu vermeh- 
ren! 

Aus den, über nahezu neuntaufend 
japanifche Erditöße gejammelten, ge: 
nauen Beobach.ungen geht hervoc, 
daß die, längs der Oberfläche ſich ver— 
breitenden Erſchütterungen mit einer 
Geſchwindigkeit von zehntauſend Fuß 


> in ber Setunde, alfo etwa zehmal jo 


jchnell als der Schall fortzufchreiten 
pflegen. Den eigentlichen Erdbeben- 
erfhütterungen gehen jedoch leiſe Wel— 
fenbewegungen boran, die fich mert- 
würbigermweife mit der dreis bis wier- 
fachen Gejchmwindigfeit (oder jechs big 
acht Meilen in Setunde) bi3 Europa 
fortzupflanzen fcheinen. Man vermus 
ihet deshalb, daß diejelben ihren Weg 
© Burd’3 Erdinnere nehmen, das jedoch 
alsdann als eine harte und elajtijche 
 Mafle wie Glas oder Stahl gedacht 
werden müßte. Von der yortjegung 
piefer Beobachtungen werben, wie in 
diefen Notizen zur Zeit erwähnt, in- 
tereffante Auffchlüffe über die Bejchaf- 
fenheit des Erdinnern erwartet, über 
das befanntlich die Anfichten der zu- 
Hänbigiten Gelehrten noch immer weit 
auseinandergehen. Beiteht eS, der von 
dem. Aftrophyfiter Lodyer neuerdings 
gejtellten allgemeinen Weltentjte- 
ngöhnpotheje entiprechend, aus zu= 
mmengeballten Meteoriteinen? Ober 
ea eine, von der Erdkruſte umgebene 


noch nicht erftarrte, feuerflüffige Maſ⸗ 
ſe, die ſich einſt aus dem Urnebel ver— 
dichtete? Oder iſt es von zuſammen⸗ 
gepreßten Gaſen eingenommen, die 
ſich fortwährend einen Ausweg ſuchen, 
Kontinente um den Meeresboden em— 
porheben, aus Vulkanen Lava, unter— 
irdifche Gufteine und Dämpfe ın Die 
Höhe jchleudern? 

Das furchtbarfte Zerftörungswert- 
zeug, das gegenwärtig erijtirt, tt 
wahrfcheinlich die, unlängft bei Sandy 
Hoof erprobte, pneumatifche Dyna= 
mitfanone. Dieſe Geſchützart ſchleu⸗ 
dert eine Ladung Dynamit pon fünf 
Sentnern im Gewicht drei Meilen meit. 
Die Gejchoffe, worin diefe Ladungen 
enthalten jind, wiegen —— zwölf 
Zentner, die Geſchütze ſelbſt ungefäht 
en Zentner. Eine Anzahl 
diefer gewaltigen Majchinen joll zum 
Zweck der Küjtenvertheivigung aufge: 
itellt werden. 

Das Projekt, flüſſige Luft im gro— 
ßen und als einen —— her⸗ 
zuſtellen, ſcheint ſeiner Verwirklichung 
nahe zu ſein. Das neue Verfahren, 
das hierbei in Anwendung kommen 
ſoll, wird ſich von dem, bis dahin von 
den Chemikern befolgten darin unter— 
ſcheiden, daß dieAbkuhlung nicht darch 
die raſche Verdampfung anderer Gaſe, 
ſondern durch wiederholteszuſammen— 
drücken und raſches Ausdehnen der 
Luft ſelbſt zu Stande gebracht wird. 
Eine gewiſſe Luftmenge wird durch 
ein Kolbenwerk ſtark zuſammenge— 
drückt und ihre, dadurch entjtehende, 
hohe Temperatur durch ein gewöhnli— 
ches Kühlverfahren befeiti gt. Die, auf 
dieſe Weiſe ſchon ſtark —— und 
in hoher Spannung befindliche Luft⸗ 
menge wird ſodann in ihrem Vehal⸗ 
ter plötzlich entfeſſelt und nimmt dabei 
abermals einen höheren Kältegrad an. 
Dieſes Verfahren wird ſo lange wie— 
derholt, bis die Luft in den flüſſigen 
Zuſtand übergeht. Wie der Erfinder 
behauptet, ſo wird nach dieſer Metho— 
de „ein anhaltender Strom flüſſiger 
Luft künftig nur noch eine Frage von 
Maſchinenkraft ſein“. — Es ſoll ſich 
gleichzeitig ergeben haben, daß die 
Luft unter dieſer Prozedur ſtetig an 
Sauerſtoffgehalt gewinnt, der bis auf 
ſieben Zehntel ſteigen kann, ſo daß die 
neue Erfindung auch eine Verwohl— 
feilung des flüſſigen Sauerſtoffs für 
den praktiſchen Gebrauch verſpricht. 

Eine Art Vampirglauben blüht 
noch heutzutage in dem Mankeeſtaat 
Rhode Ksland. Nach den Vorjtellun- 
gen der jlapifchen und griechiichen Be— 
völferunaen der Balfanhalbinjel ijt 
der Vampir der Geift irgend eines 
Verftorbenen, der den Lebenden das 
Dlut ausfaugt und jie dadurch töbtet. 
Nach einer, von der mwilfenjchaftlichen 
Zeitjchrift erzählten, Thatjache tit ein 
ähnlicher Überglaube unter der Benöl- 
ferung bon Rhode Yaland ziemlich 
allgemein verbreitet, und e3 ilt nichts 
Seltenes, daß Perjonen, die an einer 
gewöhnlich tödtlichen Krankheit, 3. 8. 
der Schwindjucht, leiden, die LXeiche ir- 
gend eines kürzlich verjtorbenen Fami- 
lienmitgliede3 auggraben laflen, um 
fie nah Vornahme gemwilfer Verftiim- 
melungen zu verbrennen, — Gegen 
märtig lebende Perfonen verjichern, 
nur Durch diefe Prozedur dem Tode 
entgangen zu fein! L. 
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Zum Matabelenaufſtand. 


Ueber die Lage in Südafrika wird 
der „Köln. Ztg.“ aus London geſchrie— 
ben: Der Aufſtand ſcheint ſich nicht 
nur über das Matabele-, ſondern auch 
das Moſchona-Gebiet zu erſtrecken, 
und iſt nichts mehr und nichts weni— 
ger als ein ernſter Verſuch der Einge— 
borenen, das ihnen durch den unerwar— 
teten Ueberfall der „Chartered Com— 
pany“ unter der Führung Jameſons 
geraubte Land zurückzugewinnen und 
ſo ihre Selbſtſtändigkeit unter ihrer 
eigenen Königin wiederherzuſtellen. 
Was den Anſtoß zur Erhebung gege— 
ben, iſt unſtreitig der verunglückte Ein— 
fall Jameſons in Transvaal. Mit der 
Flucht der Eingeborenen von den 
Rand-Bergwerken verbreitete ſich na— 
türlich die Nachricht von der Nieder— 
lage mit Blitzesſchnelle durch ganz 
Rhodeſia. Daß ſie durch die Ueber— 
lieferung von Mund zu Mund nicht 
verkleinert wurde, läßt ſich denken. 
Die Eingeborenen ſahen nun ihren Be— 
ſieger Jameſon geſchlagen, ſie wußten, 
daß er Kanonen und Gewehre verlo— 
ren und mit ſeinen Offizieren und 
Truppen außer Landes gebracht wor— 
den ſei. Nichts lag näher, als den 
Augenblick für günſtig und gekommen 
zu erachten, den Kampf mit den Er— 
oberern aufzunehmen, die mit dem 
Gut und Leben der Eingeborenen in 
einer Weiſe umgeſprungen waren, die 
eines der dunkeln Blätter der Ge— 
ſchichte engl liſcher Flibuſtierpolitit bil— 
det. Wie Jameſon und ſeine Truppen 
da gewirthfchafie t, iſt heute noch und 
wird wohl immer verſchw egen * ben; 
daß er J rubei dieſem Raubzug zur 
Mehrung des Reichs und zur Bereiche⸗ 
rung einer Geſellſchaft von Börſen— 
ſpekulanten mit unerhörter Grauſam— 
keit vorgegangen, iſt und wird noch 
heute von vielen eingeweihten Perſo— 


nen und von den von Rhodes unbe— 


einflußten engliſchen Blättern behaup— 
tet. Es iſt nur natürlich, daß die Ma— 
tabeleleute rache- und haßerfüllt ſind 
und daß ſie gerne zurückgewinnen 
möchten, mag man ihnen im Namen 
der Zipilifation geraubt. Gie wären 
gerne nach ihrer Faſſon ſelig geworden 
und alauben nicht an den Segen einer 
Sioilifation, die damit anfängt, fie 
niederzufchießen, ihre Hütten nieber- 
zubrennen und jie von Haus und Hof 
zu vertreiben. &3 find eben „Wilde“, 

deren Mangel an Einfiht und Ver: 
ftändniß man vieles zu qui halten 
muß. Someit man die Dinge über- 
bliden kann, find nach dem Eintreffen 
der Nachricht von der Niederlage 
Jamejons die im Lande gebliebenen 
Stuna zu einer Berathung zufammens 
getreten, deren nächfte Folge die Ent- 
fendung von Eilboten nad dem Nor- 
ben war, ;po, wie da3 Gerücht bes 
hauptet, Lobenguia mit ſeinen Wei⸗ 
bern, Kindern und derden * Ueber⸗ 
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ſetzung des Sambeſi Zuflucht gefucht 


und gefunden bat. Db eimas Wahres 
an der Sache ift, läßt fich fehmer fa- 
gen. Die Thatjache fteht aber felt, 
taß Lobengula mit feinen MWeibern 
und Herden fpurlos verichmunden 
und troß aller Bemühungen Jamefons 
nicht aufgefunden worden :ft, und daß 
jet mit ben ausgejandten Eilboten 
fein anfänglich in Bulumwayo gedul- 
beter, dann (im Vorjahre) verbannter 
Sohn Meabele zurücgefshrtt und zu 
den Führ ern der Bewequng, die unter 
Ulimo in Gimgems Kraal verſam— 
melt ſind, geſtoßen iſt. Vor ſeinem 


Eintreffen war, aber derAufſtand ſchon 


tm Zuge, und für deſſen Ernſt ſpricht 
in erſter Reihe, daß die in Dienſt der 
„Chartered Company“ genommenen 
Eingeborenen (Matabele, Zulu und 
Maſchona), die mit Hinterladern be— 
waffnet ſind, ihre britiſchen Offiziere 
erſchoſſen haben und dann, 700 Mann 
ſtark, unter Mitnahme von Gewehren 
und Munition abmarſchirt und zu 
Ulimo geſtoßen ſind. Gleichzeitig wur⸗ 
den diesAnſiedler im Filibuſi-Bezirk 
überfallen und insgeſammt (etwa 40, 
darunter eine Familie von 8 Berjo- 
ren) niedergemacht; dasjelbe Schidjal 
traf Anfiedler in Fig Tree, Cellie 
Camp, Stuhgarts Farm, Umtebeque 
und andern Einfchichten, die nad) Er- 
mordung der Bewohner niederges 
brannt wurden. - 


Auſtraliſche Site, 


Bon ber furchtbaren Hike und Dür- 
re, bie einem großen Theile Auftras 
liens im Januar und Februar ge- 
herriceht Hat, gibt der Brief eines jun- 
gen Engländers, der an der Grenze 
bon Neu-Süpdmwales, 300 englische 
Meilen von Brofen Hill, wohnt, Auf: 
Ihluß: „In diefer Woche (13, bis 20. 
Februar) ftand der Wärmemeffer auf 
115 Grad fyahrenheit, 116 Grad, 117 
Grad, 119 Grad, 115 Grad, 120 
Grad. Dann tamen 122 Grad im 
größten Schatten. Viele von uns find 
geitorben, u. a. unfer armer Gärtner. 
Sch hörte, daß er franf war und lief 
deshalb nach feiner Hütte. Dort fand 
ich ihn befinnungslos Itegen. Der Ver- 
mwalter und ich thaten eine Stunde 
lang alles mögliche. Beim Dunfelmer- 
ben ftarb er. Wir magten es nicht, 
ihm einen Sarg zu machen. Alles, was 
wir in unfererrfehäpfung thun konn⸗ 
den, war, ihm ein Grab zu graben. 
Und dort legten wir ihn, zwiſchen zwei 
Eifenplatten gebettet, hinein. Die 
Schafe ſterben zu Tauſenden. Die 
Pferde verſchmachten vor Durſt. Die 
Poſt kann nicht fahren. Manchmal 
ſchicken ſie uns ein Kameel. Ich und 
ein Freund haben deshalb beſchloſſen, 
nach Broken Hill zu wandern. Warten 
wir länger, ſo mögen wir am Ende die 
Kraft nicht mehr haben. Viele Squat— 
ters hier ſind ruinirt. Das Land ge⸗ 
hört im Grunde den Millionen Ka— 
ninchen und die jetztige Dürre hat den 
Ruin bolfendet. Selbft die Schwarzen 
fönnen die Hige nicht mehr ertragen, 
was noch niemal3 vorgefommen tjt.“ 


„Was notirfte ın 
mer nur aufgcee 
es, weil je mich 


— Schmule: 
„Da 
dem Huuje 
do haben nicht ge ihmiff n beraus.* 


„Aber warum heirathen 
Sie die Haustoßte er ‚nicht, Kamerad ficht ja ent= 
züfend aus wie der Stern de3 Wendel —_ 
„Mh erichredt ihre Mutter — an ihr fiedbt man 
den Abend des Sternes!“ 


— Seltener Fall. 
Dein Buch, Aron?“ — Aron: 
ke n Die Nummer v 


— Ein Zukunftsbilbd. 


pezielle 


Wir übertreffen Alles mit unferen 


— Mir 
—R 820. 


Wir übergeben jedem Kunden eine Ber. Staaten Re— 
aierung „Eoppright* Garantie, dab die Kleider fich ent 
Jahr tangq tragen. 

Mufter werden gerne an edermann verabiolat 
Nehmt fie mit nach Haufe, und nah gründlicer Prü⸗ 
fung in Bezug auf Farbe und Qualität werdet hr 
Gud) nicht mehr wundern, weshalb wir das größte Ge⸗ 
Ichäft ın diefem Lande madeı. 


Offen bis 9 Uhr Abends und mit elettriſchem 
Licht beleuchtet. 


MeBiders Thenter-Gebände. 


KE MPF & LOWITZ, 


155 0. WASHINGTON STR. 


Schiffskarten! 


über alle Linien zu billigiten reifen. 


Erbſchafts-Einziehungen. 
Vollmachten ausgefertigt. 
Erbſchaſts-, Mililür- und Prozehſachen, 


hier und in allen Welttheilen. 


Deutſches 


Konfular: und hechlshureau, 


Ofäce: KEMPF & LOWITZ, 
155 ©. Washingston Str. 





14.7 Washington Str. 


GENERAL AGENT DER NEUEN 
NORD-OST-SEE-CANAL-ROUTE, 
DER BALTISCHEN LINIE, 
STETTIN-NEW=YORK, 
unooer NHANSA - LINIE, 
HAMBURG -ANTWERPEN - MONTREAL 
Billete nach und von Deutichland mit 


Dampferg der Hamburger Linie, 
Nordd. Lloyd, Red Star Linie nd Niederländ. Linie, 


— Billige Raten. 


Meo 2 
I7. VAs — — 


Seit 1875 im Dampfſchiffsgeſchäft. 


STABLISRED 1875 
a —6 LOW PRICES ; 


agiN® *⸗ ro, 


Ankündigung! 


Des Regens halber kommen ſämmtliche von 
uns in den Sonntagsblättern angezeigte Waaren 


zum Verkauf am Dienſtag 


zu denſelben 


außergewähnlich niedrigen Preiſen 


Morgen wird ein großer Bargaintag jein. 


MOELLER BRUS. & Cl 


928-930—-932 MILWAUKEE AVE. 
Spezielle Preife für Dienitag. 


Ertra feine Qualität nabtloje Männer-Soden, in 
blau, jhtwarz und grau, reg. Preis 15c, morgen 
3 Paar für € 

Ganz jeidene Windjor » Halsbinden für stinder, 
große Auswahl jhöner Mujter, reg. Preis 12 
morgen nıt. 7: ie 

Feine Qualität Zotletten-Geife, nie unter öt ‚dere 
tauft, morgen dad Stüd ae 

Feinfte Qualität Hartqummi-ämme, — ie 
liq jein für 106, morgen nur Ge 

Weiireß Echürzenzeug. im verichiedenen Muftern, 
nie unter 1Cc verfauft, morgen die Hd. nur..de 

Schweres blaues deutſches Schürgenzeug (Shevion), 
reg. Preis 10, morgen die Nard 

Blaue nud rothe reinwollene Reefer8 für —— 
huübſch mit Braid beſetzt und extra großen Aer⸗ 
mein, veg. Preis $1.50, morgen nur Ye 

Helle ungebügelte Damen shirt Waifts, mit Note 
und ertra großen Aermelu, gute Qualität Pers 
tale, ihöne Mufter, rea. Preis 506, morgen 29e 

2 F breites Oeltuch gute Qualitat hübſche Mu⸗ 

er. immer verfauft für 80c. die Yd. nur. She 

Smportirte böbmijche Bettiedern, werth 75k. > 
den billigen Preis, von, das Prd.. :5 

Neifekoffer, ganz mit Sifen beihtagen und prafs 
tiichem Einjaß. werth 82. 1.48 

Dinner-Sets, 100 Stüde, feines "englifiies Porzels 
lan, in 3 verjchied. Deforationen, nur. 48 

Rn » Sets, 56 Gtüde, in — Wufiern 


ine "Por ellan Taffen. übjep dekoritt, billi 
gene 15c. Bei Paar nur » “ 3° 


Maiolica Spuctnaäpfe. in hübſchen Farben. rn 
werth 2öc, nur 
Refrigerators in großer Auswahl neueite — 
— zn u, Se 
etroleum=Kodöfen. aan Eiien, von 2Y9e aufm 
Garten-Geräthichait toßer Auswahl zu 
ru en ! — 4 
müjemejjer für den Spottpreiß von. f 
Shwere Zinn Sauce rt No. 8 KRocofen 
pajlend, nur. ........ * . 2 ee de 
Gr S. 
Beſte Rlumpe: Starte das zer 
Brud) von eleftriier Seife, das Bi.. 
Feinſten California Honig mit Wienenmwachs, 
in verihiedenen Gläjern, nur 
Sn Erbjen, 3 Pid. für. Jonuoınte 
irjegrüge (Millet Seed) das d.. 
Beites Zuderforn, die 2) be K 5 
mportirte jaure Kirjchen, das Fi... 
Ginger- Snap, 8 fd. sien 
eine und Spiritu 
Unfere Spezialität: We von ärztlichen Autoris 
täten emvfohlenen Weine und Eiköre zu ermäßig- 


ten Preijen, 
‚Sobn Hogan — LER 


eh de u a 
3 id Sherry Dit 

oone u — 
Royal Bladberry Bra andy, ; 
Schweizer —— 
Benedictiner.. . 
Totayer Ausbrud. .. 
Salifornia Weine, die Flajhe von. 


— 
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UHR EADGLE 


70 WABASH AV. 


ns ein Dollar faufen fann. 


Weshalb hungrig umher gehen wenn man mit einem amerifaniichen Dollar 
genug qute Groceries kaufen fann, die für eine gewöhnliche Familie eine Woche 
ausreichen? Während diefer Woche verkaufen wir Die S—— Liſte von 
Groceries, alles vollſtändig, für 81.00. Wir brechen das Aſſortement nicht, 
noch verkaufen wir einen einzelnen Artikel zu den angeführten Preis, aber wir 
offeriren die Partie für einen Dollar. Sie beſteht aus folgenden: 

5 Cents 

1 Gent 

1 Gent 

1 Gent 
5 Gent3 
4 Gent3 
25 Gent3 
....183 Gents 
...10 Gents 
10 Gents 

.15 Gents 
10 Gents 

..81.00 

63 ift unfer beftändiges Beltreben, unjeren Runden mehr Groceries für ihr 


Geld zu geben, als fie anderswo betommen können. Wir bitten um Euren Zus 
Iprud. Berfucht es einmal. Wir > garanliren unsere fünmtlichen Waaren. 


Sponiller | Preis für Mehl. 
Mehl. 


Unſer H. R. Eagle & Co.s „Beſt“ Minneſota Vatent-Meii 
wird don einer der beiten Muhlen in Min ieſota ng” 
iHließlich fir ung bergefteilt. E3 wird aus feinitem N. 
barteın Weizen gemadt und wir garantiren es als — 


feinſte Mehl im Markt und daß es in je— 83 89 
8* Io) + 


den yalle vollite Zufrieden.eit gewahrt, 
Breis, DREIER: nenne arena 

Co.'s Sn —— in Sücken. 

* 81.85 


H. R. Eagſe € 

98 Pfund- Sad .... .... 

49 PlundSad ....0r sne00e ..94 Gent3 
47 Cents 
17 Cents 


5 Pd. granulirter Zuder für 

Eine 10 Gent Büchje Dr. Prices Bad-Pırlver für 

2 Stüde Jas. Kirks American — Seife für 
2Pfd. beſte Laundry Stärke für. — 
1Pfd. Evaporated California Birnen für. 

LPfd. California London Layer Roſinen für 

Pfd. extra Japan Thee für.. 

3 Bd. After Dinner Java Kaffee für.. 

1 Alaiche unieres beiten Yemon Ertract fir. 
1 Slajche Eagles ertra Gatjup für. 
1 

Ä 


Ge 


— 


Pfd. reiner gemahlener ſchwarzer J für. 
Pd. reiner gemahlener Senf für.. 
Der ganze Preis für obige Waaren 


R 


LIE 7 
* * BE 


—— * 
— 
—* 244 Piund-Sad ..... 

Fancy Creamery Butter, das Pſund ............ 


Auch Schuhe. 


Ihr mögt denken, daß ein Krieg in Schuhpreiſen beſteht, wenn Ihr unſer Schuh-Depar— 
tement beſucht, unſere Schuhe und unſere Preiſe betraditet, und Diejelbe mit janch theue: 
ren Schuhen vergleicht. Doch ſollt Ihr nicht glauben, daß wir einen Schuhtrieg haben. Es 
iſt nur die große Billigkeit in der HGerſtellung des Leders und der Schuhe. 

Würdet Ihr heute Hundert Dollars jür eine Nähmaihine oder ein Bieyele bezahlen, 

weil ein Händler jic ald Das Macdhtwerf irgend eines berühmten Fabrikanten anpreiit? Ih 
glaube nidt. Ihr wint, da Die Patente und WUbgaben jür Das Gicht der Ser: 
ftelung Ddiejer Gegenstände abgelaufen, und Jhr Fonnt Das Produkt eines anderen 
berühnien gabrifanten für genau die Hälfte dDiejer hundert Dollars faufen, gerade jo gut 
ausjchend, gerade ebenjo leicht in Thätigkeit zu jchen und ebenio Dauerhait. AShr müht 
wiljen, Dai Diejelbe Imwälzung in der Shuhjabrifation jtattgefunden hat. Ahr braudıt 
nicht hohe fancn Preiie für moderne Schuhe irgend eines ipeziellen Fabrifanten zu bezah: 
len. (E53 giebt nod andere.) And Dieje Underen jind cbenjo berühmt, gebraudien Dafjelbe 
Leder, Diejelbe Sorte von Leiten, Diejelbe Sorte Draht, diejelbe Majchinerie und denjelben 
amerifanijhen Urbeiter, um Dieje$ alles zufammen zu ftellen,. Wir führen einige billige 
Schuhe, und die gewöhntide billige Sorte. Wir führen aber aud einige berühmte Marten, 
fo berühmt für Facon, Sit, Arbeit und Ausitattung, wie nur irgend ein Schuh, der gemadt 
wird. Vergleicht die heutigen PBreiie für die allerneneiten Schuhe. 
Fancy hohe Preiſe für berühmtes Machwert 85.00, 586.00 und 87 
Unſere heutigen Preiſe für berühmtes Machwerk.. — 2.48, 82.983 und S3.48 
Alle GBrögen u. FKagons in Satin Falbled. Männerfhuhen zum —— u. Congreß 81. 98 
Alle Größen Buff Schnürſchuhe für Männer, gut zu tragen 51.48 
Zan Schnür GoodHcar welt MRännerichuhe, mit jpiger und breiter Behe.... -.......... 82.48 
Schöne Brajilianiihe Hid Damen: Schuhe zum Huöpfen oder Schnüren, enge, edige 

oder fpite Zche, alle Größen, BC DE und EE Breite 
Feine Dongola Kid Damenschuhe zum Anöpfen, mit ediger oder jpiter Zehe, 

ERITREA Rein alt Se were ee de ae ae re LE 

Große Auswahl in niedrigen Damenfchuhen in ihwarz, löhfarbig, Auilet und Choto— 
ladenfarbe, zu $1.48 und 81.28 Das Baar. Wir führen die breiten Shulichnhe für Anaben 
und Mädchen für den Preis in der Stadt. Wenn Zhr ein berühmtes Fabrifat wünjdht, wir 
haben e8, wenn Ihr einen billigen Schuh haben wollt, wir haben ihn, wenn hr Die ge: 
wöhnliche billige Waare haben wollt, wir haben fie, alle zu Breijen den Zeiten angemefien, 
die Icben und Icben lafien. 


.00 


Beftellungen von $1.50 und darüber werden nach allen Stadttheilen abgelieſert. 





A Boenert & Co. 


92 LA SALLE STR. 


Agenten für Hamburg, Bremen, Red 
Star u. Rotterdam Linien. 


Kaiferlich Deutliche Keihspofl 


Poit: und Geld-Sendungen 
mal wöchentlich. 


Deuffche Münzforten ge- und verkauft. 
Anton Boenert, Yeneralagen! 


der Hanfa Linie, 


Rechtslonſnlent und Notar, 
Eröfgalls: u. Voſſmachlsſachen 


Spezialität 
Real Eſtate & Loans. 
Deutſche Sparbank. 
Man beachte den alten wohlbekannten Platz: 


92 La Salle Str. 


——— 


Bank Geſchäft 


— von — 


 Wasmansdorf & Heinemann, 


| 2145-147 Dit Randelph Str. 


Er Binfen bezahlt au⸗ auf Spar- Einlagen, 


Erbſchaften or ſchnell, ſicher und billig 


eingezogen. 
Depoſiten angenommen. — Vollmachten aus— 
geſtellt. ⸗¶ Paſſage⸗Scheine von und nach Europa. 
Sonntag offen von 10—12 Ubr Vormittag. 


GELD 


gu verleihen in beliebigen Summen don $500 aufwärt# 
auf erfte Hnpothef auf Chicago Grundeigenthum. 
Bapiere zur fideren Kapital-Anlage immer vorräthig, 


E. S. DREYER & CO, ou 
südwel-ERe Dearborun & Wafhington St. 


E. C. Pauling, 


132 LA SALLE STR. 


Geld zu verleihen auf Grund» 
eigenthum. Erfte Sypotheten 
zu verfaufen. kapt 


Schußverein der Hansbefiker 
gegen fclecht zahlende Miether, 
371 Zarrabee Ste. 


Terwilliger, 794 Milwaukee Ave, 
. — 614 Racine Ave. 
ke, 99 Canalport Ave. 


(gefetlich inforporirt) requfirt 


Erbſchafts-, Mililür- und Prozehſachen. 
62 So. CLARK STR. 


» Auskunft gratis. Offen Sonntag Yorm. 


ALBERT MAY & C0,, 


Nachfolger von 


C.B.Richard&Co. 


2 Gegründet 1847. . 
Billiglle Palage:Biflelte 

über alle Linien. | 

Wech- : 7 


sel. 
Erbschaf- 


Kredit- 
briefe. 
Vollmach- 


s23 so. SLARK STR. 
Dfifen Sonntags Borın. 


— Willſt — 
Du glücklich ſein? 


Wuünſcheſt Du eine Zukunft mit wenig Arbeit 
und Sorgen? Schließe Dig) der deutſchen 


Germania Colonie in California, 


bem gelobten Lande Amerifa’3 an — mit Cbit, Blumen, 
Sonnenjhein und Sejundheit. Obftland zu $40.00 den 
Ader. Nur 10 dis MW Ader nötbig eine Familie zu 
erhalten. Yand fann ratenmeije beza able me rden. Da 
bıft Dur felbitftändig; mwenig Mühe mit Obitbau herr⸗ 
liches Klima; Eiſenbahn. Säulen, u: f. w.; ferne Des 
wäfjerung nöthia. Obft das beite im ganzen Staate und 
erzielt fteis bie beiten Breife. Schreibe nn Austunft: 


Sekretär May Kortum, 693 Burling Str. 


Komm’ zu den Berfammlungen 
jeden Donnerftag. bi3 zum 15. Mei, Abends 8 Ur, 
in dein Zimmer der deutichenGeiellibaft.49 va Zalleöt. 


Kinderwagen : Fabrif, 
C. T. WALKER & CO., 


199 OST NORTH AVE. 


Mütter kauft Eure Kinderwagen in dies 

fer billigiten (yabrif Ehicagos. Ueberbrins 

ger diejer Anzeige erhalten einen Spigenfchıru zu jes 
m oangefauıter Wagen. -Wir verfanfen unjere Waas 
ren zu erftaunlich billigen PBreiien und eriparen den 
Käufern manden Dollar. Ein feiner Plüfch gevoliters 
ter Rohr-Rinderwagen für 87.00, noch befier tur 89.00. 
Reparaturen bejorgt. Wdeud3 offen. Zammirön 


820 


für obige Maſchine, mit fieben 

J Schubladen. allen Apparaten 
und 5Sjähriger Garantte. 

Retail:Office Eloridge B 
Näh:MRaichine 


#275 Wabash Av. 


Wenn Sie Geld jparen wollen, 
Taufen Sie Ihre 


Möbeln, Teppiche, Oejen 


und Saus- Ausflatiungswaaren von 


Strauss & Smith. 


Deutide Firma. be 
65 baar und 85 monatlich auf 860 we: 


TlonStee 


| WAW 
— 


3 Raufhan 8 für alle Metropolitan Dod)« 
Sijtrifte. Nur einen Block von 
Dıpifion Str.» Station 


Eelegenfte3 
bahn⸗ 


—15,900 8lucke 
Borzellanwasren 


don 


C. H. Martin Co,, 


115 Late Str., 
Zu 25 Gents am Dollar. 


> Abtheilungen. 


u 
9. Abtherlu 


6000 weine un 


2 für fc 
Main Floor. 


81.00 Damen-Giacebandicube mit 5 und 7 


25e 


..Gc 


Yı uDortirte Novitäten-Kleider it vitoife, die 
250 Sorte für : Er 
St Idwarze Jet Trimmuings, die Yard..........? 
Zweiter Floor. 
Dongola Baby: FHyuhe mit Patents - 
Tip. : ee 1Tc 
$1.25 Dong ola Tarı Damen-Slipvers 85 
> 


für.. 4 
Merid hiedene < orten J 
Be wii u zu 
5, wertü $1. . 3 Ye 
ederne Manne vie mi he zum SH nür eu oder 
1 Gummizu q. mıt Dongo l 
wertb $1.50, tür — IBc 
Spring Heel 


Grain Tip-Kinder- er töviſ RN be, 
Größen £ 
rn. Ge 


durd) und durch jolides Leder 
‚be 


9—12, werth 81.0... ee 
F 
ht * 
69: 


Be rt Floor. 
32.50 Broadeloth Tame u Cabes 

ie gerippte 10e 

impfe. 6c 


Du nen S 


Slippe 


la Top 


mit 
„eu met: ragen, | fi 


en 

nantleie ich uſtrümp 

Nahtloie franz. — Manner⸗ 

65e Damen-Ströhhüte. 

Union Eloth Stamiey Kundern ger 
Dritter Floor — 

6 Sı art Gramite Preierpir ig Keſſel 


4 Brenner Oelofer mit 3tz3Ölligem na, 2) 


Todtt. 
Große W Verden Bajchförbe. denke 
Gr oRe Backofe n fur Oeloſen— Sebi ai ich 
er⸗ 


Draht. der Quadrat⸗Fuß 


* mit zwei 

4 Abtheilungen 

I und 
Eisbehälter, 


X 


Bierter Floor. 
65 fein aufgepolſterte Kinderwagen 
mıt ——— Rädern und feinem 
Schirm. 53.75 
6000 Yards "beit le und duntie Hemden» She: 6 . 
biots die 12! sc Qualität 
4000 Yards echte jchwarze Eatine, die — 


5000 Yards doppe —— 
die echte IBe Wae 

100 Stüt tef feinſte en alirhe — ickte Lawns 
und, Dimity. die 7 

200 Stüce flein pu ufti 


ıd ae zblumie r 
Schweizer Mull F 10e 


10c 


2000 Wards 40 Zoll breiter Gardinen: Mufl.. L5c 
300 * aar ſchwere Notingham Spitzen-Gardinen, 
Nard lang. 55 Zoll breit. die 
DU. zare für * 
200 vouſtandige —J Nonleaur, etwas 25 c 
bei HmuR st, werth für. > 
500 Pd. feıne Dravde 2 Seide, "neue Mu: 29€ 
ter. we ir. "die Yard ; E ẽ 
ler ztität japaneſiſche Strohmat- 
ing? duvdimot ven mit baummwolte ner 2e 
Kett e, fehr dauerhaft, die ic Waare 
100 weiß emaillirte eijerne Bettitellen. 82.75 
200 aut aemadyte Matragen, mit 
Woll-Ueberloge Si «65 


Kallomine 
und 
Whilewaſh⸗ 
Rürllen, 


aufwärts 


= Vüint- 
Fe Büren, 


100 Gallonen fertige Farbe, die Gallone. 
Fünfter Floor. 
250 Dußend gen au gemijchte, gerippte Knna= -18c 


ben-Sweaters 
200 Tugend we a 35c 
Sinne Männer und 10€ 
50 Dußeitd I 
Sroceries. 


bemden mit ! 
® 
hoſen. Grö 2% 
Greamery en d. Pid. — 
sd 


e. —J Männer 
50 Dugend Tennis 
) 3 
50 Subend braune und qra ue weiche 'Mäns ”35c 
x 


Stnaben= 
je Shen io »t Anaben- Knie» 
nerbüle........-- 


Allerfe inte eig: 


veme Schinten, d. Bid. 
Maichleß“ Speck. das Bid. 
ti jormia Zwetichen, das Pid 
30 oriutb 4 — Muscatel Rofinen, Pid.. 
Schöne * e Aıpiel. das Pr 
* Ausgeii 'uchte e dunftete Pfirfiche, das Pfd 
Uujer in. Wotfa Kaffee (beit. id Stadt) 
Americo an Rreier "pers Eo.3 fancy Yamz, Pd 
Weine und Lifäre. 
Galifornia Riesling, die Flafde..........- 
Auserlejener atter Glaret, die afche. 
Garzo0lo & &o.8 feiner alter Portiveir, d. Fl 
Mi nei ıa1e & Eo.3 alter Port u. Eyerrn. Guil 
Sour: Majb Wyisfy. Pt.TFl. 1x Ya it. zi 
Hermitage Sour-Majh Wisty. Gauonue 


25c 
sc 


Cefet die Senstarsbeilige der 


ABENDPOST 


Telephon: Main 4383. 


PABST BREWING CORPANTS 
Flaſchenbier 


für Familien-Gebrand. 


aupt:Dffice: Ste Indiana uud Desplatues Ste 
nn > m RICHARD DEUTSCH, Man:oer. 


Jetzt ift es Seit zum Säen von 
Blumen-, Gemüje- nnd 
Gras-Kanten. 


206 we VAUGHANVS 84 und 85 


East 
—— Str. 


Randalph Str. 
Katalog jrei zugefandt. dalm 





